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REVUE SUISSE DE ZOOLOGIE JOT 
Tome 77, fasc. 4, n° 50: 727-799 — Décembre 1970 


Revision der paläarktischen Arten 
der Gattungen Scaphisoma Leach 
und Caryoscapha Ganglbauer 
der Tribus Scaphisomini 


(Col. Scaphidiidae) 


von 


Ivan LOBL 


Muséum d'Histoire naturelle, Genève 


Mit 81 Abbildungen 


Dieser Beitrag ist der zweiter Teil einer Revision der paläarktischen 
Scaphisomini, die besonders bei der Gattung Scaphisoma Leach aus mehreren 
Gründen notwendig wurde. Seit dem zuletzt erschienenen Katalog der paläarkti- 
schen Scaphidiidae von ACHARD (1924b) hat sich die Zahl der bekannten Arten’ 
mehr als verdoppelt, jedoch erschien bisher keine zusammenfassende Arbeit. 
Eine Reihe unrichtiger älterer Literaturangaben und nicht genaue Beschreibungen 
wurden bisher nicht korrigiert, die Verbreitungsbilder der meisten Arten sind 
unklar und noch durch wichtige Angaben zu ergänzen. 

Für meine Arbeit stand mir Material aus den folgenden Sammlungen zur 
Verfügung, für das ich an dieser Stelle den betreffenden Kollegen danke: 

British Museum (Natural History), London (Dr. J. Balfour-Browne, 
Dr. P. M. Hammond); Deutsches Entomologisches Institut, Eberswalde 
(Dr. L. Dieckmann); Dodero-Sammlung, Genova (G. Binaghi); Hrvatski Narodni 
= Zooloski Muzej, Zagreb (L. Mladinova); Instituto Español de Entomologia, 
Madrit (Dr. A. C. Sart); Institut für Morphologie der Tiere, Moskau (Dr. K. W. 
Arnoldi); Institut Scientifique Cherifien, Rabat (Dr. L. Kocher); Institut für 


* Erster Teil: Mitt. Schweiz. ent. Ges., 42, 1969, p. 321-343. 
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Zoologie, Innsbruck (Dr. W. Schedl); Instytut Zoologiczny, Kraköw (Dr. J. Paw- 
lowski); Instytut Zoologiczny PAN, Warszawa (Dr. M. Mroczkowski); Kagawa 
University, Takamatsu-shi (Dr. M. Chûjô); Moravské museum, Brno (Dr. J. 
Stehlík); Musée Zoologique, Lausanne (Dr. J. Aubert); Museum A. Koenig, 
Bonn (Dr. H. Roer); Museum G. Frey, Tutzing (Dr. G. Scherer); Museum 
d'Histoire naturelle, Genève; Museum National d’Histoire naturelle, Paris 
(A. Bons, Dr. G. Colas); Museum für Naturkunde, Berlin (Dr. F. Hieke); 
Museo de Zoologia, Barcelona (Dr. F. Español); Národní museum, Praha 
(Dr. J. Jelinek); National Science Museum, Tokyo (Dr. T. Nakane); Natur- 
historisches Museum, Basel (Dr. W. Wittmer); Naturhistorisches Museum, Wien 
(Dr. J. Janczyk); Naturhistoriska Riksmuseum, Stockholm (G. Hallin); Natur- 
museum und Forschungs-Institut Senckenberg, Frankfurt (Dr. R. zur Strassen); 
Slovenské národné múzeum, Bratislava; Terme&szettudomänyi Múzeum, Budapest 
(Dr. Z. Kaszab); The Manchester Museum (C. Johnson); Universitetets Zoo- 
logiska Museum, Copenhagen (Dr. B. Peterson); Universitetets Zoologiska 
Museum, Helsinki (H. Silfverberg); Zemaljski Muzej, Sarajevo (S. Mikšić); 
Zoologisches Institut, Erewan (Dr. S. M. Khnzorian); Zoologisches Institut, 
Leningrad (Dr. O. L. Kryzhanowski); Zoologische Sammlung des Bayerischen 
Staates, München (Dr. H. Freude). 

Private Sammlungen der Herren: G. Binaghi, Genova; Dr. A. Bordoni, 
Firenze; J. Brakman, Elsloo; Dr. H. Coiffait, Toulouse; K. Ermisch, Leipzig; 
B. Folwaczny, Bad Hersfeld; Dr. H. Franz, Wien; J. Hajný, Revúca; J. Havelka, 
Nymburk; Dr. A. Kofler, Lienz; Dr. L. Korbel, Bratislava; Dr. R. Köstlin, 
Kornwestheim; H. Korge, Berlin; Dr. G. Lohse, Hamburg; P. Novak, Split; 
Dr. T. Palm, Uppsala; Dr. H. Schweiger, Wien; S. Stockmann, Helsinki; Dr. A. 
Strand, Oslo; L. Tamanini, Rovereto; J. Thérond, Nimes und Dr. L. Vysloužil, 
Hořice. 

Für diese Revision war ich bemüht das Originalmaterial aller Arten und 
Formen einschliesslich der Synonyme zu überprüfen; ein ! vor dem angeführten 
Institut, im welchen sich die Typen der einzelnen Arten oder Formen befinden, 
zeigt an, dass diese studiert wurden. In jenen Fällen, wo die Beschreibungen 
unzureichend sind und das originale Material nicht auffindbar ist, wird die 
wahrscheinlichste und, sofern möglich, mit den älteren Literaturangaben am 
besten übereinstimmende Lösung diskutiert und vorgeschlagen. 

Insgesammt untersuchte ich über 8400 Belege der Gattungen Scaphisoma 
und Caryoscapha. 

Die älteren Literaturangaben über die einzelne Taxone wurden mehrmals 
zusammengefasst, besonders von GANGLBAUER (1899), Csıkı (1908 & 1910), 
zuletzt von ACHARD (1924b). Aus diesem Grunde zitiere ich nur die neueren, 
nach dem Jahre 1924 erschienenen taxonomischen und für die Kenntnis über 
die Verbreitung der Arten wichtigen Arbeiten. 


SCAPHISOMA UND CARYOSCAPHA DER PALÄARKTIS 729 


Bestimmungstabelle der im paläarktischen Gebiet vertretenen Gattungen der 
Tribus Scaphisomini : 


1. Flügeldecken mit Nahtstreifen.. . . . . R 
— Flügeldecken ohne Nahtstreifen. Mes- er Mein, ar 
Das 3. Fühlerglied lang, ähnlich dem 4. Glied . . Scaphischema Reitter. 
2. Das 3. Fühlerglied länglich, im Querschnitt rund oder oval, ähnlich 
dem 4. Glied . . . . 3 
— Das 3. Fühlerglied GE Ach, ice Eeer? von den 
| á Geala EC u o wi , AR TR 4 
| 3. Mes-Epimeren mit den Mes-Episternen nahtlos verwachsen. Met- 
Episternen schmal, mit erhabenen Seitenrändern . Pseudobironium Pic. 
— Mes-Episternen gross, quer liegend. Met-Episternen ziemlich breit, 
Bszseitenränder flach. . . . . a . 22... Eubaeocera Cornell. 


4. Endglied der Kiefertaster (Abb. 1) schlank, länglich, die Aussenseite 

der Basis nicht oder nur leicht erweitert und abgerundet Scaphisoma Leach. 
— Endglied der Kiefertaster (Abb. 2) gross, flach, an der Basis nach aussen 

stark erweitert, dreieckig . . . . : » .. . . . Caryoscapha Ganglbauer. 


App 1 und 2. 


Scaphisoma und Caryoscapha. 

1. Scaphisoma agaricinum (L.), 
Slowakei: Lošonec. Maxille 
und Labium mit den Palpen. 

2. Caryoscapha limbatum (Er.), 
Böhmen: Šumava, id. 
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Scaphisoma Leach 


Scaphisona LEACH, 1815, Edinb. Encycl., 9: 89. Typus-Art: Silpha agaricina Linnaeus, 


1758; Monotypie. 
Scaphella ACHARD, 1924, Ann. Soc. ent. Belg., 65: 29. Typus-Art: Scaphosoma antennatum 


Achard, 1919; Monotypie. — syn. n. 


Die Typus-Art der Gattung Scaphella, Scaphosoma antennatum Achard, ist, 
wie das Studium der Typen zeigte, kongenerisch mit Scaphisoma agaricinum. Eine 
eigene Gattung für diese Art stellte Achard nur wegen der Form der Fühler, die 
ähnlich jenen von indubium und japonicum sind, auf. Es ist aber nicht möglich die 
Gattung Scaphisoma auf Grund der verschiedentlichen Länge der Fühlerglieder 
4—6 bei einzelnen Arten zu atomisiern. Die Art antennatum gehört in die sub- 
alpinum-Gruppe. 

Die Gattung Scaphisoma wurde in der Literatur öfter und besonders von 
ERICHSON (1845), MATTHEWS (1888) und GANGLBAUER (1899) ausführlich und 
heute noch richtig beschrieben. Eine neue Beschreibung zu geben scheint deshalb 
überflüssig. 

Bisher sind über 230 Arten aus allen Regionen bekannt geworden, deren 
systematische Stellung allerdings noch zum grössten Teil nachzuprüfen ist. Ihr 
Studium ist wegen dem Mangel an guten ektoskeletalen Merkmalen und der 
Variabilität der Grösse, Färbung, Ausbildung der Fühler, Punktierung sowie der 
Form des Aedoeagus schwierig. 

Die Grösse variert bei allen Arten, von welchen mehrere Belege untersucht 
wurden, am stärksten bei agaricinum, haemorrhoidale, subalpinum und balcanicum. 
Nach Tamanini (mündliche Mitteilung) hängt sie von der Feuchtigkeit der Pilze, 
an welchen die Larven leben, ab: aus Larven, die sich an relativ trockeneren 
Pilzen entwickeln, werden die Imagines kleiner. Darüber hinaus kann die individu- 
elle Länge von dem verschieden stark eingezogenen Kopf und den terminalen 
Abdominalsegmenten abhängen. Deshalb ist in dieser Arbeit die angegebene 
Länge der einzelnen Arten von der Mitte des Vorderrandes des Halsschildes zum 
inneren apikalen Winkel der Flügeldecken gemessen worden. 

Die Färbung der paläarktischen Arten ist im allgemeinen braunschwarz bis 
pechschwarz, mit hellen schmalen Apikalstreifen an den Flügeldecken und hellen 
Mund, Fühler, Beine und terminale Abdominalsegmente. Bei diesen Arten 
(agaricinun-, subalpinum- und assimile-Gruppe und einigen anderen, deren 
Färbung in den folgenden Beschreibungen nicht erwähnt ist) kommen oft mehr 
oder weniger hellere Exemplare vor, abgesehen von den immaturen Stücken 
(z.B. obenbergeri, assimile). Andere Arten sind konstant braun gefärbt (boleti, 
rufiun, rubrum), der Farbton variert jedoch beträchtlich. Nur einige Arten sind 
durch ihre Färbung der Flügeldecken gut charakterisiert, diese haben einen 
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breiten, bis ein Drittel der Flügeldeckenlänge einnehmenden hellen apikalen 
Streifen (crassipes, hapiroense, kaszabi, haemorrhoidale, austerum JL. 

Die Ausbildung der Fühler ist im allgemeinen für die Scaphidiiden ein wich- 
tiges taxonomisches Merkmal, die allein einige Arten eindeutig zu identifiziern 
ermöglicht (jelineki, japonicum, indubium). Die Grösse der einzelnen Glieder 
variert aber sehr stark (wie schon Vınson, 1943: 207—208 zeigte) nicht nur bei 
ein und derselben Population, sonders öfters auch an den Fühlern eines Exemplars. 
So, zum Beispiel, ist das 11. Glied des linken Fühlers des Holotypus von laevigatum 
1,15 mal länger als dasselbe Glied des rechten Fühlers. 

Die Punktierung, hauptsächlich die Grösse der einzelnen Punkte, variert am 
stärksten bei Arten mit ausgedehntem Areal (agaricinum, inopinatum), was 
jedoch keine Regel ist (bei boreale ist sie ziemlich konstant). Für die Taxonomie 
ist der Vergleich der Punktierung am Halsschild, Flügeldecken, Metasternum 
und am 1. freiliegenden Sternit wichtig. 

Sexualdimorphismus ist auf die drei ersten Tarsenglieder der Vorderbeine, sel- 
tener auch der Mittelbeine (turkomanorum) beschränkt, diese sind bei den SS der 
subalpinum- und assimile-Gruppe mehr oder weniger deutlich erweitert, bei anderen 
Arten (agaricinum-, boleti-, unicolor-Gruppe) kaum abweichend von jenen der 92. 

Die Stylen der 22 abgesehen von ihrer oft verschiedenen Länge und Breite 
bei den einzelnen Arten, sind von ziemlich gleicher Form. Sie wurden bisher 
nicht für eine bessere Charakterisierung der Taxone benützt. 

Aedoeagus variert stark in der Form und Grösse der Basalkapsel, die sich 
auch durch die oft vorkommende Erektion des Innensackes weitgehend ändern 
kann. Dagegen ist die Form der fast immer stark sklerotisierten Distalwand der 
Basalkapsel, der Ventralwand des distalen Teiles des medianen Lobus (Fortsatz 
der Basalkapsel), der Parameren und der Armatur des Innensackes, falls diese 
ausgebildet ist, wenig variabel. Die Parameren sind ein wenig beweglich und ihre 
Neigung in der sagittaler Ebene ist im Präparat manchmal abweichend von der 
normale Lage, dies kann dann zu Konfusionen führen, besonders bei den Arten 
der agaricinum-Gruppe. Ebenfalls, jedoch seltener, variert die Neigung des ganzen 
distalen Teiles des medianen Lobus (obenbergeri). 

Von den 35 paläarktischen Arten, von denen die 5 bekannt sind, ist es 
möglich nach der Form des Aedoeagus, mit Rücksicht auf die äussere Merkmale, 
27 Arten in sechs Gruppen näher verwandten Arten aufzuteilen: 


I. Dorsalwand des distalen Teiles des medianen Lobus schwach sklerotisiert 
und mit der Ventralwand verbunden. 


a. Distalwand der Basalkapsel viel höher als die Basis des distalen Teiles 
des medianen Lobus (Ventralansicht). Innensack ohne differenziertes 
Flagellum. Parameren schmal, einfach. Aedoeagus symmetrisch, mittel- 
gross, mässig stark sklerotisiert. Arten mit kurzen Nahtstreifen der 
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Flügeldecken, die neben dem Halsschildlappen enden; ohne Mikro- 
skulptur am 1. Sternit; 8. Fühlerglied kurz und breit . . agaricinum-Gruppe 
(agarieinum, inopinatum, soror, palumboi, loebli, italicum, simillimum, 
corcyricum, laeviusculum ) 


b. Distalwand der Basalkapsel niedriger als die Basis des distalen Teiles 
des medianen Lobus, sonst Aedoeagus ähnlich jenen der Arten der 
agaricinum-Gruppe, symmetrisch, schwach sklerotisiert, mit kleiner 
Basalkapsel. Kleinere Arten, Nahtstreifen der Flügeldecken vorne sehr 
fein, verlaufen nur kurz parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken 
oder enden neben dem Halsschildlappen; das 1. Sternit mit oder ohne 
Mikroskulptur 2.2... 2.2... e Ss boleti-Gruppe 
(boleti, laevigatum, colasi, ) 


Innensack mit Flagellum. Aedoeagus symmetrisch, stärker sklerotisiert, 

mit grosser, breiter Basalkapsel, deren Distalwand niedrig ist. Para- 
meren schlank, einfach. Arten mit tieferen Nahtstreifen der Flügel- 
decken, die vorne parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken ver- 
laufen we e PER ENS: subalpinum-Gruppe 
(subalpinum, eo ERC EE, castaneipenne, galloisi, 
jelineki, obenbergeri) 


e 


d Aedoeagus asymmetrisch, schwach sklerotisiert. Innensack mit Fla- 
gellum, Basalkapsel sehr klein, Parameren breit. . unicolor-Gruppe 
(unicolor, tamaninii) 


Il. Dorsalwand des distalen Teiles des medianen Lobus stark sklerotisiert, 
lamellenförmig und seitlich nicht mit der Ventralwand verbunden. 
Aedoeagus gross, stark sklerotisiert, mit breiter Basalkapsel. Innensack 
kompliziert, ohne Flagellum. Parameren mässig breit bis stark erweitert. 


e. Dorsalwand des distalen Teiles des medianen Lobus eine starke, in der 
Basis breite, distalwärts allmählich verjüngte Lamelle bildend. Arten mit 
deutlich erhabener Naht der Flügeldecken und langen Nahtstreifen, die 
parallel mit der Basis der Flügeldecken verlaufen; das 1. Sternit mikro- 
skulptiert ze 0 N. assimile-Gruppe 
(assimile, flavonotatum, nor ) 


f. Dorsalwand des distalen Teiles des medianen Lobus in zwei schmale 
Lamellen gespalten. Nahtgegend der Flügeldecken flach, Nahtstreifen 
biegen vorne nicht nach aussen, sie enden im oder hinter dem Niveau 
des Haldsschildlappen; das 1. freiliegende Sternit mikroskulptiert 
Taros a a a "e haemorrhoidale-Gruppe 
( Se austerum !) 


! austerum ist nur nach einem Ẹ bekannt, das in den äusserlichen Merkmalen sehr ähnlich 
der Art haemorrhoidale ist. Dieser Sue gehören noch mehrere tropische Arten an. 
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Von den übrigen 8 Arten wahrscheinlich gehören hadrops, Japonicum, indu- 
bium, boreale, crassipes und sasagoensis zu dem weiteren Veıwandtschaftskreis 
der boleti- und subalpinum-Gıuppe. Die systematische Stelle von kaszabi und 
rubrum ist unklaı. Vielleicht wird die bessere Kenntnis der tropischen Arten 
dazu beitragen, die verwandtschaftlichen Beziehungen dieser Arten zu verstehen. 

Larven von agaricinum und assimile wurden in der neueren Zeit ausführlich 
beschrieben von Dajoz (1965: 105) und Kasure (1968: 116). Auf Grund der 
Morphologie der Larven hält KAsuLe (1966: 266) die Scaphidiiden für eine 
Unterfamilie der Staphyliniden, die er zwischen Euaestherinae und Oxyporinae 
stellt. Dagegen TAMANINI (1969c: 136) hält die Scaphisomini für eine eigene 
Familie. 

Bestimmungstabelle der paläarktischen Arten der Gattung Scaphisoma Leach: 


1. Nahtstreifen der Flügeldecken enden hinter oder seitlich dem Hals- 
schildlappen, nicht parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken 


al ee a er 2 
— Nahtstreifen der Flügeldecken biegen vorne nach aussen und ei 
parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken . . . . . u. 2.2... 17 


2. Das 1. freiliegende Sternit ohne Mikroskulptur. Nahtgegend der 
Flügeldecken in der distalen Hälfte erhaben. Fühler ab dem 5. oder 
6. Glied deutlich abgeplattet . . . . 2. - 2 22 2 en 2 nn. 3 
— Das 1. freiliegende Sternit runzelig mikroskulptiertt . . . . Ces 12 


3. Mittelgrosse, mindestens 1,45 mm lange Arten. Färbung in der Regel 
schwarz. Das 4. Fühlerglied kurz bis mässig lang, nie die doppelte 
Bee ZGliedes erreichend . . . eu 2». . 2 nu ana. 4 

— Kleine, 1,35 mm lange Art. Färbung rötlichbraun. Das 4. Fühlerglied 
etwa doppelt so lang wie das 3. Glied. Nahtstreifen löschen hinter dem 
Niveau des Scutellums aus und werden durch je eine dunkle Punkt- 
REENEN e de... laevigatum sp. n. 


4. Basalkapsel des Aedoeagus so lang oder deutlich länger als die 
Paranna o o o a ee nr ee 5 


5. Parameren bei Dorsalansicht an der Aussenseite hinter ihrer Basis 


erweitert, in der distalen Hälfte gleichmässig schlank. . . . . ei 6 
— Parameren bei Dorsalansicht an der Aussenseite hinter ihrer Basis 
nicht erweitert und in der distalen Hälfte nicht gleichmässig breit 7 


6. Distalwand der Basalkapsel mindestens 2,5 mal höher als der dorso- 
ventrale Durchmesser der Basis des distalen Teiles des medianen 
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Lobus. Das 5. Fühlerglied schlanker; Punktierung der Flügeldecken 
Ee inopinatum Lob) 
Distalwand der Be alkapselc etwa oe so Se wie der dorsoventrale 
Durchmesser der Basis des distalen Teiles des medianen Lobus. Das 
5. Fühlerglied breiter; Punktierung der Flügeldecken feiner . . soror sp. n. 


Parameren bei Dorsalansicht distalwärts des breiten medialen Drittel 
allmählich verjüngt und am Ende stark nach innen gebogen; Distal- 
wand der Basalkapsel konkav; Basalkapsel immer merklich länger 
als die Parameren. Fühlerglieder 4—8 schlanker; Flügeldecken fein 
punktert See. WS, laeviusculum Retter 
Parameren bei GE im Ser ein wenig hinter dem medialen 
Teil leicht verjüngt; Distalwand der Basalkapsel über dem ventralen 
Tuberkel leicht gewölbt. Fühlerglieder 4—8 breiter; Punktierung 
der Rlügeldeckenssröber ai a e a e 8 


Ventralwand des distalen Teiles des medianen Lobus regelmässig 
konkav; Parameren bei Dorsalansicht breiter, am Ende leicht verjüngt; 
Basalkapsel in der Regel länger, selten nur so lang wie die Parameren. 
Das 4. Fühlerglied 1,4—1,7 mal länger als das 3. Glied . 

a e Sr agaricinum (Linnaeus) 
Van Tvand des distalen mt des EAn Lobus gerade oder etwa 
in der Mitte oder apikalwärts der Mitte leicht gewölbt . . . . . KK: 9 


Basalkapsel ebenso lang wie die Parameren. Parameren bei Lateral- 
ansicht gebogen, apikalwärts erweitert. Das 4. Fühlerglied etwa 
1,6 mal länger als das 3. Glied . „er simillimum sp. n. 
Basalkapsel länger als die Parameren. Paraon bei Lateralansicht 
gewellt oder unregelmässiger Form. Das 4. Fühlerglied 1,15—1,5 mal 
länger als das’3. Glied 2 2.22 palumboi (Ragusa) 


Aedoeagus kleiner, bis 40 mm lang; Distalwand der Basalkapsel 
stark konkav mer SE : italicum Tamanini 
Aedoeagus grösser, 0, 40—0, 61 mm lane. Distan A der Basalkapsel 
sehra o as ar 22 Se , e EEN 11 


. Parameren bei Seitenansicht am Ende leicht erweitert; Aedoeagus 


höchstens 0,50 mm lang. Das 4. Fühlerglied länger; kleinere Art, 
Bil, oO mm lan ee A loebli Tamanini 
Parameren bei Seitenansicht se ach Gen (abgesehen von ihrer 
Basis); Aedoeagus etwa 0,60 mm lang. Das 4. Fühlerglied kürzer; 
grössere Art, 2—2,1 mm lang. ...» 2.22 corcyricum Löbl 


Das 6. Fühlerglied kürzer als das 4. und 5. Glied zusammen . . . . 13 
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— Das 6. Fühlerglied länger als die Glieder 3—5 zusammen. Nahtgegend 
der Flügeldecken in der distalen Hälfte leicht erhaben; Seiten des 
Metasternums grob punktiert . . . . . Japonicum Löbl 
13. Flügeldecken mit breitem, hellen Abikalstreifen, der etwa das distale 
Drittel der Flügeldecken einnimmt; Apikalrand mehr oder weniger 
deutlich abgerundet; Nahtgegend flach; Nahtstreifen proximalwärts 
ee ereietend . . a s eoe roec e e a en 14 
— Flügeldecken rötlichbraun, am Apex etwas heller; Apikalrand a 16 


14. Nahtstreifen der Flügeldecken seitlich des Halsschildlappen etwas nach 
aussen gebogen. Halsschild sehr fein punktiert; Metasternum vor den 
Hinterhüften mit einer Reihe grober Punkte . . . kaszabi Löbl 

— Nahtstreifen der Flügeldecken vorne geradlinig ..... ZRkez, 15 


15. Nahtgegend der Flügeldecken hinten flach, Nahtrand der ganzen 
Länge nach etwas kantig erhaben; Nahtstreifen enden im oder vor 


dem Niveau des Scutellums . . . ...... haemorrhoidale Reitter 
— Nahtgegend der Flügeldecken hinten leicht erhaben, Nahtrand nicht 
erhaben; Nahtstreifen enden distalwärts des Scutellums . . austerum Löbl 


16. Flügeldecken im basalen Teil mit einem grossen dunklen dreieckigen 
Fleck; Nahtgegend hinten flach. Postcoxale Flächen schmäler . . 
a E R sasagoensis Löbl 
— EES yes ees hinten leicht erhaben. Postcoxale 
1 Duer, ugi .» l o e 2.2. 2220er rubrum Reitter 


17. Nahtstreifen verlaufen vorne neben dem Basalrand der Flügeldecken 

bis an die Seiten, wo sie mit den Seitenstreifen verbunden sind . . . 18 
— Nahtstreifen verlaufen vorne kurz oder länger neben dem Basalrand 

der Flügeldecken, enden mehr oder weniger weit von den Seiten und 

sind nicht mit den Seitenstreifen verbunden. . . . 2.2... 2.0. 19 


18. Flügeldecken vorne gröber als der Halsschild punktiert und mit einem 
breiten hellen apikalen Streifen, der an den Seiten bis zum medialen 
Drittel der Flügeldecken reicht. Tibien dicker . . crassipes Achard 

— Flügeldecken vorne feiner als der Halsschild punktiert; heller Apikal- 
streifen sehr schmal. Tibien schlanker . . . . . kashmirense Achard 


19. Das 6. Fühlerglied viel kürzer als das 3.—5. Glied zusammen . . . 20 
— Das 6. Fühlerglied länger als das 3.—5. Glied zusammen . . indubium Löbl 


20. Postcoxale Fläche klein, vor der Mitte des Sternits endend... . . 21 
— Postcoxale Fläche sehr gross, hinter die Mitte des nicht mikro- 
skulptiertes Sternits reichend ee tamaninii Löbl 
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22. 


23: 


24. 


2. 


26. 


22 
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. Nahtstreifen enden vorne im mittleren oder äusseren Drittel der 


Basalbreite der Flügeldecken . . . . . . . .. a 22 
Nahtstreifen vorne kurz, enden im inneren Drittel der Basalbreite der 
Flügeldecken. Apikalrand der Flügeldecken abgerundet. Das 1. frei- 
liegende Sternit ohne Mikroskulptur. . . . . . unicolor Achard 


Das 1. freiliegende Sternit ohne Mikroskulptur . . . ss 23 
Das 1. freiliegende Sternit wenigstens im medialen Teil mikroskulptiert 27 


Das 11. Fühlerglied auffallend lang, etwa um ein Drittel länger als das 
10. Glied; das 4. Glied breit, das 5. deutlich abgeplattet. Apikaler 
Innenwinkel der Flügeldecken liegt im oder vor dem Niveau der 
Aussenwinkel. Robuste, über 2 mm lange Art. . obenbergeri Löbl 
Das 11. Fühlerglied kürzer, nur ein wenig länger als das 10. Glied; 
Glieder 4 und 5 schlank. Innerer Apikalwinkel der Flügeldecken liegt 
hinter dem Niveau der Aussenwinkel . . . ... .. „ a a e a a a a 24 


flach ooe oo e monas eu EEN 25 
Schwarz gefärbte Arten. Nahtgegend der Flügeldecken im distalen 
Teil erhaben . a a o 2. 0. 2.2.0 a a a o 26 


Kleine Art, bis 1,7mm lang. Oberseite sehr fein punktiert. Das 
6. Fühlerglied viel kürzer als das 4. und 5. Glied zusammen . . rufum Achard 
Grosse Art, mindestens 2,1 mm lang. Oberseite gröber punktiert. Das 
6. Fühlerglied etwa so lang wie das 4. und 5. Glied zusammen . . . 
> AR e ee castaneipenne Reitter 


Nahtstreifen vorne sehr seicht und enden etwas ausserhalb der Mitte 
der Basalbreite der Flügeldecken. Flügeldecken feiner punktiert. Das 
6. Fühlerglied sehr schlank. Seiten des Metasternums gröber punktiert 
als das mediale Drittel. Schlankere Art. . . . . boreale Lundblad 
Nahtstreifen vorne tief, enden im äusseren Fünftel der Basalbreite 
der Flügeldecken. Das 6. Glied abgeplattet. Flügeldecken gröber 
punktiert. Metasternum an den Seiten ähnlich grob wie im distalen 
Teil des medialen Drittel punktiert. Robustere Art `... 
Ee ei e en CENNNENENE balcanicum Tamanini 


Das 1. freiliegende Sternit mit punktueller Mikroskulptur versehen . . 28 
Das 1. freiliegende Sternit runzelig mikroskulptiert . . . . 2... 31 


Das 6. Fühlerglied viel kürzer als das 4. und 5. Glied zusammen. 
Apikaler Innenwinkel der Flügeldecken liegt vor oder im Niveau der 
Aussenwinkel. . EEGENEN 29 
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— Das 6. Fühlerglied auffallend gross, etwa so lang wie das 4. und 5. Glied 
zusammen. Apikaler Innenwinkel der Flügeldecken liegt hinter dem 
Niveau der Aussenwinkel; Apikalrand abgerundet; Nahtgegend flach. 
Grosse Art, über 2,3 mm lang ........ galloisi Achard 


29. Das 4. Fühlerglied sehr kurz, 1,2 mal länger als das 3. Glied. Färbung 
1211 jelineki Löbl 

— Das 4. Fühlerglied länger, mindestens 1,4 mal länger als das 3. Glied. 
Rarounetn der Regel schwarz . «a 2 2 2 2 2 22 2 2 m u nn an 30 


30. Nahtgegend der Flügeldecken bis auf den proximalen Teil dachförmig 
erhaben. Das 8. Fühlerglied kaum so lang wie das 5. Glied und etwa 
doppelt so lang wie breit. Mikroskulptur des medialen Drittels des 
1. freiliegenden Sternits relativ grob... . . . subalpinum Reitter 

— Nahtgegend der Flügeldecken auch hinten flach. Das 8. Fühlerglied 
länger als das 5. Glied und etwa 2,5 mal länger als breit. Mikro- 
skulptur des medialen Drittels des 1. freiliegenden Sternits äusserst 
iein o o o aho ee janczyki Löbl 


31. Halsschild viel feiner punktiert als die Flügeldecken . . . .. 32 
— Halsschild sehr grob, ähnlich den Flügeldecken punktiert. Apikaler 
lnnenwinkel der Flügeldecken liegt im Niveau der Aussenwinkel. 
Metasternum an den Seiten sehr fein und spärlich punktiert. Färbung 

dunkelbraun .. . < a s a 2 en hadrops Löbl 


32. Nahtstreifen werden vorne sehr fein, erlöschen vor dem äusseren 
Drittel der Basalbreite der Flügeldecken. Mikroskulptur des 1. frei- 
liegenden Sternits endet gegen die Seiten zu. Färbung hell bis dunkel- 


bann o s a s o a boleti (Panzer) 
— Nahtstreifen enden knapp ausserhalb der Mitte oder im äusseren 
Drittel der Basalbreite der Flügeldecken `, 33 


33. Färbung dunkelbraun, Flügeldecken mit breitem hellen apikalen 
Streifen, der an den Seiten weiter proximalwärts bis in das mittlere 
Drittel der Flügeldeckenlänge reicht. Sieten des Metasternums relativ 


grob punktiert. Fühler ab dem 5. Glied abgeplattet . . . . hapiroense Löbl 
— Anders gefärbte Arten `, 34 
34. Apikaler Innenwinkel der Flügeldecken liegt hinter dem Niveau der 

Aussenwinkel. Färbung dunkelbraun . . . een 35 
— Apikaler Innenwinkel der Flügeldecken liegt vor dem Niveau der 

Aussenwinkel. Färbung in der Regel schwarz . . . . s s à 36 


35. Nahtstreifen der Flügeldecken enden im mittleren Drittel der Basal- 
breite der Flügeldecken. Das 6. Fühlerglied breiter, das 8. Glied etwa 
3 mal länger als breit. Kleine Art, bis 1,75 mm lang . . . . colasi Löbl 


738 IVAN LOBL 


— Nahtstreifen der Flügeldecken enden im äusseren Drittel der Basal- 
breite der Flügeldecken. Das 6. Fühlerglied sehr schlank, das 8. Glied 


mindestens 3,5 mal länger als breit. Grosse Art, 2—2,4 mm lang . 
turkomanorum Reitter 


36. Ventralwand des distalen Teiles des medianen Lobus leicht gebogen, 
dorsalwärts der Parameren endend; distale Hälfte der Parameren bei 
Dorsalansıcht leicht verjungt@e rer assimile Erichson 

— Ventralwand des distalen Teiles des medianen Lobus stark gebogen, 
ventralwärts der Parameren endend; distale Hälfte der Parameren 
stark verjüngt . . E a a flavonotatum Pic 


Scaphisoma agaricinum (Linnaeus) 


Silpha agaricina LiNNAEUS, 1758, Syst. Natur., Ed. 10: 360. Neotypus g: Schweden, 
Länna (! Zool. Inst. Uppsala). 

Scaphosoma agaricinum var. major SAHLBERG, 1889, Acta. Soc. Fauna Flora fenn., 6: 
146. Lectotypus &: Finnland, Karislojo (! Mus. Helsinki) — syn. n. 

Scaphosorma agaricinum var. punctipenne Perz, 1905, Wien. ent. Ztg., 24: 100. Typen: 
Österreich, Damberge; nicht auffindbar. — syn. n. 

Scaphosoma agaricinum var. petzi Csıkı, 1908, Rovart. Lapok, 15: 162 (nom. n. für 
Punctipenne Petz). 

Scaphosona podoces LUNDBLAD, 1952, Ent. Tidskr., 73: 28. Holotypus 2: Schweden, 
Thursbo (Mus. Stockholm). 

Lit.: LöBL, 1964a: 4. — LöBL, 1967c: 34. — KOFLER, 1968: 40. — HANSEN, 1968: 234. 
Tamanını, 1969a: 487. — Tamanını, 1969b: 367. 


Die „Art“ agaricinum der älteren Autoren stellt in der Wirklichkeit eine 
Gruppe von mehreren nahe verwandten Arten dar, von welchen zwei sympa- 
trisch in Nord und Mitteleuropa verbreitet sind. Für agaricinum wird jene Art 
gehalten, die 1./weitaus häufiger ist; 2./ identisch mit podoces Lundblad ist — ein 
öfters zitiertes Synonym von agaricinum (PALM, 1959: 223; LINDROTH, 1960: 98; 
Lon, 1965f: 733; KOFLER, 1968: 40; Hansen, 1968: 234); 3./ mit fast allen 
untersuchten Exemplaren der agaricinum-Gruppe, die ich von Süd- und Mittel- 
schweden untersuchen konnte, übereinstimmt 1. 

In der Sammlung der Linnean Society in London gibt es kein Beleg dieser 
Art und keine Etikette mit diesem Namen. Im Exemplar des Systema Naturae 
1746, das von Linné handschriftlich ergänzt wurde (in der Linnean Society, 
London) ist der Name agaricina nicht unterstrichen, was darauf deutet, dass 
Linné diese Art nicht in seiner Sammlung besass. In der Sammlung des „Museum 
Ludovicae Ulricae“ im Zoologiska Institutionen in Uppsala ist ebenfalls kein 


1 LINNAEUS (1758) gab als Fundort nur „habitat in agaricis“. Es ist sehr naheliegend, dass 
er diese Art von Schweden kannte. Er führte sie auch in der Fauna Svecica, 1761: 148 an. 
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Stück dieser Art vorhanden. Es ist daher mit Sicherheit anzunehmen, dass kein 
Originalmaterial der Art agaricinum existiert. 

Für die Stabilität der Nomenklatur ist es unbedingt notwendig einen Neo- 
typus zu designieren. Gewählt wurde ein & von Schweden, etikettiert Up. 
Länna, Bergshamra, 9.4.39 O. Lundblad“. Es ist im Zool. Inst. in Uppsala 
aufbewahrt. 

Die Form major Sahlberg wurde nach der Beschreibung für grössere Exem- 
plare von Karislojo aufgestellt. In der Sammlung Sahlberg sind drei Exemplare 
als var. major bezeichnet: zwei von Karislojo, die aber kleiner sind als in der 
Beschreibung angegeben worden ist, ein & bezettelt „Karislojo, J. Sahlb.“, 
„Spec. Typ. No. 389“ und wv major J. Sahlb.“ wurde als Lectotypus designiert; 
dieses ist identisch mit agaricinum. Das zweite Stück, ein 9, bezettelt wie der 
Lectotypus aber mit „Spec. Typ. No. 390“ wurde als Paralectotypus designiert; 
es ist offenbar identisch mit inopinatum. Das dritte Exemplar schliesslich trägt ein 
Fundortzettelchen ‚„Bulghar Dagh, J. Sahlb.“ (Kleinasien) und konnte deshalb 
nicht für einen Syntypus gehalten werden, obwohl es mit der kurzer Beschreibung 
übereinstimmt; dieses ist identisch mit corcyricum. 

Die Form punctipenne Petz wurde für einige Exemplare mit gröber punk- 
tierten Flügeldecken beschrieben. Mit Rücksicht auf die grosse Variabilität der 
Punktierung bei agaricinum ist es nicht möglich punctipenne Petz für eine eigene 
Form zu halten. Die Typen sind nicht in der Sammlung des Oberösterreichischen 
Landesmuseum in Linz, wo die Petz-Sammlung aufbewart ist, aufzufinden (für 
die Auskunfte danke ich Herrn Dr. H. F. Hamann) und konnten bisher auch 
nicht in anderen Sammlungen gefunden werden. 

Beschreibung. Länge 1,45—1,85 mm. Fühler ziemlich lang, ab dem 
6. Glied deutlich abgeplattet; 4. Glied 1,4—1,7 mal länger als das 3., schlank; 
5, Glied deutlich breiter als das 4., fast so lang bis ein wenig länger als das 3. und. 
4. zusammen; 6. Glied breiter und etwa so lang wie das 5.; das 8. Glied breiter 
und höchstens so lang wie das 6., 2—2,3 mal länger als breit; das 7. Glied bis 
1,7 mal länger als das 8.; das 11. Glied 1,2—1,45 mal länger als das vorhergehende. 
Halsschild ziemlich dicht und fein, bei X20 Vergrössung gut sichtbar punktiert. 
Scutellum vom Halsschildlappen überdeckt. Flügeldecken sehr variabel, immer 
gröber als der Halsschild punktiert, die Entfernungen zwischen den einzelnen 
Punkten sind in der Regel 2—4 mal so gross wie die Durchmesser der Punkten, 
selten kleiner; Apikalrand leicht abgerundet; apikaler Innenwinkel liegt ein 
wenig hinter oder fast im Niveau der Aussenwinkel; Nahtgegend vorne flach, 
sonst leicht erhaben, selten auch in der distalen Hälfte fast flach; Nahtstreifen 
mässig tief, biegen vorne nach aussen, werden feiner und löschen vor dem Basal- 
rand der Flügeldecken, neben dem Halsschildlappen, aus. Pygidium mit punk- 
tueller Mikroskulptur, an der Basis in der Regel ähnlich wie der Halsschild, 
apikalwärts viel feiner punktiert. Die Stärke der Punktierung des Metasternums 
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variert ähnlich wie jene der Flügeldecken; der distale Teil des medialen Drittels 
des Metasternums ist meistens sehr dicht und ziemlich grob punktiert, die Punkte 
sind dort grösser als die Entfernungen zwischen ihnen, der übrige Teil des medialen 
Drittels, besonders die Mitte ist immer feiner und auffallend spärlicher punktiert, 
auch die Seiten sind spärlicher, jedoch fast immer gröber als der distale Teil des 
medialen Drittels punktiert. Das 1. freiliegende Sternit ohne Mikroskulptur, in 
der Regel im medialen Teil deutlich dichter und feiner punktiert als an den Seiten, 
die Punktierung an den Seiten ist oft gıöber als jene der Seiten des Metasternums; 
postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 3 und 4) mässig stark sklerotisiert, 0,44—0,52 mm lang. 
Basalkapsel selten etwa so lang, normalweise länger als die Parameıen, ihre 
Distalwand über dem ventralen Tuberkel gebeult. Distalteil des medianen Lobus 
schlank, im mittleren Teil fast parallelseitig, seine Ventralwand fast regelmässig 
konkav, endet über oder im Niveau der Parameren; Oberseite schwach sklero- 
tisiert. Parameren ein wenig schräg ventralwärts gerichtet, bei Ventralansicht 
etwas gewellt, im medialen Teil etwas breiter als hinter der Basis oder vor dem 
Ende; bei Dorsalansicht im medialen Teil und am Ende leicht verjüngt. Innensack 
membranös, lang, mit basalen Spinus, ohne Flagellum. 

Verbreitung: im Westen bis Irland, in Nordeuropa fast bis zu dem 
70 Breitengrad /Petsamo (= Pechenga)/, südlich in Westeuropa bis Nord- 
Pyrenäen, in ganz Mitteleuropa bis zu den Alpen, südöstlich über die Balkanländer 
bis Griechenland und europäische Türkei, östlich über den europäischen Teil 
Russlands, Westsibirien, Altai-Gebiet bis Ussuri-Gebiet. 

Diese Art scheint in der iberischen Halbinsel zu fehlen. In Italien kommt sie 
im Nordosten des Landes, südlicher sind bisher nur zwei Belege von Toscana: 
Sorgenti Tevere (Andreini) bekannt geworden. 


Scaphisoma inopinatum Löbl 


Scaphosoma inopinatum LöBL, 1967, Acta ent. bohemosl., 64: 105. Holotypus &: Sibirien, 
Tschita (Mus. Bratislava). 


Lit.: LöBL, 1967c: 34. — KOFLER, 1968: 40. — TAMANINI, 19605: 376. 


Diese Art, 1,7—2,1 mm lang, ist sehr ähnlich agaricinum, unterscheidet sich 
durch etwas robusteren Körper; schlankeren 4. Fühlerglied; in der Regel etwas 
kürzeren 8. Glied, das meistens deutlich kürzer als das 6. Glied ist und oft kaum 
doppelt so lang wie breit ist; dichtere und besonders gröbere Punktierung; in der 
Regel etwas stärker erhabener Nahtgegend der Flügeldecken; deutlicherer 
Mikroskulptur des Pygidiums. Die relativ fein punktierte Exemplare sind sehr 
ähnlich den stark punktierten Exemplaren von agarieinum. 

Aedoeagus (Abb. 5 und 6) mässig stark sklerotisiert, 0,47—0,56 mm lang. 
Basalkapsel länger als die Parameren, ihre Distalwand hoch und leicht konkav 
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ABB. 3 bis 8. Aedoeagen von Scaphisoma. 


| A. agaricinum (L.), England: Scheerwood, Dorsalansicht. — 4. agaricinum (L.A. Slowakei: 
Bratislava, Innensack ausgestülpt, Lateralansicht. — 5. inopinatum Löbl, Italien: Pusteria 
Brunico, Doralansicht. — 6. inopinatum Löbl, UdSSR: Arschan, Lateralansicht. — 7. soror 


sp. n., Türkei: Madenli, Dorsalansicht. — 8. id., Lateralansicht. 
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bis schräg, ohne Beule. Distalteil des medianen Lobus stark ventralwärts gerichtet, 
schlank: Dorsalseite schwach sklerotisiert; Ventralwand etwas gewellt, endet im 
Niveau der Parameren. Parameren bei Lateralansicht fast geradlinig, schräg 
ventralwärts gerichtet, hinter der Basis etwas verjüngt, dahinter bis auf das ein 
wenig erweiterte Ende etwa gleich breit; bei Dorsalansicht hinter der Basis auf- 
fallend breit, von der Mitte verjüngt und weiter bis gegen das Ende zu überall 
gleich schlank. Innensack dicker als bei agaricinum, membranös, ohne Flagellum 
oder Armatur. 

Verbreitung: Norwegen, Finnland, Holland, Deutschland, Polen, Tschecho- 
slowakei, Österreich, Ungarn, Italien, Jugoslawien, östlich über den europäischen 
Teil Russlands bis Ost-Sibirien und Mongolei. 

Untersuchtes Material: Norwegen: Akershus: Ullern V. Aker, 1 Ex. 
(Strand). Schweden: Skäne: Verum, Schonen, 2 Ex. (Israelson). Finnland (über 
100 Ex.): Alandia: Hammarland (Lindberg); Mariehamn (Axelson); Regio 
aboönsis: Kakskerta; Runsala (Hellen); Abo (Söderman, Reuter); Karislojo 
(Sahlberg, Linnaniemi); Lojo (Lindberg); Vihti (Pakarinen); Nylandia: Tvär- 
minne (Frey); Ekenäs (Wellenius); Thusby; Karelia austr.: Seiskari; Satakunta: 
Rauma (Alava); Tavastia austr.: Somere (Söderman); Pälkäne (Söderman); 
Kangasala (Söderman); Padasjoki (Sundmann); Kuhmoinen (Ehnberg); Korpi- 
lahti (Sahlberg); Voikka (Paulomo); Savonia austr.: Kangasniemi (Wohlstedt); 
Riistina (Renkonen); Karelia ladogensis: Parikkala (Hemdal); Salmis; Tavastia 
bor.: Viitasaari (Lindberg); Karstula (Stockmann); Savonia bor.: Vehmersalmi 
(Hemdal); Karelia bor.: Liperi (Palmén); Kontiolahti (Wohlstedt, Axelson); 
Nurmis (Sahlberg); Ostrobottnia media: Nedervetil (Lindberg); Kuusamo: 
Virtasalmi (Lindberg); Paanajärvi (Lindberg). Holland: Vaals, 1 Ex. (Brakman). 
Deutschland: Westfalen: Venusberg bei Bonn, 6 Ex. (Rüschkamp); Kottenforst 
bei Bonn, 1 Ex. (Rüschkamp); Sieg-Kreis, Hangelar, 4 Ex. (Rüschkamp); 
Wahnerheide, 1 Ex. (Rüschkamp); Schwarzwald: Schluchsee, 2 Ex. (Coiffait); 
Harz: Ottofelsen, 4 Ex. (Mohr); Thüringen: O. Vogtland, Umg. Sohl, 1 Ex. 
(Ermisch); „Pommern“, 1 Ex. (? Polen). Polen: Zielona Góra: Nowa Sól, 4 Es: 
Wroclaw: Nowogrodziec, 3 Ex. (Karpovicz); Bialystok: Bialowieza, 3 Ex. 
Tschechoslowakei: Böhmen: „Boehm. Wald“, 1 Ex.; Mähren: „Moravia“, 1 Ex. 
(Reitter); Beskyden, Travny, 1 Ex. (Nohel). Ungarn: Köszegi hegys, 1 Ex. 
(Kaszab); Barlangliget, 1 Ex. Österreich: Steiermark: Umg. Graz, | Ex. 
(Praxmarer); Oberösterreich: Windischgarsten, 1 Ex. (Skalitzky); Hohe Tauern, 
Salesewald, 6 Ex. (Stockmann); Osttirol: Amlacher Au, 5 Ex. (Kofler); Tristacher 
Au bei Lienz, 2 Ex. (Kofler); Patriasdorf bei Lienz, 1 Ex. (Kofler); Nordtirol: 
Öztal, 4 Ex. (Lohse). Italien: Südtirol: Pusteria Brunico (Pustertal, Bruneck), 
6 Ex. (Binaghi). Jugoslawien: Slowenien: Karst, 1 Ex. (Alsheimer); Bosnien: 
Zavidovic, 1 Ex. (Kendy). UdSSR: Karelia: Sortavala (Lindberg); Valkjärvi 
(Lindberg); Kirjavalaks (Poppius); Gumbaritza (Palmén); Kut-Lahta (Palmén); 
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Kosmozero; Juustjärvi (Sahlberg); Nykyrta (Lindberg); Rautu (Lindberg); Est- 
land: Tartu (=Jurjew), 3 Ex. (Sumakow); Leningrad: Petrodworec, 1 Ex. (Bianki); 
Archangelsk: Pinega, Krasnowo Monas., 1 Ex. (Keller); Moskau: Uzkoe bei 
Moskau, 1 Ex. (Arnoldi); Ukraine: Zmijew, 1 Ex. (Arnoldi); Tomsk: Mariinsk, 
See Bertschikul, 4 Ex. (Gortschakovskij); Altai: Usnesja na Katuni, 3 Ex. 
(Gortschakowskij); See Telezk, Iogai, 1 Ex. (Khnzorian); Usbekistan: Schor-Su, 
Tomi Kuz, 1 Ex. (Cheorow); Jenisejsk: Jurty Kansk, 1 Ex. (Werchowsk); 
Kamenska, 1 Ex. (Jakobson); Tjumensk, Tugutumskaja, 4 Ex. (Tschekanowskij); 
Irkutsk: Tunguske, d. Podwolotschnaja, 1 Ex. (Tschekanowskij); Arschan, 7 Ex. 
(Ahnger); Transbaikal: Tschita, 2 Ex.; Lena, Ust-Kut, Kiransk, 1 Ex. (Olenin); 
Lena, Shigal, Zakamen, 1 Ex. (Bianki); Ussuri-Gebiet: Sichota-Alin, Tetjue, 1 Ex. 
(Formozow); ?Ussuri-Gebiet: Maksimowka, 2 Ex. (Mylenikoff). Mongolei: 
Kentej, Sjuczukte, 7 Ex. (Kozlow). 


Scaphisoma soror sp. n. 
Holotypus 3: Türkei, Madenli (Mus. Genève). 


Eine kleinere, 1,7 mm lange und fast wie /aeviusculum fein punktierte Art der 
agaricinum-Gruppe. In den ektoskeletalen Merkmalen weicht sie von den ver- 
wandten Arten durch die deutliche, auch bei x50 Vergrössung gut sichtbare 
punktuelle Mikroskulptur des Pygidiums und durch die Ausbildung der Fühler 
ab. Die Fühler sind kürzer, das 4. Glied ähnlich wie bei palumboi breit und kurz, 
nur 1,3 mal länger als das 3.; 5. Glied abgeplattet und relativ sehr breit, nur ein 
wenig schmäler als das 8. und fast doppelt so lang wie das 4.; 6. Glied deutlich 
kürzer und breiter als das 5., ebenso lang und am Ende breit wie das 8.; 8. Glied 
kurz, 1,9 mal länger als breit; 11. Glied 1,35 mal länger als das vorhergehende. 

Aedoeagus (Abb. 7 und 8) wie bei agarıcinum sklerotisiert, 0,51 mm lang. 
Basalkapsel viel länger als die Parameıen, ihre Distalwand relativ niedrig, nur 
im unteren und oberen Teil abgerundet. Distalteil des medianen Lobus mässig 
schlank, stark ventralwärts gebogen, seine Dorsalseite schwach sklerotisiert, 
die Ventralwand geradlinig, nur vor der Spitze, die im Niveau der Parameren liegt, 
noch ein wenig stärker gebogen. Parameren bei Lateralansicht schräg ventral- 
wärts gerichtet, abgesehen von der Basis am Oberrand nur am Ende etwas gewölbt, 
Ventralrand hinter der Basis leicht gewölbt, am Ende etwas konkav. Innensack 
membranös, lang und schlank, ohne Flagellum oder Armatur. 

Verbreitung: Türkei. 

Untersuchtes Material: Antakya: Madenli, 8.5.1967, 1 Ex. (Besuchet). 
Paratypen: Bulghar Dagh (= Bolkar Daglari), 1 § und 1 2 (Sahlberg) — in 
Mus. Helsinki. 


Rev. SUISSE DE ZooL., T. 77, 1970. 
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Scaphisoma palumboi palumboi (Ragusa) 


Baeocera palumboi Ragusa, 1892, Nat. Sicil., 11: 225. Holotypus 2: Sizilien, Castel- 
vetrano (Inst. Speriment. agricult., Acireale). 
Lit.: LöBL, 1965c: 334 (erratum, partim). — TAMANINI, 1969b: 370. 


Selbst hatte ich keine Möglichkeit den Typus zu untersuchen, jedoch 
TAMANINI (1969b: 371) stellte dessen Identität mit einem anderen 3 von Sizilien, 


10 
ABB. 9 und 10. Aedoeagen von Scaphisoma. 


9. palumboi palumboi (Ragusa), Sizilien, Dorsalansicht. — 
10. id., Ventralansicht. 


welches ursprunglich von mir (LößL, 1965c: 335) für erratum gehalten wurde, 
fest. Dieses $ bezeichnete Tamanini als ,„Neoallotypus“. 

Die nominate Unterart ist 1,75—1,85 mm lang, unterscheidet sich von den 
italienischen Arten der agaricinum-Gruppe durch die Ausbildung der Fühler, 
deren 4. Glied relativ breit und kurz, 1,4—1,5 mal länger als das 3. Glied ist; 
5. Glied 1,3—1,5 mal länger als das 3. und 4. zusammen; 6. Glied ein wenig 
kürzer als das 5.; das 8. Glied doppelt oder etwas mehr als doppelt so lang wie 
breit. Punktierung der Flügeldecken ist ausgesprochen fein, ähnlich wie bei 
italicum oder relativ sehr fein punktierten Exemplaren von agaricinum. Mikro- 
skulptur des Pygidiums ist ähnlich wie bei agaricinum. 


SCAPHISOMA UND CARYOSCAPHA DER PALÄARKTIS 745 


Aedoeagus (Abb. 9 und 10) mässig stark sklerotisiert, 0,42 mm lang. Basal- 
kapsel länger als die Parameren, ihre Distalwand hoch, schräg, über dem basalen 
Tuberkel etwas gewölbt. Distalteil des medianen Lobus leicht ventralwärts 
gebogen, endet weit über dem Niveau der Parameren, bei Dorsalansicht schlank, 
gegen seine Mitte zu leicht, dahinter stärker apikalwärts verjüngt und zugespitzt; 
Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand distalwärts des basalen Drittels 
gewölbt, die Spitze bei Lateralansicht relativ sehr kurz. Parameren schräg gerichtet, 
bei Lateralansicht vor der Mitte leicht verjüngt, dahinter allmählich erweitert und 
etwas gebogen, am breitesten, abgesehen von ihrer Basis, im distalen Viertel; 
bei Dorsalansicht gewellt, in der basale Hälfte gleichmässig breit, dahinter leicht 
verjüngt, am Ende nach innen gebogen. Innensack membranös, lang und schlank, 
ohne Flagellum oder Armatur. 

Verbreitung: Sizilien. 

Untersuchtes Material: Ficuzza, 1 Ex. (Dodero); „Sicilia“, 3 Ex. 


Scaphisoma palumboi ruffoi Tamanini, stat. n. 


Scaphisoma ruffoi TAMANINI, 1969, Mem. Mus. Civ. Stor. Natur. Verona, 16: 483. 
Holotypus &: Sardinien, Sorgano-Sardo (Mus. Verona). 


Länge 1,5—1,8 mm. Weicht von palumboi s. str. durch die dichtere Punk- 
tierung der Flügeldecken und durch das oft kürzere 4. Fühlerglied, das1,15—1,4 
mal länger als das 3. Glied ist, ab. 

Aedoeagus (Abb. 11 und 12) 0,45—0,50 mm lang. Unterscheidet sich von 
jenen des palumboi s. str. durch: Distalteil des medianen Lobus stark ventralwärts 
gebogen, breiter, gegen das zugespitzte Endteil zu fast parallelseitig, Ventralwand 
hinter der Mitte leicht eingedrückt, die Spitze bei Lateralansicht lang und gerade. 
Parameren bei Lateralansicht gewellt, vor dem Ende etwas erweitert, sonst, 
ausser der Basis, überall gleich breit; bei Dorsalansicht am breitesten hinter der 
Mitte, das verjüngte Endteil küızeı. 

Verbreitung: Sardinien. 

Untersuchtes Material: Sadali, 1 Ex. (Dodero); Lula, 1 Ex. (Dodero); 
S. Sperate, 1 Ex. (Dodero); Tempio, 1 Ex. (Dodero); Seul, 3 Ex. (Dodero); 
Santadi, 5 Ex. (Dodero); Esterzili, 4 Ex. (Dodero); Mte J. Fratelli, 1 Ex. (Lostia). 


Scaphisoma palumboi erratum Löbl, stat. n. 


Scaphosoma erratum LösL, 1965, Acta ent. bohemosl., 62: 334. Holotypus &: Algerien, 
Dj. Edough Bugeaud (Mus. Praha). 
Lit.: LögL, 1967c: 34. — TAMANINI, 1969a: 487. 


Diese Unterart weicht in den äusserlichen Merkmalen von palumboi ruffoi 
durch die in der Regel noch ein wenig dichter punktierten Flügeldecken ab. 
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ABB. 11 bis 16. Aedoeagen von Scaphisoma. 


Il. palumboi ruffoi Tamanini, Sardinien: Santadi, Dorsalansicht. — 12. id. Ventralansicht. 

13. palumboi erratum Löbl, Algerien: Bou Berak, Innensack ausgestülpt, Dorsalansicht. 

14. palumboi erratum Löbl, Marokko: Tanger, Lateralansicht. — 15. loebli Tamanini, Calabria, 

Dorsalansicht. — 16. loebli Tamanini, Türkei: Gök Dag, Innensack zum Teil ausgestülpt, 
Lateralansicht. 
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Aedoeagus (Abb. 13 und 14) ist grösser, 0,49—0,55 mm lang. Distalteil des 
medianen Lobus ist wie bei palumboi ruffoi stark ventralwärts gerichtet, jedoch 
schlank, ähnlich jenem von palumboi s. str., seine Ventralwand hinter der Mitte 
leicht gewölbt, die Spitze (Lateralansicht) länger und schlanker als bei palumboi 
s. str. Parameren bei Lateralansicht kaum gewellt, fast gleichmässig breit, bei 
Dorsalansicht hinter der Mitte kaum merklich erweitert, im distalen Teil verjüngt 
und nach innen gebogen. 

Verbreitung: Marokko, Algerien, Tunesien. 

Untersuchtes Material: Marokko: Tanger, 9 Ex. (Escalera); Tanger, 
46 Ex.; Larache, 1 Ex. (Escalera); Boulhaul, 5 Ex. (Antoine); „Marokko“, ohne 
nähere Angaben, 4 Ex. Algerien: Dj. Edough Bugeaud, 1 Ex. (Rambousek); 
Laverdure, 3 Ex. (Mafan); Qued Shout, 1 Ex. (Mafan); Yakouren, 6 Ex. (Puel); 
Djidjelli, 4 Ex.; Bou Berak, 5 Ex. (Puel); „Forêt d’Aschrit“, 1 Ex.; „Algérie“, 
1 Ex. Tunesien: Ain Draham, 7 Ex. (Besuchet, Bodemeyer, Mařan). 


Scaphisoma loebli Tamanini 


Scaphisoma loebli TAMANINI, 1969, Atti Soc. ital. Sci. nat., 109: 372. Holotypus 2: 
Italien, Milano (Mus. Milano). 


Diese Art ist vielleicht identisch mit Sphaeridium pulicarium Rossi, 1792, das 
seit dem Jahr 1808 (GYLLENHAL, 1808: 187) bis heute für Synonym mit agaricinum 
gehalten wird. Das original Material von pulicarium ist nicht in der Rossi-Samm- 
lung, die im Museum Berlin aufbewahrt ist und ging offenbar verloren. Heute ist 
es nicht Möglich die Identität von pulicarium mit einer Art der agaricinum- 
Gruppe nur nach der Beschreibung zu beweisen. Der Name Sphaeridium puli- 
carium Rossi ist deshalb für nomen dubium zu halten. 

Länge 1,5—1,9 mm. Von agaricinum nur durch die im Durchschnitt feinere 
Punktierung, meistens ein wenig kürzeres 4. Fühlerglied und durch die Form des 
Aedoeagus abweichend. 

Aedoeagus (Abb. 15 und 16) mässig stark sklerotisiert, 0,41—0,50 mm lang. 
Basalkapsel kürzer als die Parameren, ihre Distalwand hoch, schräg, in der 
Mitte leicht gewölbt. Distalteil des medianen Lobus schlank, im mittleren Teil 
parallelseitig, stark ventralwärts gebogen, die Dorsalseite schwach sklerotisiert, 
Ventralwand fast gerade, vor dem Ende etwas konkav, Spitze liegt im Niveau der 
Parameren. Parameren nur leicht schräg gerichtet, schlank, bei Lateralansicht am 
Ende leicht erweitert, sonst, abgesehen von der Basis, etwa gleich breit; bei 
Dorsalansicht nach innen gebogen, im distalen Teil leicht erweitert, sonst gleich- 
mässig schlank. Innensack schlank, membranös, ohne Flagellum oder Armatur. 

Verbreitung: Frankreich, Schweiz, Italien, Jugoslawien, Albanien (nach 
Tamanini, ].c.), Türkei. 
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Untersuchtes Material: Frankreich: Lyon: Vaugneray, 4 Ex. (Coiffait); 
Basses Pyrénées: Rebenacq, 1 Ex. (Dodero); St. Jean, Pied de Port, 1 Ex. (Dodero); 
Vaucluse: La Bonde, 1 Ex. (Fagniez); Bouches du Rhone: Eygineres, 3 Ex. 
(Therond); Var: Les Maures, 3 Ex. (Fagniez); Alpes Maritimes: Antibes, 3 Ex. 
(Buchet); Nice, Canal de la Vesubie, 2 Ex. (Buchet); Korsika: Bocognano, 2 Ex. 
(Lindberg). Schweiz: Tessin: Magadino, 6 Ex. (Besuchet); Novaggio, 1 Ex. 
(Besuchet). Italien: Lombardia: Groana, 21 Ex. (Alzona); Pavia-conflue, Po- 
Ticino, 1 Ex. (Binaghi); Arcisate, 1 Ex. (Binaghi); Piemonte: Coazze, 5 Ex. | 
(Dodero); Procaria, 2 Ex. (Dodero); Alagna, Sesia, 2 Ex. (Dodero); „Piemonte“, 
1 Ex. (Baudi); Imperia: Nava, 1 Ex. (Solari); Liguria: Altare, 5 Ex. (Bordoni); | 
S. Stef. di Aveto, 1 Ex. (Dodero); Trieste: carso di Trieste, Prosecco, Gabrovizza, | 
1 Ex. (Solari); Emilia: Sala, 1 Ex. (Fiori); Toscana: Grassina, 4 Ex. (Bordoni); | 
dint. Firenze, Osmannoro, 5 Ex. (Bordoni); Arezzo: Lipiano, 1 Ex. (Andreini); 
Alpe de la Luna, 1 Ex. (Dodero); Pieve S. Stefano, Mte dei Frati, 1 Ex. (Andreini); 
Umbria: Gubbio, 3 Ex. (Bensa); Mte Penna, 1 Ex. (Dodero); Lazio: Oriolo 
romana, 21 Ex. (Dodero); Filettino, 6 Ex. (Dodero); Calabria: 1 Ex. (Fiori), 
mit nicht lesbaren Lokalitätangabe. Jugoslawien: Dalmatien: Mljet, 2 Ex. | 
(Gobanz). Türkei: Istanbul: Umg. Sile, 5 Ex. (Schweiger); Sakarya: Sapanca ` 
(=Sabandja), 1 Ex. (Bodemeyer); Bolu: Elmalik, 2 Ex. (Besuchet); Pass zwischen 
Bolu und Kaynash, 8 Ex. (Schweiger); Ordu: Akkus, 1400 m, 1 Ex. (Heinz & 
Korge); „Gök Dag“, 1 Ex. (Bodemeyer). 


Scaphisoma simillimum sp. n. 
Holotypus &: Türkei, Borcka-Hopa (Mus. Genève). 


Länge 1,75—1,80 mm. Dem loebli äusserst ähnlich, weicht von dieser, sowie 
von allen anderen Arten durch die Form des Aedoeagus ab. 

Aedoeagus (Abb. 17 und 18) mässig stark sklerotisiert, 0,39—0,40 mm lang. 
Basalkapsel so lang wie die Parameren, ihre Distalwand im mittleren Teil leicht 
gewölbt. Distalteil des medianen Lobus breit, stark ventralwärts gebogen, seine 
Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand geradlinig, Spitze liegt im Niveau 
der Parameren. Parameren kaum schräg gerichtet, bei Lateralansicht von der 
Mitte gegen das Ende zu leicht erweitert, Oberrand leicht konkav, Unterrand 
konvex; bei Dorsalansicht schlank, im medialen Teil etwas verjüngt, sonst, 
abgesehen von der Basis, überall gleich breit, im basalen Teil leicht gebogen und 
dahinter etwas konvergierend. Innensack membranös, ohne Flagellum oder 
Armatur, im basalen Teil auffallend schlank und etwas stärker sklerotisiert. 

Verbreitung: Türkei, UdSSR: Kaukasus. 

Untersuchtes Material: Holotypus: Türkei: Artvin: zwischen Borçka 
und Hopa, 14.5.1967 (Besuchet). Paratypen: Türkei: Rize, Iliça (Ayder), Tal von 
Ardeşen, 1000-1200 m, 28.7.1968, 2 $3 und 2 99 (Korge). UdSSR; Grusinien: 


SCAPHISOMA UND CARYOSCAPHA DER PALÄARKTIS 749 


Abastumani, 1 § (Leder); „Kaukas. occid. Utch Dere“, 1 2 (Stark); „Kaukas“, 
1 § (Leder)—in Mus. Genève, Budapest und coll. Korge. 


Scaphisoma italicum Tamanini 


Scaphosoma italicum TAMAaNINI, 1955, Ann. Inst. Mus. Zool. Univ. Napoli, 7, 11: 15. 
Holotypus 2: Italien: Val Santicelli (Mus. Napol). 
Lit.: LöBL, 1964a: 4. — LößL, 1967c: 35. — TAMANINI, 1969b: 370. 


Eine kleinere, 1,6—1,7 mm lange und relativ fein punktierte Art der 
agaricinum-Gruppe, von agaricinum unterscheidet sie sich in den äusserlichen 
Merkmalen durch die, in der Regel, leichter erhabene Nahtgegend der Flügel- 
decken und durch die feinere Mikroskulptur des Pygidiums. 

Aedoeagus (Abb. 19 und 20) ein wenig schwacher sklerotisiert als bei den 
verwandten Arten, 0,34—0,37 mm lang. Basalkapsel viel kürzer als die Parameren, 
ihre Distalwand hoch, tief regelmässig konkav. Distalteil des medianen Lobus 
schlank, bis auf das verjüngte Ende fast parallelseitig, leicht schräg ventralwärts 
gebogen, die Spitze liegt über dem Niveau der Parameren, seine Dorsalseite 
schwach sklerotisiert, die Ventralwand etwas gewellt. Parameren ein wenig schräg 
gerichtet, bei Lateralansicht ihr Oberrand im mittleren Teil konkav verjüngt, 
Unterrand fast gerade; bei Dorsalansicht leicht nach innen gebogen, im distalen 
Drittel etwas erweitert. Innensack membranös, schlank, ohne Flagellum oder 
Armatur, Ductus ejaculatorius stärker sklerotisiert. 

Verbreitung: Italien, Albanien. 

Untersuchtes Material: Italien: Teramo: Montepagano, 1 Ex. 
(Paganetti); Lazio: Frosinone, Filsttino, 3 Ex. (Dodero); Apulia: Mte Gargano, 
2 Ex. (Hilf); Mte Gargano, 3 Ex.; Calabria: Mass. Pollino, Collorito, 3 Ex.; 
Sila Piccola, Villagio, 6 Ex. (Binaghi); Aspromonte, 1 Ex. Albanien: Velipoja, 
2 Ex. (Mustajbeg). 


Scaphisoma corcyricum Löbl 


Scaphosoma corcyricum LÖBL, 1964, Annot. zool. bot. Bratislava, 1: 1. Holotypus 3: 
Korfu (Mus. Budapest). 
Lit.: LößL, 1967c: 35. 


Durch die Grösse, 2—2,1 mm lang, unter den verwandten Arten auffallende 
Art, von agaricinum auch durch die Ausbildung der Fühler abweichend: 4. Glied 
kurz, etwa so lang bis 1,5 mal länger als das 3. Glied; das 5. breiter, oft kaum 
schlanker und so lang bis merklich länger als das 6. Glied. 

Aedoeagus (Abb. 21 und 22) mässig stark sklerotisiert, 0,60—0,62 mm lang. 
Basalkapsel kürzer als die Parameren, ihre Distalwand hoch, leicht konkav. 
Distalteil des medianen Lobus ziemlich breit, gegen die Spitze zu allmählich 
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18 20 


ABB. 17 bis 22. Acdoeagen von Scapliisoma. 
17. simillimum sp. n., Türkei: zwischen Borçka und Hopa, Dorsalansicht. — 18. simillimum sp. n., 


Türkei: Iliga, Lateralansicht. — 19, italicum Tamanini, Italien: Sila Piccola, Innensack aus- 
gestülpt. Dorsalansicht. — 20. italicum Tamanini, Italien: Mte Gargano, Innensack zum Teil 
ausgestülpt, Lateralansicht. — 21. corcyrieum Löbl, Zypern, Dorsalansicht. — 22, corcyricum 


Löbl, Türkei: Madenli, Innensack ausgestülpt, Lateralansicht. 
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verjüngt, stark ventralwärts gebogen, die Spitze liegt unter oder im Niveau der 
Parameren, Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand fast gerade, am Ende 
stärker gebogen. Parameren nur etwas schräg gerichtet, bei Lateral- und bei 
Dorsalansicht gleichmässig schlank, leicht gewellt. Innensack membranös, ohne 
Flagellum oder Armatur, Ductus ejaculatorius stärker sklerotisiert. 

Verbreitung: Jugoslawien, Griechenland, Zypern, Türkei. 

Untersuchtes Material: Jugoslawien: Dalmatien: Mick 3 Ex. (Gobanz). 
Griechenland: Athos, 9 Ex. (Schatzmayr); Korfu, 1 Ex. (Paganetti); Zypern: 
Troodos, 13 Ex. (Linberg). Türkei: Antalya: Madenli, 1 Ex. (Besuchet); Antalya, 
2 Ex. (Wittmer); Bulghar Dagh, 1 Ex. (Sahlberg); Izmir: zwischen Bergama und 
Kozak, 1 Ex. (Besuchet). 


Scaphisoma laeviusculum Reitter 


Scaphosoma laeviusculum REITTER, 1898, Ent. Nachr., 24: 314. Holotypus g: Aserbaid- 
shan, Lenkoran (! Mus. Budapest). 
Lit.: LößL, 1964a: 4. — KoFLer, 1970: 57. 


Länge 1,6—1,9 mm. In den äusseren Merkmalen von agaricinum durch die 
schlankeren Fühlerglieder, feinere Punktierung und nicht mikroskulptiertes 
Pygidium abweichend. Das 6. und 8. Fühlerglied ist besonders deutlich schlanker 
als bei agaricinum, das 6. ist manchmal kaum breiter als das 5. Glied, das 8. Glied 
ist bis 2,7 mal länger als breit. 

Aedoeagus (Abb. 23 und 24) ziemlich stark sklerotisiert, 0,51—0,56 mm lang. 
Basalkapsel länger als die Parameren, ihre Distalwand hoch, regelmässig konkav. 
Distalteil des medianen Lobus schlank, stark ventralwärts gebogen, Dorsalseite 
schwach sklerotisiert, Ventralwand bildet einen konkaven Bogen, Spitze liegt im 
oder unter dem Niveau der Parameren. Parameren distalwärts gerichtet, bei 
Lateralansicht leicht gewellt und abgesehen von der Basis überall gleich breit, bei 
Dorsalansicht gegen dem medialen Teil zu erweitert, am breitesten vor der Mitte, 
dahinter distalwärts verjüngt, am Ende plötzlich nach innen gebogen. Innensack 
sehr lang, mit sehr schlankem, stark sklerotisierten, schlauchförmigen basalen 
Teil und breiterem membranösen distalen Teil, ohne Flagellum oder Armatur. 

Verbreitung: Kaspisches Gebiet der UdSSR und Iran. 

Untersuchtes. Material: UdSSR: Armenien: „Armen. Geb., Caucasus“, 
1 Ex.; Aserbaidshan: Lenkoran, 17 Ex. (Leder); Aleksejewka bei Lenkoran, 1 Ex. 
(Znojko); Talysch, Biljasar, 2 Ex. (Arnoldi); Talysch, Diwagatsch am Fluss 
Wascharu-tschaj, 1 Ex. (Znojko); „Kasp. Meergebiet—Talysch“, 6 Ex.; Turk- 
menien: Kopet Dagh, Siaret, 1 Ex. (Hauser); „Kaukasus“, ohne nähere Angaben, 
7 Ex.; „Russia mer", 1 Ex. (Reitter); „Russia mer", 7 Ex. Iran: Safid Rud, 
Gassan Kiade, 8 Ex. (Iljin); Gorgan, 2 Ex. (Leonhard); Bandar-e Pahlavi, 3 Ex. 
(Iljin); ‚„‚Kischtybi“, 1 Ex. (Iljin). 
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ABB. 23 bis 28. Aedocagen von Scaphisoma. 
23. laeviusculum Reitt., UdSSR: Lenkoran, Dorsalansicht. — 24. id. Lateralansicht. — 25. boleti 
(Panz.), Slowakei: Bratislava, Dorsalansicht. — 26. id. Lateralansicht. — 27. colasi Löbl, Japan, 
Dorsalansicht. — 28. colasi Löbl, Japan: Kusharo, Innensack ausgestülpt, Lateralansicht. 
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Scaphisoma boleti boleti (Panzer) 


Scaphidium boleti PANZER, 1793, Fauna Germ., 12: 16. Typus: Deutschland, Göttingen 
(? Mus. Berlin). 

Scaphosoma agaricinum var. robustior Pıc, 1905, Échange, 21: 169. Lectotypus 2: Türkei, 
Taurus (! Mus. Paris) — syn.n. 

Lit.: LunDBLAD, 1952: 31 (agaricinum). — TAMANINI, 1954: 88 (agaricinum ). — Lët, 
1964a: 3. — KOFLER, 1968: 39. — HANSsEN, 1968: 234. — TAMANINI, 1969b: 366. 


Das als vermutlicher Typus gehaltene Ọ im Mus. Berlin ist bezettelt: 
„Aschersl. Lüben“, „boleti Heer Scaphid. boleti Panz.“ und mit der Nummer 
sl OI" versehen. Diese Angaben stimmen nicht mit jenen von Panzer überein. 
Es ist zweifelhaft, ob das Originalmaterial von boleti noch existiert. Allerdings ist 
die Deutung dieser, unter den westpalaearktischen Scaphisoma isoliert stehende 
Art, seit ERICHSON, 1845: 10 geklärt. Meine Auffassung dieser Art stimmt mit 
der Beschreibung und Abbildung von Panzer sowie mit jener von Erichson überein. 

Die Originalserie von robustior besteht aus 2 QQ boleti und 1 9, das offenbar 
mit corcyricum identisch ist (die Fühler sind abgebrochen). Das erste Exemplar, 
ein Ẹ boleti wird als Lectotypus designiert und trägt nun die von Pic handschriftlich 
geschriebenen Zettelchen „Hadjin Dagi Taurus“ und „agaricinum v. robustior 
Pic“. Die übrigen zwei Exemplare werden als Paralectotypen bezeichnet. 

Länge 1,6—1,9 mm. Färbung dunkelbraun oder rötlich bis hellbraun, 
Apikalrand der Flügeldecken, terminale Abdominalsegmente, Fühler und Beine 
heller. Fühler mässig lang, ab dem 5. Glied deutlich abgeplattet; 4. Glied schlank, 
etwa 1,7 mal länger als das 3.; 5. Glied ein wenig länger und breiter als das 4.; 
6. Glied ein wenig länger und viel breiter als das 5.; 8. Glied etwa so lang und so 
breit bis merklich breiter als das 6., 2,5 bis fast 3 mal länger als breit; 7. Glied um 
ein Sechstel länger als das 8.; 11. Glied ein wenig länger als die vorhergehenden. 
Halsschild fein und ziemlich dicht, bei x20 Vergrössung gut sichtbar punktiert. 
Scutellum bis auf die Spitze oder völlig vom Halsschildlappen überdeckt. Flügel- 
decken viel gröber und spärlicher als der Halsschild punktiert; Apikalrand kaum 
abgerundet; apikaler Innenwinkel liegt hinter dem Niveau der Aussenwinkel; 
Nahtgegend im vorderen Drittel der Flügeldeckenlänge flach, sonst leicht erhaben; 
Nahtpunktreihe relativ spärlich; Nahtstreifen ziemlich tief, biegen vorne nach 
aussen, werden dort viel feiner, verlaufen parallel mit dem Basalrand der Flügel- 
decken, voı der Mitte der Basalbreite der Flügeldecken nähern sie sich dem 
Basalrand zu und löschen knapp vor dem äusseren Drittel der Basalbreite 
aus. Pygidium mit punktueller Mikroskulptur, spärlich und sehr fein punktiert. 
Punktierung des Metasternums im medialen Drittel spärlich und fein, zwischen 
den Hinterhüften und an den Seiten gröber, jedoch merklich feiner als jene des 
Flügeldecken. Das 1. freiliegende Sternit mit feiner runzeligen Mikroskulptur, 
die gegen den Seitenrand zu aufhört, versehen und fast regelmässig, feiner und 
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so dicht bis ein wenig dichter als die Seiten des Metasternums punktiert; post- 
coxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 25 und 26) leicht sklerotisiert, 0,37—0,43 mm lang. Basal- 
kapsel viel kürzer als die Parameren, ihre Distalwand niedrig und konkav. Distal- 
teil des medianen Lobus lang und relativ breit, im medialen Teil distalwärts leicht 
verjüngt, ventralwärts mässig stark gebogen, Spitze liegt weit über den Parameren; 
Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand fast gerade, nur vor dem Ende 
etwas konkav und die stumpfe Spitze stärker gebogen. Parameren schräg ventral- 
wärts gerichtet, bei Lateralansicht fast gleichmässig breit, bei Dorsalansicht zum 
Teil vom medialen Lobus überdeckt, ab dem basalen Viertel gegen das distale 
Viertel zu leicht erweitert, dahinter gegen das Ende zu verjüngt. Innensack mem- 
branös, lang, mit basalem stärker sklerotisierten, distalwärts gespaltenen Tubus, 
ohne Flagellum. 

Verbreitung: Europa, von Skandinavien südlich bis Spanien und Italien, 
östlich bis zum Kaukasus und Kleinasien. 

Untersuchtes Material: von allen europäischen Ländern (ausgenommen 
Portugal) und von der Türkei. 


Scaphisoma boleti dilutum Reitter, stat. n. 


Scaphosoma dilutum REITTER, 1885, Wien. ent. Ztg., 4: 83. Holotypus 9: Aserbaidshan, 
Lenkoran (! Mus. Budapest). 
Lit.: LöBL, 1964a: 3. 


Diese geographische Unterart unterscheidet sich durch die in der Regel 
hellere Färbung und besonders durch die feinere und spärlichere Punktierung der 
Flügeldecken, des Metasternums und des 1. freiliegenden Sternits. Die Entfer- 
nungen zwischen einzelne Punkte an den Flügeldecken sind etwa 2—3 mal so 
gross wie ihre Durchmesser. 

Verbreitung: Aserbaidshan und ? Turkmenien. 

Untersuchtes Material: Aserbaidshan: Lenkoran, 28 Ex. (Leder); ? 
Turkmenien: „Turkestan“, 2 Ex. 


Scaphisoma colasi Löbl 


Scaphosoma colasi LößL, 1965, Ent. BI., 61: 55. Holotypus &: Japan, Tokyo (Mus. Paris). 


Länge 1,7—1,75 mm. Färbung dunkelbraun. Fühler mässig lang, ab dem 
5. Glied deutlich abgeplattet; 4. Glied sehr schlank, 1,5 bis fast 2 mal länger als 
das 3.; 5. Glied merklich breiter als das 4. und ein wenig länger als das 3. und 
4. zusammen; 6. Glied deutlich breiter und länger als das 5.; 7. Glied ebenso lang 
bis ein wenig länger als das 5. und 6. zusammen: 8. Glied etwas kürzer bis so lang 
wie das 6., etwa dreimal länger als breit; 11. Glied ein wenig länger als das vor- 
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hergehende. Halsschild dicht und mässig fein, bei x 15 Vergrössung gut sichtbar 
punktiert. Spitze des Scutellums freiliegend. Flügeldecken vorne spärlicher und 
ebenso fein wie der Halsschild, sonst gröber, besonders vor dem Apex viel gröber 
punktiert; Apikalrand fast gerade; apikaler Innenwinkel liegt hinter dem Niveau 
der Aussenwinkel; Nahtgegend flach; Nahtstreifen tief, biegen vorne nach aussen, 
verlaufen parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken und löschen ausserhalb 
der Mitte der Basalbreite der Flügeldecken aus. Pygidium runzelig mikroskulptiert, 
an der Basis ziemlich dicht und sehr fein, distalwärts allmählich spärlicher und 
noch feiner punktiert. Metasternum in der Mitte und in der Nähe der Met- 
Episternen, besonders proximalwärts, sehr fein und sehr spärlich, sonst gröber 
und dichter punktiert. Das 1. freiliegende Sternit sehr fein runzelig mikroskulp- 
tiert, ähnlich mässig grob, jedoch spärlicher als der gröber punktierte Teil des 
Metasternums punktiert; postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 27 und 28) schwach sklerotisiert, 0,43—0,47 mm lang. 
Basalkapsel etwa so lang wie die Parameren, ihre Distalwand sehr niedrig und 
schräg. Distalteil des medianen Lobus schlank, im medialen Teil fast parallelseitig; 
Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand konkav, nur in der distalen Hälfte 
schräg ventralwärts gerichtet, die Spitze liegt im Niveau der Parameren und ist 
verdickt. Parameren schlank, leicht schräg gerichtet, bei Lateralansicht gewellt, 
überall fast gleich breit; bei Dorsalansicht gegen das distale Drittel zu leicht 
verjüngt, Distaldrittel gebogen, gleichmässig breit. Innensack membranös, lang 
und schlank, an der Basis gespalten, ohne Flagellum oder Armatur. 

Verbreitung: Japan. 

Untersuchtes Material: Honshu: Tokyo, 1 Ex. (Gallois); Tottori: 
Mt. Daisen, 2 Ex. (Sawada); Kyoto, 1 Ex. (Nakane); Mie: Hirakura, 3 Ex. 
(Nakane); Hokkaido: Kushiro: See Kussharo, 2 Ex. (Nakane); „Japan“, 1 Ex 


Scaphisoma laevigatum sp. n. 
Holotypus 2: Japan, Hyogo (Mus. Genf). 


Länge 1,35 mm. Färbung rötlichbraun. Fühler mässig lang, ab dem 6. Glied 
deutlich abgeplattet; 4. Glied schlank, etwa doppelt so lang wie das 3.; 5. Glied 
‚ein wenig breiter als das 4. und so lang wie das 3. und 4. zusammen; 6. Glied fast 
so lang und merklich breiter als das 5.; 7. Glied um ein Viertel länger als das 6.; 
8. Glied kaum länger als das 6. und dreimal länger als breit; 11. Glied deutlich 
länger als die vorhergehenden. Halsschild spärlich und relativ grob, bei x 10 Ver- 
grössung deutlich sichtbar punktiert. Distaler Teil des Scutellums freiliegend. 
Flügeldecken vorne ähnlich wie der Halsschild, sonst merklich gröber punktiert; 
Apikalrand leicht abgerundet; apikaler Innenwinkel liegt hinter dem Niveau der 
Aussenwinkel; Naht in der distalen Hälfte leicht erhaben; Nahtstreifen fein, 
löschen vorne noch hinter dem Niveau des Scutellums aus und sind weiter nur 
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angedeutet durch eine dunkle Punktreihe, die seitlich des Halsschildlappen endet. 
Pygidium mit kaum wahrnehmbarer punktueller Mikroskulptur versehen, äus- 
serts fein punktiert. Punktierıung des Metasternums in den Eindrücken zwischen 
den Hinterhüften dicht und ziemlich grob, an den Seiten ebenfalls ziemlich grob 
aber spärlich, sonst im medialen Teil sehr fein und spärlich. Das 1. freiliegende 
Sternit ohne Mikroskulptur, im medialen Teil feiner, an den Seiten ähnlich wie 
die Seiten des Metasternums punktiert; postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 29 und 30) schwach sklerotisiert, 0,34 mm lang. Basalkapsel 
länger als die Parameren, ihre Distalwand sehr niedrig und gewölbt. Distalteil 
des medianen Lobus sehr dick, gerade distalwärts gerichtet, Dorsalseite schwach 
sklerotisiert, Ventralwand gegen das distale Drittel zu etwas konvex, Distaldrittel 
gerade und leicht schräg gerichtet, die eigene Spitze gebogen und endet im Niveau 
des Oberrandes der Parameren. Parameren sehr schlank, leicht schräg liegend, bei 
Lateralansicht hinter der Basis gebogen, im medialen Drittel etwas verjüngt; bei 
Dorsalansicht gerade und überall gleich breit. Innensack membranös, lang, 
relativ breit, sein Proximalteil und Ductus ejaculatorius stärker sklerotisiert, ohne 
Flagellum oder Armatur. 

Verbreitung: Japan. 

Untersuchtes Material: Honshu: Hyogo, 1 Ex. 


Scaphisoma rufum Achard 


Scaphosoma rufum ACHARD, 1923, Fragm. ent. Prague: 115. Holotypus 2: Japan, 
Nagasaki (! Mus. London). 
Lit.: Mıwa & Mıtono, 1943: 542. — NAKANE, 1955: 56. — LöBL, 1966: 132. 


Länge 1,°—1,7 mm. Färbung hell rötlichbraun bis hellbraun. Fühler ziemlich 
kurz, ab dem 6. Glied deutlich abgeplattet; 4. Glied schlank, 1,6—1,9 mal länger 
als das 3.; 5. Glied schlank, jedoch deutlich breiter als das 4., etwa so lang wie das 
3. und 4. zusammen; 6. Glied auffallend breiter und um ein Fünftel länger als das 
5.; 8. Glied schlank, etwas kürzer bis so lang wie das 6., dreimal länger als breit; 
11. Glied ein wenig länger als das vorhergehende. Halsschild dicht und sehr fein, 
bei x 25 Vergrössung kaum deutlich sichtbar punktiert. Distalteil des Scutellums 
[reiliegend. Flügeldecken vorne spärlicher aber ähnlich fein wie der Halsschild, 
distalwärts ab dem medialen Drittel gröber, jedoch noch immer ausgesprochen 
fein punktiert, am Apex wird die Punktierung wieder feiner; Apikalrand abge- 
rundet; apikaler Innenwinkel liegt ein wenig hinter dem Niveau der Aussenwinkel; 
Nahtgegend flach; Nahtstreifen mässig tief, biegen vorne nach aussen, werden viel 
seichter, verlaufen parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken, vor der Mitte 
der Basalbreite der Flügeldecken biegen sie gegen den Basalrand zu und löschen 
aus. Pygidium mit kaum wahrnehmbarer punktueller Mikroskulptur versehen, 
sehr fein und ziemlich dicht punktiert. Metasternum zwischen den Hinterhüften 
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ABB. 29 bis 35. Aedoeagen von Scaphisoma. 


29. laevigatum sp. n., Japan: Hyogo, Dorsalansicht. — 30. id. Lateralansicht. — 33. rufum 

Achard, Korea: Gensan, Dorsalansicht. — 32. id. Lateralansicht. — 33. subalpinum subalpinum 

Reitt., Ungarn: Pécs, Dorsalansicht. — 34. id. Lateralansicht. — 35. subalpinum ussuricum Pic, 
UdSSR: Sedanka, Flagellum bei Dorsalansicht. 
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mässig fein und dicht punktiert, einzelne Punkte erreichen dort eine Grösse wie 
die Entfernungen zwischen ihnen, sonst spärlich und sehr fein punktiert. Das 
1. freiliegende Sternit ohne Mikroskulptur, spärlich und sehr fein punktiert; 
postcoxale Flächen gross, reichen ein wenig hinter die Mitte der Sternitslänge. 

Aedoeagus (Abb. 31 und 32) schwach sklerotisiert, 0,32 mm lang. Basalkapsel 
ein wenig länger als die Parameren, ihre Distalwand niedrig und senkrecht. 
Distalteil des medianen Lobus kurz, im basalen Teil sehr breit, distalwärts allmäh- 
lich zugespitzt, stark ventralwärts gebogen, Dorsalseite sehr schwach sklerotisiert, 
Ventralwand fast gerade, Spitze liegt unter dem Niveau der Parameren. Parameren 
relativ breit, kaum schräg gerichtet, bei Lateralansicht am breitesten vor der Mitte, 
der Oberrand bildet einen breiten Bogen, der Unterrand ist gewellt; bei Dorsal- ` 
ansicht etwa gleichmässig breit. Innensack membranös, lang, ohne Flagellum oder 
Armatur, in der Basalhälfte erweitert und ovalförmig. 

Verbreitung: Japan, Korea. 

Untersuchtes Material: Japan: Kiushu: Nagasaki, 2 Ex. (Lewis); 
Sata Shima, 1 Ex. (Sawada); Shikoku: Kochi: Kuroson, 5 Ex.; Honshu: 
Kanagawa, 2 Ex. (Sauter); Hokkaido: Kushiro: See Kussharo, 2 Ex. (Nakane). 
Nordkorea: Gensan, 3 Ex. 


Scaphisoma subalpinum subalpinum Reitter 


Scaphisoma subalpinum REITTER, 1881, Verh. zool. bot. Ges., 30: 44. Holotypus &: 
Tschechoslowakei, Beskyden (! Mus. Budapest). 

Lit.: LUNDBLAD, 1952: 28. — TAMANINI, 1955: 13. — Lon, 1964a: 3. — LöÖBL, 1964b: 
71. — KorLer. 1968: 40. — HANSsEN, 1968: 235. — TAMANINI, 1969b: 364. 


Länge 1,7—2,35 mm. Fühler lang, ab dem 6. Glied deutlich abgeplattet; 
4. Glied kurz und breit, 1,4—1,7 mal länger als das 3. Glied; 5. Glied ein wenig 
breiter, länger als das 3. und 4. zusammen; 6. Glied deutlich grösser als das 5.; 
8. Glied kurz, etwas kürzer als das 5. und etwa doppelt so lang wie breit; 
7. Glied etwa um ein Drittel länger als das 8.; 11. Glied ein wenig länger 
als das vorhergehende. Halsschild relativ grob, bei x 10 Vergrössung gut sichtbar 
punktiert. Scutellum zum Teil freiliegend. Flügeldecken dicht und merklich gröber 
als der Halsschild punktiert, nur gegen die Basis zu wird die Punktierung feiner 
und ziemlich ähnlich jener des Halsschildes; Apikalrand gerade; apikaler Innen- 
winkel liegt etwas vor bis im Niveau der Aussenwinkel; Nahtgegend vorne flach, 
sonst dachförmig erhaben; Nahtpunktreihe dicht; Nahtstreifen tief, biegen vorne 
nach aussen, verlaufen parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken, im äusseren 
Drittel der Basalbreite der Flügeldecken werden sie feiner und enden. Pygidium 
mit punktueller Mikroskulptur versehen, an der Basis ziemlich dicht und relativ 
grob, apikalwärts feiner und spärlicher punktiert. Punktierung des Metasternums 
merklich feiner als jene der Flügeldecken, zwischen den Hinterhüften und zwischen 
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den Hinter- und Mittelhüften sehr dicht, in der Mitte und besonders gegen den 
Seitenrand zu viel spärlicher. Das 1. freiliegende Sternit im medialen Drittel mit 
deutlicher, sehr dichter punktueller Mikroskulptur versehen, dort etwa so grob 
wie das Metasternum und dicht punktiert, an den Seiten ohne Mikroskulptur und 
spärlicher punktiert; postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 33 und 34) mässig stark sklerotisiert, 0,60—0,70 mm lang. 
Basalkapsel länger als die Parameren, ihre Distalwand niedrig und schräg. Distal- 
teil des medianen Lobus breit, erst in der apikalen Hälfte stärker verjüngt, Dorsal- 
seite schwach sklerotisiert, Ventralwand leicht schräg gerichtet, gerade, nur am 
Ende stärker gebogen, Spitze liegt im Niveau der Parameren. Parameren schlank, 

ei Lateralansicht gerade, gleichmässig breit, mässig schräg gerichtet; bei Dorsal- 
ansicht leicht gewellt, breiter in der basalen Hälfte als in der distalen. Innensack 
mit starkem gekrümmten Flagellum, sein Basalteil schlank und doppelt gebogen, 
geht nach einem Knoten in den breiten medialen Teil über, terminalwärts verjüngt. 

Verbreitung: Nordeuropa bis nördlich des 68 Breitengrad, Mitteleuropa, 
Frankreich, Italien südlich bis Calabrien, Balkan, europäischer Teil Russlands 
südlich bis zum Kaukasus. 

Untersuchtes Material: Norwegen: Troms indre: Maalselven; Nordland 
sore indre: Malselv; Rostavann; Rundhaug; Fjellfröskvann; Sogn og Fjordane: 
Solvor. Schweden: Ängermanland: Hörnsjö; Västerbotten: Kusfors; Gästrikland: 
Dalälven; Färnebo; Hedesunda; Grösinka; Östergötland: Kisa, Omberg; 
Holaveden. Finnland: Lapponia inarensis: See Inari; Lapponia kemensis: Pallasj; 
Kuusamo: Juuma; Salla; Ostrobottnia bor.: Rovaniemi, Pisa; Ostrobottnia med. : 
Vetil; Tavastia bor.: Karstula; Saarijärvi; Tavastia austr.: Järmsä; Jockis; 
Hattula; Satakunta: Karkku; Regio aboënsis: Lojo; Karislojo; Pargas; Savonia 
austr.: Ristiina; Nylandia: Korso; Helsinge; Karelia austr.: Räisälä. Deutschland : 
Niedersachsen: Ruthe; Bayern: München; Grünwald. Frankreich: Basses 
Pyrénées: Istaurdy; „Gallia“. Polen: Warszawa: Morysinek; Katowice: 
Röwnica; Cieszyn; Kraköw: Rytro, Radziejowa; Kraköw; Czarna Göra; Nowy 
Sacz; Pieniny; Rzeszów: Bircza; Przemyśl; ¿Wierch Slask“; „Magura“; 
„Lipowiec“. Tschechoslowakei: Böhmen: Český Les; Mähren: Podhrady; 
Beskydy, „Silesia“; Slowakei: Bratislava; Trenčín, Selec; Inovec; Bánska 
Bystrica; Hronská Breznica; Lubochňa; Zvolen; Remata; Muráň; Košice; 
Pieniny; Michalovce; Medzilaborce; Nová Sedlica. Schweiz: Valais: Châteauneuf 
bei Sion. Österreich: Tirol: Risstal; Umg. Reutte; Osttirol: Lavant bei Lienz; 
Niederösterreich: Wienerwald, Rekawinkel; Wien; Lainzer Tiergarten bei Wien; 
Burgenland: Zurndorf; Steiermark: Hochschwab; Kärnten: Wildenstein; 
Waidisch; Loibltal; Koschuta; „Karawanken“. Ungarn: Budai hegys; Királyháza, 
Börzsöny-Gebirge; Bükk hegys; Nagyvisnyo; Tolna; Sator hegys; Istvánkut; 
Fenyöhäza; Pécs; Velencei hegys; Nadap, Antönia-hegy. Italien: Venezia: Fusina; 
Arezzo: Alpe de la Luna; Lazio: Oriolo romano; Calabria: Mte Pollino. Jugo- 
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slawien: Slowenien: Bohinjska Bistrica; Raduha; Kočevje; Pohorie; Kroatien: 
Labudovac; Lokve; Brod; Begovaća; Kapela; Bosnien: Majevica planina; 
Nevesinje; Bjelašnica planina; Maklen-Pass; Ivan; Ivan Sljem; Pannovać; 
Sarajevo; Cemerno; Pazarić, Krupa Tal; Travnik; Stavnja; Dalmatien: Paklenica; 
Makedonien: Šar planina. Rumänien: Maramureş: „Marmarosch“; Borşa; 
Bihor: Stîna de Vale (=Biharfüred); Biharia; Baita (=Rézbánya); Caraş- 
Severin: Mehadia; Baile Herculane; „Banat“; Sibiu: Streza-Cirtisoara; Sibiu; 
Hunedoara: Muntele Retezat; Brasov: Brasov; Prahova: Sinaia; Azuga; 
Constanta: Cocosu (=Kl. Kokos); Harghita: Ciuc-Gebirge (=Csik); „Rachova“. 
Bulgarien: Rila. Albanien: Qukes. Griechenland: Athos. UdSSR: Lappland: 
Pechenga; Karelien: Perguba; Petrosawodsk; Gumbaritza; Valamo; Kirjavalaks; 
Isthmus karelicus: Sakkola; Galizino; Weissrussland: Witebsk; Litauen; Ukraine: 
Bolechow; Domkino bei See Wrewo; Uzhok; Swidowce; „Gyertyunliget“; 
Moskau: Bobrowo; Gorkij: Gorbatowsk. u., Woltschicha; Tatar. ASSR: Kama 
Mündung an der Wolga; Nordkaukasus, Karatschajewo-Tscherkesskaja AO: 
Teberda. 


Scaphisoma subalpinum ussuricum Pic, stat. n. 


Scaphosoma ussuricum Pıc, 1921, Echange, 37: 1. Typus: Ussuri mer. (? Mus. Praha). 
Lit.: LößL, 1967a: 107. 


Der Typus soll in der Jureček Sammlung in Mus. Praha aufbewahrt sein. 
Trotz wiederholte Bemühungen konnte er weder dort noch in der Sammlung Pic 
in Paris gefunden werden. Die Originalbeschreibung erwähnt nuı drei Merkmale 
welche für die Deutung dieses Taxons wichtig sind: „elytres à ponctuation pas 
plus forte que celle du prothorax“, „stria suturalis ad basis longe prolongata‘“ und 
„Long. 2,5 mill.“ Mit diesen Merkmalen stimmt von den aus Ussuri-Gebiet 
bekannten Scaphidiiden nur eine Unterart von subalpinum fast völlig (ein wenig 
kleiner) überein. Sie wird von mir für ussuricum gehalten, in meiner früheren 
Arbeit wurde sie allerdings für eine selbständige, dem subalpinum sehr nahe 
stehende, Art gehalten. 

Länge 2,1—2,35 mm. Weicht vom subalpinum s. str. durch die feinere Punk- 
tierung der Flügeldecken, die nicht gröber als jene des Halsschildes ist, durch die 
leichter erhabene Flügeldeckennaht, durch feinere bis kaum deutliche Mikro- 
skulptur des Metasternums, durch das kürzere 4. Fühlerglied, welches nur 
1,1—1,3 mal länger als das 3. Glied ist und durch die Form des Innensackes des 
kleineren, 0,56—0,60 mm langen Aedoeagus (Abb. 35). 

Verbreitung: UdSSR: Fernostasien. 

Untersuchtes Material: Wladiwostok Rayon, 3 Ex. (Tscherskij); Amur, 
| Ex.; Odarkowskij sawod, Spasskoe, 2 Ex. (Tscherskij); Jewsejewka Iman., 1 Ex. 
(Schtschingarew); Jakowlewka Spas., 1 Ex. (Filipjew); Sedanka, 1 Ex. (Berger); 
Winogradowka, 3 Ex. (Kiritschenko). 
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Scaphisoma janczyki Löbl 
Scaphosoma janczyki LößL, 1965, Ent. B1., 61: 52. Holotypus 2: Japan, Tokyo (Mus. 
Paris). 


Scaphosoma ignotum LögL, 1965, Ent. BI., 61: 53. Holotypus $: Japan, Tokyo (Mus. 
(Paris) — syn. n. 


Die Aedoeagen der Typen von janczyki und von ignotum sind ein wenig 
deformiert, was zu der Beschreibung des synonymen ignotum führte. 

Länge 2,1 mm. Fühler mässig lang, ab dem 6. Glied abgeplattet; 4. Glied 
relativ breit und ziemlich kurz, etwa 1,7 mal länger als das 3.; 5. Glied breiter 
als das 4. und etwas kürzer bis so lang wie das 3. und 4. zusammen; 6. Glied viel 
grösser als das 5., etwas mehr als doppelt so lang wie das 4.; 8. Glied ein wenig 
kürzer bis so lang wie das 6. Glied, 2,5 mal länger als breit; 11. Glied ein wenig 
länger als das vorhergehende. Halsschild mässig dicht, relativ grob, bei x 10 Ver- 
grössung deutlich sichtbar punktiert. Spitze des Scutellums freiliegend. Flügel- 
decken an der Basis so fein wie der Halsschild, sonst ein wenig gröber und spär- 
licher als dort punktiert; Apikalrand gerade; apikaler Innenwinkel liegt vor dem 
Niveau der Aussenwinkel; Nahtgegend flach; Nahtstreifen tief, biegen vorne nach 
aussen, verlaufen parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken, vor dem äusseren 
Viertel der Basalbreite der Flügeldecken endend. Pygidium mit punktueller 
Mikroskulptur versehen und fein punktiert. Metasternum im distalen Teil des 
medialen Drittels grob und sehr dicht punktiert, die einzelne Punkte sind dort 
oft grösser als die Entfernungen zwischen ihnen, sonst, besonders an den Seiten, 
sehr fein und sehr spärlich punktiert. Das 1. freiliegende Sternit im medialen Teil 
mit kaum wahrnehmbarer punktueller Mikroskulptur versehen und dicht und grob 
punktiert, die Punkte sind dort grösser als jene zwischen den Hinterhüften und 
oft grösser als die Entfernungen zwischen ihnen; die Seiten des Sternits viel 
spärlicher und auch merklich feiner, jedoch noch deutlich gröber als die Seiten 
des Metasternums punktiert; postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 36 und 37) ziemlich stark sklerotisiert, 0,59—0,70 mm lang. 
Basalkapsel etwa so lang wie die Parameren, ihre Distalwand niedrig und schräg. 
Distalteil des medianen Lobus lang, allmählich gegen die Spitze zu verjüngt, 
kaum ventralwärts gebogen, Oberseite schwach sklerotisiert, Ventralwand etwas 
konkav, nur am Ende stärker ventralwärts gebogen. Parameren leicht schräg 
gerichtet, bei Lateralansicht hinter dem basalen Drittel verjüngt, sonst, abgesehen 
von der Basis, gleichmässig breit; bei Dorsalansicht am breitesten im basalen 
Drittel, dahinter an der Aussenseite verjüngt und bis gegen das schlankere und 
nach innen gebogene Endteil zu ziemlich gleichmässig breit. Innensack mit langem 
Flagellum, das vom proximalen Ende distalwärts schräg nach rechts verläuft, 
plötzlich proxinıalwärts und nach links umdıeht und nach einer kurzen Distanz. 
wieder distalwärts gebogen ist und erst im distalen Teil stark verjüngt ist. 
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ABB. 36 bis 41. Aedoeagen von Scaphisoma. 


36. janczyki Löbl, Japan: Umg. von Tokyo und der Nikko-Alpen, Dorsalansicht. — 37. id. 
Lateralansicht. — 38. balcanicum Tamanini, Slowakei: Trenčín, Dorsalansicht. — 39. id. Lateral- 
ansicht. — 40. kashmirense Achard, Himalaja: Kulu, Dorsalansicht. — 40. id. Lateralansicht. 


mmm - 
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Verbreitung: Japan. 
Untersuchtes Material: Honshu: Umg. von Tokyo und der Nikko- 
Alpen, 5 Ex. (Harmand). 


Scaphisoma balcanicum Tamanini 


Scaphosoma balcanicum TAMANINI, 1954, Boll. Soc. ent. Ital., 84: 85. Holotypus 2: 
Albanien, Miloti (coll. Tamanini, Rovereto). 
Lit.: LöBL, 1964a: 3. — LÖBL, 1964b: 71. — PALM, 1966: 43. 


Länge 1,9—2,3 mm. Fühler lang, ab dem 6. Glied deutlich abgeplattet; 
4. Glied lang und schlank, etwa doppelt so lang wie das 3.; 5. Glied ein wenig 
grösser als das 4.; 6. Glied merklich grösser, 1,3—1,4 mal länger als das 5.; 
8. Glied etwa so lang wie das 5. und 2,5—2,7 mal länger als breit; 11. Glied ein 
wenig grösser als das vorhergehende. Halsschild dicht, bei x20 Vergrössung gut 
sichtbar punktiert. Scutellum bis auf seine Spitze vom Halsschildlappen überdeckt. 
Flügeldecken viel gröber als der Halsschild, jedoch, besonders an den Seiten, 
relativ fein punktiert; Apikalrand leicht abgerundet; apikaler Innenwinkel liegt 
hinter dem Niveau der Aussenwinkel; Naht leicht erhaben, nur vorne flach; 
Nahtpunktreihe sehr dicht, fast regelmässig; Nahtstreifen tief, biegen vorne nach 
aussen, verlaufen parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken bis zum äusseren 
Drittel der Basalbreite der Flügeldecken, von dort werden sie feiner, nähern sich 
dem Basalrand und löschen vor dem äusseren Fünftel der Basalbreite aus. Pygidium 
fein punktiert und mit punktueller Mikroskulptur versehen. Metasternum fast 
regelmässig ziemlich dicht, an den Seiten etwa so grob, sonst deutlich gröber als 
der Halsschild punktiert. Das 1. freiliegende Sternit ohne Mikroskulptur, ähnlich 
wie der mittlere Teil des Metasternums punktiert; postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 38 und 39) stark sklerotisiert, 0,80—0,91 mm lang. Basal- 
kapsel länger als die Parameren, ihre Distalwand niedrig und schräg. Distalteil des 
medianen Lobus lang, allmählich gegen die Spitze zu verjüngt, leicht schräg 
ventralwärts gerichtet, Dorsalseite leicht sklerotisiert, Ventralwand gegen das 
distale Drittel zu ein wenig konkav, dahinter fast gerade, Spitze liegt im Niveau 
der Parameren. Parameren kaum schräg gerichtet, bei Lateralansicht gewellt, in 
der basalen Hälfte abgesehen von der Basis gleichmässig breit, Distalhälfte gegen 
das Ende zu allmählich verjüngt; bei Dorsalansicht am breitesten in der basalen 
Hälfte, die distale Hälfte gebogen und gleichmässig schlank. Innensack mit 
einem länglichen, links und dorsalwärts gelegenen, stärker sklerotisierten Follikel 
versehen und mit langem Flagellum, das im basalen Teil einen komplizierten 
Knoten bildet. 

Verbreitung: Südskandinavien, Mitteleuropa, Frankreich, Italien, Balkan, 
über Osteuropa südlich bis zum Kaukasus und Türkei, östlich bis Tadshikistan. 
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Untersuchtes Material: Schweden: Gästrikland: Ö. Färnebo, 1 Ex. 
(Palm); Östergötland: Kisa, 1 Ex. (Palm). Finnland: Regio aboënsis: Lojo, 4 Ex. 
(Lindberg); Nylandia: Thusby, 1 Ex. Holland: Winterswijk, 17 Ex. (Brakman). 
Deutschland: Niedersachsen: Oldenburg, Hundlosen, 1 Ex.; Ruthe, 1 Ex.; 
Nordrhein-Westfalen: Neuhaus bei Paderborn, 5 Ex. (Liebmann); Senne, 5 Ex. 
(Liebmann); Münster, 1 Ex. (Perrot); Hessen: Sababurg, Reinhardwald, 1 Ex.; 
Umg. Kassel, Nieste, 1 Ex. (Ochs); Ortenberg, 1 Ex. (Scriba); Hofgeismar, 1 Ex. 
(Folwaczny); Baden: Wimpfen, 2 Ex. (Scriba); Mittel Franken: Lichtenau, 1 Ex. 
(Zilch); Heilbronn, 3 Ex.; „Germania“, 1 Ex. (Reitter). Frankreich: Landes: 
Azur, 2 Ex. (Besuchet). Polen: Opole: Nysa, 14 Ex.; Kraköw: Kraköw, 1 Ex. 
(Rybinski); Chrzanów, Chelmek, 1 Ex. (Stobiecki); Chrzanów, Lipowice, 1 Ex. ` 
(Stobiecki); „Slask“ (=Schlesien), 1 Ex. (Kotula); „Silesia“ (? Polen oder 
Tschechoslowakei), 2 Ex.; Rzeszöw: Przemysl, 6 Ex. (Kotula, Trella). Tschecho- 
slowakei: Mähren: Lisa Hora, 1 Ex. (Wanka); „Morava“ 1 Ex.; Slowakei: 
Trenčín, 3 Ex. (Kočí); Modra, 1 Ex. (Laco); Rožňava, 1 Ex. (Moczarski); Košice, 
1 Ex. (Machulka); Vihorlat, 1 Ex. (Havelka). Österreich: Niederösterreich: 
Wienerwald, Rekawinkel, 1 Ex. (Skalitzky); Wien, 1 Ex.; Steiermark: Sassbachtal 
bei Rakitsch, 1 Ex. (Franz); „Steiermark“ 1 Ex. und ,Styria“ 2 Ex. Ungarn: 
Rácalmás, 1 Ex. (Lichtneckert); Gerence, 1 Ex. (Lenczy); Pécs, 2 Ex. (Kaufmann); 
„Ungarn“, 1 Ex. und „Hungaria“, 2 Ex. Italien: Emilia, 1 Ex. (Fiori). Jugoslawien: 
Slowenien: Barda, 1 Ex. (Kaufmann); „Slavonia“, 1 Ex.; Kroatien: Kočevje, 
1 Ex.; Sisak, 1 Ex. (Wanka); Bosnien: Ivan, 1 Ex.; Ivan Sljem, 1 Ex. (Apfelbeck); 
llidze, 1 Ex. (Apfelbeck); Vrhovi, 1 Ex.; Sarajevo, 8 Ex.; Banjaluka, 2 Ex. 
(Apfelbeck); Fota-Celeb., 1 Ex. (Apfelbeck). Rumänien: Maramures: „Marma- 
rosch“, 2 Ex. (Frivaldszky & Pavel); Bihor: Sighistel (=Szegyestel), 1 Ex. (Bokor); 
Baita (=Rezbänya), 1 Ex. (Breit); Caraş-Severin: Baile Herculane, 1 Ex. (Breit); 
Sibiu: Sibiu, 1 Ex. (Skalitzky). Türkei: Gök Dag, 1 Ex. (Bodemeyer); Eski 
Chehir, 1 Ex. (Bodemeyer). UdSSR: Nordrussland, Luzhskaja Wozw.: Gdow, 
Remda, 1 Ex.; Ukraine: Zalestschyki, Dereniowka, 1 Ex.; Zolotschew, 1 Ex. 
(Rybinski); Zmijew, 1 Ex. (Arnoldi); Armenien: Idzhewan, Kiranu, 1 Ex. 
(Khnzorian); „Kaukasus“, 1 Ex. (Leder); Tadshikistan: Odzilikul, 1 Ex. 
(Khnzorian). 


Scaphisoma kashmirense Achard 


Scaphosoma kashmirense ACHARD, 1920, Bull. Soc. ent. Fr.: 240. Holotypus d: Kaschmir 
(! Mus. Paris). 


Länge 2,1 mm. Fühler ziemlich lang, ab dem 6. Glied deutlich abgeplattet; 
4. Glied 1,5—1,7 mal länger als das 3.; 5. Glied merklich breiter und etwa so lang 
wie das 3. und 4. zusammen; 6. Glied deutlich grösser; 7. Glied etwa um ein Viertel 
länger als das 6.; 8. Glied kaum kürzer als das 6., etwa 2,3—2,5 mal länger als 
breit; 11. Glied ein wenig länger als das vorhergehende. Halsschild dicht und 
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relativ grob, bei x 10 Vergrössung deutlich sichtbar punktiert. Spitze des Scutel- 
lums freiliegend. Flügeldecken in der proximalen Hälfte spärlich und fein, feiner 
als der Halsschild, gegen dem Apex zu dichter und gröber punktiert; Apikalrand 
leicht abgerundet; apikaler Innenwinkel liegt hinter dem Niveau der Aussen- 
winkel; Nahtgegend flach; Nahtpunktreihe mässig dicht, regelmässig; Naht- 
streifen tief, biegen vorne nach aussen und verlaufen parallel mit dem Basalrand 
der Flügeldecken, hinter der Mitte der Basalbreite der Flügeldecken nähern sie 
sich noch ein wenig dem Basalrand, von dort gehen sie weiter bis an die Seiten, 
wo sie mit den Seitenstreifen verbunden sind. Pygidium ohne Mikroskulptur, 
spärlich und feiner als die Flügeldecken punktiert. Metasternum am gewölbten 
medialen Teil, besonders zwischen den Hinterhüften grob und ziemlich dicht, 
gröber als der Halsschild, punktiert, sonst ist die Punktierung sehr fein und sehr 
spärlich. Das 1. freiliegende Sternit an den Seiten ohne Mikroskulptur und wie 
die Seiten des Metasternums punktiert, im medialen Drittel mit äusserst feiner 
punktueller Mikroskulptur versehen und dichter und gröber punktiert; postcoxale 
Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 40 und 41) mässig stark sklerotisiert, 0,60 mm lang. Basal- 
kapsel kürzer als die Parameren, ihre Distalwand mässig kurz und schräg. Distal- 
teil des medianen Lobus lang, allmählich gegen die Spitze zu verjüngt, stark 
schräg ventralwärts gerichtet, Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand 
leicht gewellt, in der basalen Hälfte konvex, hinten konkav, Spitze liegt unter dem 
Niveau der Parameren. Parameren schlank, schräg ventralwärts gerichtet, bei 
Lateralansicht ausser der Basis überall etwa gleich breit; bei Dorsalansicht vor 
der Mitte verjüngt, die Distalhälfte gleichmässig schlank und leicht gebogen. 
Innensack an der Basis gespalten, im Niveau der Basis des sehr schlanken Flagel- 
lums verjüngt. 

Verbreitung: Kaschmir, West Himalaja. 

Untersuchtes Material: Kaschmir, 1 Ex.; Kulu, 2 Ex. 


Scaphisoma castaneipenne Reitter 


Scaphisoma castaneipenne REITTER, 1877, Dtsch. ent. Z., 21: 370. Lectotypus 5: Japan 
(! Mus. Paris). 
Lit.: Mıwa & Mıtono, 1943: 541. — NAKANE, 1955: 56 .— Lößı, 1965a: 44. 


Länge 2,1—2,35 mm. Färbung dunkel bis rötlichbraun. Fühler lang, ab dem 
7. Glied deutlich abgeplattet; 4. Glied schlank, etwa doppelt so lang wie das 3.; 
5. Glied schlank, ein wenig breiter als das 4. und etwa so lang wie das 3. und 4. 
zusammen; 6. Glied auffallend lang, etwa so lang wie das 4. und 5. zusammen und 
nur ein wenig kürzer als das grosse 7.; 8. Glied schlank, ein wenig kürzer bis so 
lang wie das 6. und viermal länger als breit; 11. Glied nur ein wenig länger als das 
vorhergehende. Halsschild mässig dicht und relativ grob, bei x 10 Vergrössung 
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gut sichtbar punktiert. Distalteil des Scutellums freiliegend. Flügeldecken dicht 
und verhältnismässig fein bis mässig grob, immer viel gröber als der Halsschild 
punktiert; Apikalrand leicht abgerundet; apikaler Innenwinkel liegt etwas hinter 
dem Niveau der Aussenwinkel; Nahtgegend flach; Nahtstreifen tief, biegen vorne 
nach aussen, verlaufen parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken, in dessen 
unmittelbarer Nähe, löschen im äusseren Viertel der Basalbreite der Flügeldecken 
aus. Pygidium ohne Mikroskulptur, an der Basis mässig dicht und fein punktiert, 
apikalwärts wird die Punktierung allmählich feiner und spärlicher. Metasternum 
nur in der distalen Hälfte des medialen Drittels dicht und grob punktiert, dort, 
besonders in den Eindrücken zwischen den Hinterhüften, liegen die Punkte oft 
knapp aneinander, sonst ist die Punktierung sehr fein und sehr spärlich. Das 
l. freiliegende Sternit ohne Mikroskulptur, im medialen Teil ähnlich grob jedoch 
spärlicher als das Metasternum zwischen den Hinterhüften punktiert, an den 
Seiten wie die Seiten des Metasternums sehr fein und sehr spärlich punktiert; 
postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 42 und 43) stark sklerotisiert, 0,74—0,82 mm lang. Basal- 
kapsel etwa so lang wie die Parameren, ihre Distalwand sehr schräg, ohne deutliche 
Abgrenzung in die Ventralwand des distalen Teiles des medianen Lobus über- 
gehend. Distalteil des medialen Lobus an der Basis sehr breit, die Parameren 
überdeckend, distalwärts allmählich verjüngt, stark ventralwärts gebogen, Ober- 
seite schwach sklerotisiert, Ventralwand im basalen Teil leicht gewölbt, sonst 
konkav, Spitze liegt im Niveau der Parameren. Parameren schlank, schräg 
ventralwärts gerichtet, bei Lateralansicht etwas gewellt, im basalen Drittel etwas 
breiter als im mittleren, am Ende kaum verjüngt; bei Dorsalansicht gegen das 
distale Drittel zu leicht verjüngt, dahinter gleichmässig schlank. Innensack stark 
sklerotisiert, im basalen Teil nach oben umgebogen, aus zwei parallellen, dicht 
aneinander verlaufenden Tuben zusammengesetzt. Flagellum sehr schlank, ein- 
fach, mit dem distalen Teil des rechten Tubus verbunden. 

Verbreitung: Japan. 

Untersuchtes Material: Kiushu: Iwase: Onabe, 1 Ex.; Nagasaki, 1 Ex.; 
Honshu: Kyoto, 1 Ex.; Nagano: Kumanotaira bei Karuizawa, 1 Ex.; „Japan“ 
4 Ex. (Hilgendorf), 2 Ex. (Dönitz) und 16 Ex. ohne andere Angaben. 


Scaphisoma galloisi Achard 


Scaphosoma galloisi ACHARD, 1923, Fragm. ent. Prague: 114. Holotypus &: Japan, 
Chuzenji (! Mus. Praha). 


Scaphosoma harmandi ACHARD, 1923, Fragm. ent. Prague: 114. Holotypus 9: Japan, 
Tokyo (! Mus. Praha) — syn. n. 


Lit.: Miwa E Moo, 1943: 543. — NAKANE, 1955: 56. 


Länge 2,35—2,5 mm. Fühler lang, ab dem 6. Glied deutlich abgeplattet; 
4. und 5. Glied relativ kurz, schlank, das 4. Glied 1,5 mal länger, das 5. fast doppelt 
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ABB. 42 bis 47. Aedoeagen von Scaphisoma. 


42. castaneipenne Reitt., Japan, Dorsalansicht. — 43. id. Lateralansicht. — 44. galloisi Achard, 
Japan: Hiraka-machi, Dorsalansicht. — 45. id. Lateralansicht. — 46. obenbergeri Löbl, Polen: 
Zloczöw, Dorsalansicht. — 47. id. Lateralansicht. 
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so lang wie das 3.; 6. Glied auffallend gross, etwa so lang wie das 4. und 5. zusam- 
men: 7. Glied deutlich länger als das 6.; 8. Glied etwas kürzer als das 6. Glied, 
3,5 mal länger als breit; 11. Glied 1,25—1,4 mal länger als das vorhergehende. 
Halsschild dicht und grob, bei X10 Vergrössung gut sichtbar punktiert. Spitze 
des Scutellums freiliegend. Flügeldecken spärlicher und ein wenig gröber bis nur 
so grob wie der Halsschild punktiert; Apikalrand abgerundet; apikaler Innen- 
winkel liegt ein wenig hinter dem Niveau der Aussenwinkel; Nahtgegend flach; 


Nahtstreifen tief, biegen vorne nach aussen und verlaufen parallel mit dem Basal- 
rand der Flügeldecken, enden vor dem äusseren Fünftel der Basalbreite der ` 
Flügeldecken, knapp am Basalrand. Pygidium mit punktueller Mikroskulptur ` 


versehen, an der Basis relativ grob und ziemlich spärlich, viel feiner jedoch als 
der Halsschild punktiert, distalwärts wird die Punktierung succesiv feiner. Meta- 


sternum zwischen den Hinterhüften und zwischen den Mittel- und Hinterhüften 
grob und dicht, an den Seiten viel feiner und spärlicher punktiert, in der Mitte 


und zwischen den Mittelhüften glatt. Das 1. freiliegende Sternit mit punktueller 
Mikroskulptur versehen, die gegen die Seiten zu erlöscht; im medialen Drittel 
ähnlich grob wie das Metasternum zwischen den Hinterhüften, an den Seiten 


ähnlich fein und spärlich wie die Seiten des Metasternums punktiert; postcoxale ` 


Flächen schmal. 
Aedoeagus (Abb. 44 und 45) stark sklerotisiert, 0,85—0,94 mm lang. Basal- 
kapsel länger als die Parameren, ihre Distalwand niedrig, mit einer winziger Beule 


über dem basalen Tuberkel. Distalteil des medianen Lobus an der Basis sehr | 


breit, jedoch schlanker als bei castaneipenne, stark schräg ventralwärts gerichtet, 
Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand gerade, nur die Spitze, die über 
dem Niveau der Parameren liegt, plötzlich gebogen. Parameren schlank, schräg 
gerichtet, bei Lateralansicht fast geradlinig und ziemlich gleichmässig breit; bei 
Dorsalansicht gegen der Mitte zu allmählich leicht verjüngt, die Distalhälfte 
leicht nach innen gebogen. Innensack ähnlich jenem von castaneipenne, dick, 
membranös, mit zwei parallel verlaufenden Tuben, die an der Basis verbunden 
und ventralwärts umgebogen sind, Flagellum sehr lang und schlank, seine 
Basis erweitert, quer, etwas hinter der Mitte des Innensackes mit beiden Tuben 
verbunden. 

Verbreitung: Japan. 

Untersuchtes Material: Honshu: Aomori: Yunomata bei Mt. Osore, 
| Ex.; Towada, Hiraka-machi, 27 Ex. (Shimoyama); Kobokutai, 1 Ex. (Shi- 
moyama); Nurukawa, 6 Ex. (Shimoyama); Idozawa, 5 Ex. (Shimoyama); Ohanja, 
2 Ex.; Tokushima: Mt. Tsurugi-san, 3 Ex. (Chûjô); Tottori: Mt. Daisen, 5 Ex. 
(Chûjô); Chüzenji, 11 Ex. (Gallois); „Route de Chüzenji a Yomoto“, 2 Ex. 
(Gallois); „env. de Tokio et Alpes de Nikko“, 5 Ex. (Harmand); Gumma: Maru- 
numa, l Ex.; Mie: Hirakura, 1 Ex.; Ichishi-gen, Yahata-mura, 1 Ex.; Yamanashi: 
Shôji, 1 Ex. (Hisamatsu); Nagano ken: Kamikôchi, 1 Ex. 
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Scaphisoma obenbergeri Löbl 


Scaphosoma obenbergeri LöBL, 1963, Reichenbachia, 1: 273. Holotypus 2: Ost-Karpaten 
(Mus. Praha). 
Lit.: LöBL, 1964a: 2. — LÖBL, 1964b: 71. — KOFLER, 1968: 40. — Tamanını, 1969b: 364. 


Länge 2,05—2,25 mm. Fühler lang, ab dem 5. Glied deutlich abgeplattet; 
4. Glied 1,4—1,6 mal länger als das 3. und relativ breit; 5. Glied deutlich breiter, 
ein wenig kürzer bis etwa so lang wie das 3. und 4. zusammen; 6. Glied etwa um 
ein Drittel länger als das 5.; 8. Glied relativ gross, 2,2—2,3 mal länger als breit; 
11. Glied auffallend lang, bis um ein Drittel länger als das vorhergehende. Hals- 
schild ziemlich grob und dicht, bei x 10 Vergrössung gut sichtbar punktiert. 
Scutellum zum Teil freiliegend. Flügeldecken vorne an den Seiten feiner, ähnlich 
wie der Halsschild, sonst merklich gröber punktiert; Apikalrand fast gerade; 
apikaler Innenwinkel liegt im oder etwas vor dem Niveau der Aussenwinkel; 
Nahtgegend vorne flach, sonst leicht erhaben; Nahtpunktreihe spärlich; Naht- 
streifen tief, biegen vorne nach aussen, verlaufen fast parallel mit dem Basalrand 
der Flügeldecken, vor dem äusseren Drittel der Basalbreite der Flügeldecken 
werden sie feiner und nähern sich dem Basalrand, enden vor dem äusseren Viertel 
der Basalbreite. Pygidium mit punktueller Mikroskulptur versehen, Punktierung 
an deı Basis ziemlich fein und dicht, distalwärts succesiv feiner und spärlicher 
werdend. Metasteınum etwa so gıob bis deutlich gröber als die Flügeldecken 
punktiert, die Punktierung zwischen den Hinterhüften sehr dicht, sonst, besonders 
vorne und an den Seiten spärlicher. Das 1. freiliegende Sternit ohne Mikroskulptur, 
in medialen Drittel ähnlich wie der mittlere Teil des Metasternums, gegen die 
Seiten zu spärlicher und feiner punktiert; postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 46 und 47) stark sklerotisiert, 0,95—1,07 mm lang. Basal- 
kapsel etwa so lang wie die Parameıen, ihre Distalwand relativ hoch, stumpf- 
winkelig gebogen. Distalteil des medianen Lobus mässig breit, allmählich distal- 
wärts verjüngt, sehr stark schräg bis senkrecht ventralwärts gerichtet, Dorsalseite 
schwach sklerotisiert, Ventralwand gerade, nur vor der Spitze, die über oder im 
Niveau der Parameren liegt, konkav ausgerandet. Parameren ebenfalls stark 
schräg bis senkreckt gerichtet, bei Lateralansicht fast gerade, gleichmässig breit, 
nur am Unterrand vor dem Ende leicht konkav, dort verjüngt; bei Dorsalansicht 
distalwärts des basalen Viertel gegen das distale Viertel zu verjüngt, dahinter 
erweitert. Innensack stark sklerotisiert, an der Basis einen Bogen bildend, distal- 
wärts in ein schlankes und langes Flagellum übergehend. 

Verbreitung: Mittel und Osteuropa, Balkan, Kaukasus. 

Untersuchtes Material: Deutschland: Baden: Wimfen, 2 Ex. (Scriba); 
Mittel Franken: Heilbronn, 3 Ex. Polen: Kraköw: Orawa, 1 Ex.; Bircza, 1 Ex. 
(Kotula); Katowice: Równica, 1 Ex. Tschechoslowakei: Slowakei: Levice, 1 Ex. 
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(Hajný). Österreich: Nordtirol: Jungholz, 1 Ex. (Ammann); Forchach im Lechtal, 
| Ex. (Kofler); Steiermark: Ingerintal, 1 Ex. (Franz); Kärnten: Waidisch, 3 Ex. 
(Palm). Ungarn: Budapest, 3 Ex, - Budapest, Dobogökö, 1 Ex. (Diener); Szegi, 
1 Ex. (Kaszab); Esztergom, 1 Ex. (Bokor); Szekszárd, 1 Ex. (Lichtneckert); 
Velencei hegys, Nadap Meleg hegy, 1 Ex. (Kaszab). Rumänien: Bihor: Biharia, 
1 Ex. (Formánek); Constanta: Cocosu (=KlI. Kokos), 1 Ex. (Breit). Jugoslawien: 
Bosnien: Nevesinje, 3 Ex. (Zoufal); Nevesinje, 1 Ex.; Dervent, 1 Ex. Hilf); 
Travnik, 1 Ex. Bulgarien: Rila, 2 Ex. (Lindberg); Nessebar, 4 Ex. (Palm); 
Zeitinburun, 1 Ex. (Purkyně). UdSSR: Ukraine: Zolotschew, 1 Ex. (Rybinski); 
Brzuchowice, 1 Ex.; „Cp. or.“ (=Ost-Karpaten), 1 Ex. (Worochtenski); Kamenec- 
Podolskij, 1 Ex. (Jakubowskij); Grusinien: Meschetskij Chrebet, westlich von 
Borzum „Meskisch Gebirge“, 1 Ex. (Leder). 


Scaphisoma jelineki Löbl 


Scaphosoma jelineki LößıL, 1965, Ent. Bl., 61: 56. Holotypus 2: Japan, Tokyo (Mus. 
Paris). 


Länge 1,9 mm. Färbung dunkelbraun. Fühler mässig kurz, ab dem 6. Glied 
deutlich abgeplattet; 4. Glied relativ breit und auffallend kurz, nur ein wenig 
länger als das 3.; 5. Glied merklich breiter als das 4. und 1,4 mal länger als das 
3. und 4. zusammen; 6. Glied länger und viel breiter als das 5.; 7. Glied um ein 
Viertel breiter als das 6.; 8. Glied etwas kürzer als das 6. und 2,6 mal länger als 
breit; 11. Glied nur ein wenig länger als das vorhergehende. Halsschild dicht, 
bei x 10 Vergrössung deutlich sichtbar punktiert. Spitze des Scutellunss freiliegend. 
Flügeldecken mässig dicht und relativ fein, gröber als der Halsschild punktiert; 
Apikalrand gerade; apikaler Innenwinkel liegt im Niveau der Aussenwinkel; 
Nahtgegend vorne flach, sonst leicht erhaben; Nahtstreifen tief, biegen vorne nach 
aussen, verlaufen parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken, werden allmählich 
feiner und enden ausserhalb des mittleren Drittel der Basalbreite der Flügeldecken. 
Pygidium mit punktueller Mikroskulptur versehen, sehr fein und spärlich punk- 
tiert. Punktierung des Metasternums zwischen den Mittel- und Hinterhüften und 
zwischen den Hinterhüften grob und sehr dicht, die Punkte sind dort so gross bis 
grösser als die Entfernungen zwischen ihnen, im vorderen und mittleren Teil 
sowie gegen die Seiten zu viel feiner und spärlicher. Das 1. freiliegende Sternit mit 
punktueller Mikroskulptur, die gegen die Seiten zu erlöscht, versehen; Punk- 
tierung im medialen Drittel grob und dicht, ähnlich jener des Metasternums 
zwischen den Hinterhüften, gegen die Seiten zu spärlicher und feiner; postcoxale 
Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 48 und 49) stark sklerotisiert, 0,58 mm lang. Basalkapsel 
länger als die Parameren, ihre Distalwand stark gewölbt. Distalteil des medianen 
Lobus breit, allmählich gegen die Spitze zu verjüngt, schräg ventralwärts gerichtet, 
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ABB. 48 bis 53. Aedoeagen von Scaphisoma. 


48. jelineki Löbl, Japan: Umg. von Tokyo und der Nikko-Alpen, Dorsalansicht. — 49. id. 

Lateralansicht. — 50. unicolor Achard, Japan: Mt. Fukuchi, Dorsalansicht. — 51. id. Lateral- 

ansicht. — 52. tamaninii Löbl, Japan: Mt. Hikosan, Innensack ausgestülpt, Dorsalansicht. 
53. tamaninii Löbl, UdSSR: Sedanka, Flagellum herausragend, Lateralansicht. 
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Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand gegen das distale Drittel zu 
gerade, dahinter stärker gebogen, Spitze liegt im Niveau des Unterrandes der 
Parameren. Parameren breit, schräg gerichtet, bei Lateralansicht hinter der Basis 
verjüngt, vor dem Ende ist der Unterrand etwas konkav und verjüngt; bei Dorsal- 
ansicht die Innenseite am Ende stark ausgerandet. Innensack dick, mit kurzem, 
aus der linke Seite des Endteiles ausragenden, leicht gebogenen Flagellum. 

Verbreitung: Japan. 

Untersuchtes Material: Honshu: ‚Env. de Tokio et Alpes de Nikko“, 
1 Ex. (Harmand). 


Scaphisoma unicolor Achard 


Scaphosoma unicolor ACHARD, 1923, Fragm. ent. Prague: 113. Holotypus 2: Japan, 
Kyoto (! Mus. Praha). 
Lit.: MıwA & MıTono, 1943: 542. — NAKANE, 1955: 56. 


Länge 1,65—1,7 mm. Färbung dunkelbraun. Fühler mässig lang, ab dem 
7. Glied deutlich abgeplattet; 4. Glied schlank, 2—2,4 mal länger als das 3.; 
5. Glied breiter als das 4. und etwas länger als das 3. und 4. zusammen; 6. Glied 
breiter und länger als das 5.; 8. Glied schlank, kürzer bis ebenso lang wie das 5., 
dreimal länger als breit; 11. Glied nur ein wenig länger als das vorhergehende. 
Halsschild fein und ziemlich spärlich, bei x 20 Vergrössung gut sichtbar punktiert. 
Spitze des Scutellums freiliegend. Flügeldecken fein und mässig dicht, vorne 
kaum, sonst deutlich gröber als der Halsschild punktiert; Apikalrand abgerundet; 
apikaler Innenwinkel liegt ein wenig hinter dem Niveau der Aussenwinkel; 
Nahtgegen vorne flach, sonst leicht erhaben; Nahtstreifen fein, biegen vorne nach 
aussen, werden sehr seicht, verlaufen in einem Bogen neben dem Halsschildlappen 
gegen das Basalrand der Flügeldecken zu, noch im inneren Drittel der Basalbreite 
der Flügeldecken endend. Pygidium mit kaum wahrnehmbarer Mikroskulptur 
versehen und sehr fein punktiert. Metasternum sehr spärlich und sehr fein 
punktiert. Das 1. freiliegende Sternit ohne Mikroskulptur und ähnlich wie das 
Metasternum sehr fein und sehr spärlich punktiert; postcoxale Flächen schmal. 


Aedoeagus (Abb. 50 und 51) sehr schwach sklerotisiert, 0,32—0,35 mm lang. | 


Basalkapsel sehr klein, viel kürzer als die Parameren, ihre Distalwand hoch, fast 
senkrecht. Distalteil des medianen Lobus lang, an der linken Seite asymmetrisch 
erweitert und abgeplattet, am Ende nach links und ventralwärts gebogen, bei 
Dorsalansicht stumpf endend, bei Lateralansicht am Ende verjüngt. Parameren 
asymmetrisch, sehr breit, folienförmig, am Ende verjüngt und umgebogen. 
Innensack mit langen, sehr schlanken Flagellum. 

Verbreitung: Japan. 

Untersuchtes Material: Kiushu: Fukuoka: Mt. Fukuchi, 1 Ex. (Taka- 
hashi); Shikoku: Ehime: Omogo, 2 Ex. (Hisamatsu); Honshu: Kyoto, 3 Ex. 
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Scaphisoma tamaninii Löbl 


Scaphosoma tamaninii LößL, 1965, Annot. zool. bot. Bratislava, 23:3. Holotypus &: 
Japan, Shôji (Mus. Budapest). 


Länge 1,65—1,7 mm. Fühler ziemlich lang, ab dem 6. Glied deutlich abge- 
plattet; 4. Glied schlank, 1,5—1,8 mal länger als das 3.; 5. Glied ein wenig grösser 
als das 4., kürzer als das 3. und 4. zusammen; 6. Glied merklich länger und breiter 
als das 5.; 8. Glied deutlich grösser als das 6., etwa 2,7 mal länger als breit; 
11. Glied ein wenig länger als das vorhergehende. Halsschild fein und spärlich, 
bei X20 Vergrössung gut sichtbar punktiert. Spitze oder der ganze Distalteil des 
Scutellums freiliegend. Flügeldecken vorne ebenso fein wie der Halsschild, sonst 
merklich gröber und dichter punktiert; Apikalrand fast gerade; apikaler Innen- 
winkel liegt kaum hinter dem Niveau der Aussenwinkel; Naht nur in der distalen 
Hälfte etwas erhaben; Nahtstreifen mässig tief, biegen vorne nach aussen, ver- 
laufen parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken, werden allmählich feiner und 
löschen vor dem äusseren Drittel der Basalbreite der Flügeldecken aus. Pygidium 
mit sehr dichter punktueller Mikroskulptur versehen, an der Basis deutlich, 
apikalwärts bis etwa die Mitte zu succesiv feiner punktiert, hinten Punktierung 
ausgelöscht. Metasternum sehr fein, feiner als der Halsschild und sehr spärlich 
punktiert. Das 1. freiliegende Sternit ohne Mikroskulptur, ähnlich wie das 
Metasternum, nur im medialen Drittel etwas gröber punktiert; postcoxale Flächen 
sehr gross, reichen hinter die Mitte des Sternits. 

Aedoeagus (Abb. 52 und 53) mässig stark sklerotisiert, 0,40—0,48 mm lang. 
Basalkapsel viel kürzer als die Parameren, ihre Distalwand hoch, fast senkrecht, 
im oberen Teil abgerundet. Distalteil des medianen Lobus hinter der breiten 
Basis nach links gebogen, an der linken Seite stärker konvex als an der rechten; 
hinter der Mitte distalwärts verjüngt, das schlanke Ende nach rechts und ventral- 
wärts gebogen, Spitze bei Dorsalansicht stumpf, bei Lateralansicht sehr dünn, 
liegt im Niveau der Parameren, Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand 
bis gegen das distale Drittel zu leicht konkav, dahinter stark verjüngt und gebogen. 
Parameren breit, leicht schräg gerichtet, bei Lateralansicht, abgesehen von der 
Basis, fast gleichmässig breit, ab dem medialen Drittel etwa geradlinig, bei 
Dorsalansicht leicht gebogen und gleichmässig breit. Innensack membranös, mit 
sehr langem, schlanken und einfachen Flagellum. 

Verbreitung: UdSSR: Fernostasien und Japan. 

Untersuchtes Material: UdSSR: Ussuri-Gebiet: Sedanka, 1 Ex. 
(Rimskij-Korsakow) und 2 Ex. (Berger). Japan: Honshu: Yamanashi: Shöji, 
1 Ex. (Hisamatsu); Hokkaido: Ishikari: Johzankei bei Sapporo, 1 Ex. (Nakane); 
Kiushu: Fukuoka: Mt. Hikosan, 1 Ex. (Miyatake). 
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Scaphisoma hadrops Löbl 


Scaphosoma hadrops Lon, 1965, Ent. BI., 61: 57. Holotypus 3: Japan, Nemuro (Mus. 
Paris). 


Länge 1,8 mm. Färbung dunkelbraun. Halsschild auffallend grob und sehr 
dicht punktiert, die einzelne Punkte sind oft grösser als die Entfernungen zwischen 
ihnen und sie sind bei x 10 Vergrössung sehr deutlich sichtbar. Scutellum zum 
grössten Teil freiliegend. Flügeldecken spärlicher und besonders vorne feiner 
punktiert als der Halsschild; Apikalrand fast gerade; apikaler Innenwinkel liegt 


im Niveau der Aussenwinkel; Nahtgegend vorne leicht, sonst deutlich dach- ° 


förmig erhaben; Nahtstreifen tief, biegen vorne nach aussen, verlaufen parallel 
mit dem Basalrand der Flügeldecken, enden im äusseren Viertel der Basalbreite 
der Flügeldecken. Pygidium runzelig mikroskulptiert, spärlich und sehr fein 
punktiert. Metasternum sehr fein und spärlich, nur zwischen den Hinterhüften 
dichter und etwas gröber punktiert. Das 1. freiliegende Sternit runzelig mikro- 
skulptiert, spärlich und ziemlich fein, jedoch deutlich gröber als das Metasternum 
punktiert; postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 54 und 55) stark sklerotisiert, 0,58 mm lang. Basalkapsel 
länger als die Parameren, ihre Distalwand hoch und konkav. Distalteil des 
medianen Lobus gegen die Mitte zu stark verjüngt, dahinter fast parallelseitig, 
im distalen Teil gegen die Spitze zu wieder verjüngt, stark schräg ventralwärts 
gebogen, die Spitze liegt im Niveau des Unterrandes der Parameren, Dorsalseite 
schwach sklerotisiert, Ventralwand gegen das distale Drittel zu gerade, dahinter 
konkav, vor der Spitze etwas gewölbt, die eigene Spitze stärker gebogen. Para- 
meren schlank, schräg gerichtet, bei Lateralansicht vor dem Ende etwas erweitert, 
sonst, abgesehen von der Basis, überall gleich breit; bei Dorsalansicht von der 
Basis gegen das mediale Drittel zu allmählich leicht verjüngt, dahinter etwa 
gleich breit, am Ende leicht nach innen gebogen. Innensack membranös, ohne 
Flagellum oder Armatur. 

Die Fühler des einzigen bekannten Exemplar sind abgebrochen. 

Verbreitung: Japan. 

Untersuchtes Material: Hokkaido: Nemuro, 1 Ex. 

Die Fundortangabe des Typus „Nemova“ ist offenbar unrichtig geschrieben 
und dürfte sich wahrscheinlich auf Nemuro beziehen. 


Scaphisoma boreale Lundblad 


Scaphosoma boreale LuUNDBLAD, 1952, Ent. Tidskr., 73: 29. Holotypus &: Schweden, 
Fiby Urwald (! Mus. Stockholm). 
Lit.: Lët, 1964a: 3. — Lët, 1964c: 49. — HAnsEN, 1968: 234. 


SCAPHISOMA UND CARYOSCAPHA DER PALÄARKTIS 775 


ABB. 54 bis 59. Aedoeagen von Scaphisoma. . 


54. hadrops Löbl, Japan: Nemuro, Innensack zum Teil ausgestülpt, Dorsalansicht. — 55. id. 

Lateralansicht. — 56. boreale Lundblad, Italien: Sila Piccola, Dorsalansicht. — 57. id. Lateral- 

ansicht. — 58. crassipes Achard, Japan: Takinomata, Innensack ausgestülpt, Dorsalansicht. 
59. id. Lateralansicht. 


Rev. Suisse DE ZooL., T. 77, 1970. 50 
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Länge 1,7—2 mm. Fühler lang, ab dem 7. Glied deutlich abgeplattet; 
Glieder 4—6 von fast gleicher Länge, 2,2—2,4 mal länger als das 3. Glied, das 
5. etwas, das 6. deutlicher bıeiter als das 4., seltener sind diese drei Glieder fast 
gleich breit; 7. Glied viel grösser, etwa um ein Viertel länger als das 6.; 8. Glied 
schlank, 2,6—2,8 mal länger als breit und etwa so lang wie das 6.; 11. Glied 
um ein Fünftel länger als das vorhergehende. Halsschild fein und spärlich, erst 
bei x 20 Vergrössung deutlich sichtbar punktiert. Spitze des Scutellums freiliegend. 
Flügeldecken relativ fein, jedoch merklich gröber als der Halsschild punktiert; 
Apikalrand fast gerade; apikaler Innenwinkel liegt hinter dem Niveau der Aussen- 
winkel; Nahtgegend etwas erhaben; Nahtstreifen tief, biegen vorne nach aussen, 
verlaufen parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken, etwas hinter der Mitte 
der Basalbreite der Flügeldecken nähern sich dem Basalrand und löschen aus; 
Nahtpunktreihe spärlich. Pygidium ohne Mikroskulptur, sehr fein, feiner als 
der Halsschild punktiert. Punktierung des Metasternums zwischen den Hinter- 
hüften sehr dicht und mässig fein, zwischen den Hinter- und Mittelhüften spärlicher 
und viel gröber, gröber als jene der Flügeldecken, zwischen den Mittelhüften und 
gegen die Seitenränder zu fein und spärlich. Das 1. freiliegende Sternit ohne 
Mikroskulptur, im medialen Drittel ähnlich grob aber spärlicher als das Meta- 
sternum zwischen den Hinterhüften, an den Seiten deutlich feiner und noch 
spärlicher punktiert; postcoxale Flächen sehr schmal. 

Aedoeagus (Abb. 56 und 57) stark sklerotisiert, 0,69—0,75 mm lang. Basal- 
kapsel viel kürzer als die Parameren, ihre Distalwand niedrig und senkrecht. 
Distalteil des medianen Lobus schlank, bis gegen das apikale Fünftel zu parallel- 
seitig, Apikalteil stark ventralwärts gebogen, die Spitze liegt unter dem Niveau 
der Parameren, Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand in der basalen ` 
Hälfte etwas konvex, dahinter leicht konkav. Parameren schlank, gerade distal- 
wärts oder leicht schräg gerichtet, bei Lateralansicht von der Basis gegen das 
mediale Drittel zu leicht verjüngt, dahinter gleichmässig breit und leicht gebogen; 
bei Dorsalansicht der Aussenrand hinter der Basis ausgerandet, dahinter distal- 
wärts allmählich veıjüngt und leicht gebogen. Innensack membranös, im basalen 
Teil schlank und einen Bogen bildend, sonst einfach, ohne Flagellum oder 
Armatur. 

Verbreitung: Skandinavien ! (im Finnland noch nördlich des 66 Breite- 
grades), über Mitteleuropa bis Spanien und Süd-Italien, Balkan, Osteuropa und 
östlich bis Altai. 

Untersuchtes Material: Schweden: Södermanland: Örnö, 1 Ex. (Skov- 
gaard); Uppland: Fiby Urwald Vänge, 1 Ex. (Lundblad). Finnland: Ostrobottnia 
bor.: Rovaniemi, Pisa, 4 Ex. (Lindberg, Saris); Savonia bor.: Idensalmi, 1 Ex. 
(Platonoff); Satakunta: Yläne, 1 Ex. (Sahlberg); Tavastia austr.: Orivesi, 1 Ex. 


1 Aus Norwegen: Kongsvinger gemeldet von STRAND, 1969: 18. 
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(Sahlberg); Karelia ladogensis: Jaakima, 1 Ex. (Sahlberg); Parikkala, 2 Ex. 
(Hemdal); Regio aboënsis: Lojo, 1 Ex. (Lindberg); Karjalohja, 4 Ex. (Linnaniemi); 
Alandia: Jomala, 1 Ex. (Stockmann); Hammarland, 2 Ex. (Lindberg); Nylandia: 
Esbo, 1 Ex. (Poppius); Helsinge, 14 Ex. (Stockmann, Lindberg). Polen: Bialystok: 
Puszcza Bialowieska, 1 Ex. (Burakowski). Frankreich: Seine et Marne: Fontaine- 
bleau, 2 Ex. (Perrot). Spanien: Logrono: Monasterio de Valvamero, 1 Ex. (Franz). 
Tschechoslowakei: Slowakei: Ivanka pri Dunaji, 1 Ex. (Kavan); Sklenné Teplice, 
1 Ex. (Dudich). Österreich: Kärnten: Gailtal, 1 Ex. Ungarn: Bükk hegyseg, 
Nagybérc, 1 Ex. (Kaszab & Székessy); Sátor hegyseg, Ohuta, 1 Ex. (Kaszab & 
Endrödi). Italien: Lazio: Bassano Sutri, 3 Ex. (Luigioni); Calabria: Sila Piccola, 
Villagio, 3 Ex. (Binaghi); Monte Pollino, 1 Ex. (Brundin & Palm). Jugoslawien: 
Bosnien: Ivan, 1 Ex.; Sarajevo, 1 Ex. (Apfelbeck); Čelič, 1 Ex. Rumänien: Caraş- 
Severin: Baile Herculane, 4 Ex. (Mihok & Pavel); Harghita: Plaesi (=Käszon), 
1 Ex. (Székessy); Covasna: Turia (=Torjai-Szan), 1 Ex. (Balogh & Kalma). 
Bulgarien: Rila, 1 Ex. (Lindberg); Stara Planina, Trojanski Prochod, 1 Ex. (Löbl); 
Nessebar, 2 Ex. (Palm). Albanien: Mirdita, Munella, 1 Ex. UdSSR: Karelia: 
Valamo, 1 Ex. (Lindberg); Gumbaritza, 4 Ex. (Palmén); Gizhino, 1 Ex. (Platonoff); 
Karelka, 1 Ex. (Platonoff); Karhumäki, 1 Ex. (Karpelan); Wyborg, 1 Ex.; 
Lettland: Jelowka, 5 Ex. (Salchert); Ukraine: Rowno, 2 Ex. (Roubal); Krim, 
Zapowednik 3 Ex. (Khnzorian); Moskau: Bobrowo, Klin, 3 Ex. (Smirnow); 
Altai: Kuznezk, 1 Ex. (Gassner). 


Scaphisoma crassipes Achard 


Scaphosoma crassipes ACHARD, 1923, Fragm. ent. Prague: 115. Lectotypus $: Japan, 
Miyanoshita (! Mus. London). 
Lit.: MıwA & MıTono, 1943: 541. — NAKANE, 1955: 55. 


Die originale Serie besteht aus drei Syntypen: 2 99 aus der Lewis-Sammlung 
in London, die auf einem Zettelchen aufgeklebt waren, bezettelt „Type“, „Miyano- 
shita“ und „Japan G. Lewis 1910-320“. Ein 9, das jetzt die originalen Zettelchen 
trägt, designiere ich als Lectotypus, das zweite als Paralectotypus. Das dritte 
Exemplar, 2 aus der Sammlung Achard, welches jetzt als Paralectotypus designiert 
ist, ist bezettelt „Japan, G. Lewis 1910-320“ und trägt ein mit Achard’s Hand- 
schrift geschiebenes Bestimmengzettelchen „Scaphosoma crassipes n. sp", 

Länge 1,9—2 mm. Färbung schwarz oder schwarzbraun, Flügeldecken mit 
einem apikalen, scharf abgegrenzten hellen Streifen, der lateral weit, bis zum 
medialen Drittel der Flügeldeckenlänge, reicht. Fühler mässig lang, ab dem 6. Glied 
deutlich abgeplattet, ähnlich wie bei zamaninii ausgebildet, die einzelne Glieder 
sind aber grösser; 4. Glied fast doppelt so lang wie das 3., das 11. Glied merklich 
länger als das vorhergehende. Halsschild fein und mässig dicht, bei x20 Ver- 
grössung gut sichtbar punktiert. Spitze des Scutellums freiliegend. Flügeldecken 
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spärlich und fein, jedoch deutlich gröber als der Halsschild punktiert; Apikalrand 
fast gerade; apikaler Innenwinkel liegt etwas vor der im Niveau oder Aussenwinkel; 
Nahtgegend erhaben; Nahtpunktreihe dicht; Nahtstreifen tief, biegen vorne nach 
aussen, verlaufen parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken, ausserhalb der 
Mitte der Basalbreite der Flügeldecken nähern sie sich noch ein wenig dem 
Basalrand und gehen weiter bis auf die Seiten, wo sie mit den Seitenstreifen 
verbunden sind. Pygidium mit punktueller Mikroskulptur versehen, Punktierung 
an der Basis sehr fein, apikalwärts ausgelöscht. Metasternum zwischen den 
Hinterhüften, besonders in den tiefen Längseindrücken dicht und ziemlich grob, 
sonst sehr spärlich und sehr fein, feiner als der Halsschild, punktiert. Das 1. frei- 
liegende Sternit ohne Mikroskulptur, im medialen Drittel dicht und etwas gröber 
als das Metasternum zwischen den Hinterhüften punktiert, an den Seiten wird 
die Punktierung ebenso fein und spärlich wie jene der Seiten des Metasternums; 
postcoxale Flächen sehr schmal, ihr Apikalrand verläuft parallel mit dem Apikal- 
rand der Hüften. 

Aedoeagus (Abb. 58 und 59) stark sklerotisiert, 0,58—0,62 mm lang. Basal- 
kapsel etwa so lang wie die Parameren, ihne Distalwand sehr niedrig und senkrecht. 
Distalteil des medianen Lobus breit, von der Basis gegen das mediale Drittel zu 
stark verjüngt, dahinter fast parallelseitig, stark schräg ventralwärts gerichtet, 
Spitze liegt unter dem Niveau der Parameren, Dorsalseite stark sklerotisiert, eine 
lange, am Ende zugespitzte Lamelle bildend; Unterwand vor der Mitte etwas 
gewölbt, im distalen Drittel gegen die Basalkapsel zu senkrecht abgebogen. 
Parameren breit, schräg gerichtet, bei Lateralansicht ab der sehr erweiterten 
Basis gegen das distale Viertel zu etwa gleich breit, am Ende stark verjüngt; bei 
Dorsalansicht hinter der Basis am Aussenrand ausgerandet, dahinter gegen das ` 
apikale Fünftel zu verjüngt, am Ende nach innen gebogen und leicht erweitert. 
Innensack aus einem stärker sklerotisierten tubulösen und einem breiten folliku- 
lösen Teil, die apikalwärts durch eine Apophyse verbunden sind, zusammengesetzt. 

Verbreitung: Japan. 

Untersuchtes Material: Honshu: Miyonoshita, 2 Ex. (Lewis); Akita: 
Natori, 1 Ex. (Nagayama); Aomori: Takinomata, 1 Ex. (Shimoyama); Yamanaka: 
Suruga, 2 Ex. (Sauter); Nagano: Kamikochi, 1 Ex. (Nakane); „Japan“, 1 Ex. 
(Lewis). 

Scaphisoma indubium Löbl 


Scaphosoma indubium LößL, 1965, Ent. BL. 61: 50. Holotypus &: Japan, Kumanotaira 
(Mus. Paris). 


Länge 2—2,3 mm. Fühler ziemlich lang, ab dem 7. Glied deutlich abge- 
plattet; Glieder 3—5 auffallend kurz, das 4. Glied so lang wie das 3., das 5. so 
lang wie das 3. und 4. zusammen; 6. Glied viel breiter als das 5., sehr lang, 
1,2—1,4 mal länger als das 3.—-5. zusammen; 7. Glied noch merklich grösser als 


SCAPHISOMA UND CARYOSCAPHA DER PALÄARKTIS 779 


das 6.; 8. Glied etwa so lang wie das 6., mindestens 3 mal länger als breit; 11. Glied 
gross, bis um ein Drittel länger als das vorhergehende. Halsschild dicht und 
relativ grob, bei x 10 Vergrössung deutlich sichtbar punktiert. Spitze des Scutel- 
lums freiliegend. Flügeldecken dicht und grob, gröber als der Halsschild punktiert; 
Apikalrand abgerundet; apikaleı Innenwinkel liegt ein wenig hinter dem Niveau 
der Aussenwinkel; Nahtgegend flach; Nahtpunktreihe dicht; Nahtstreifen tief, 
biegen vorne nach aussen, verlaufen parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken, 
enden im äusseren Drittel der Basalbreite der Flügeldecken. Pygidium an der 
Basis nur ein wenig feiner als die Flügeldecken punktiert, Punktierung apikal- 
wärts succesiv feiner und spärlicher, punktuelle Mikroskulptur deutlich, löscht 
manchmal an der Basis aus. Metasternum im distalen Teil des medialen Drittels 
dicht und gröber, vorne, besonders an den Seiten spärlich und sehr fein punktiert. 
Das 1. freiliegende Sternit ohne Mikroskulptur, im medialen Drittel ähnlich wie 
das Metasternum viel gröber und dichter punktiert als an den Seiten, bei den 
untersuchten Exemplaren von Japan ist diese gröbere Punktierung ähnlich jener 
des Halsschildes, bei den Exemplaren von Ost-Sibirien ist sie noch gröber, ähnlich 
jener der Flügeldecken; postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 60 und 61) leicht sklerotisiert, 0,50—0,54 mm lang. Basal- 
kapsel viel kürzer als die Parameren, ihre Distalwand sehr niedrig und gewölbt. 
Distalteil des medianen Lobus schlank, bis auf die Basis und das zugespitzte 
Ende parallelseitig, ein wenig schräg ventralwärts gerichtet, Spitze liegt im Niveau 
deı Parameren, Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand leicht konkav, 
nur am Ende stärker gebogen. Parameren schlank, leicht schräg gerichtet, bei 
Lateralansicht abgesehen von der Basis überall gleich breit; bei Dorsalansicht 
distalwärts allmählich sehr leicht verjüngt. Innensack sehr lang und schlank, an 
der Basis und an den Seiten stärker sklerotisiert, ohne Flagellum oder Armatur. 

Verbreitung: UdSSR: Fernostasien und Japan. 

Untersuchtes Material: UdSSR: Ussuri-Gebiet: Winogradowka, 5 Ex. 
(Kiritschenko). Japan: Honshu: Nagano: Kumanotaira bei Karuizawa, 1 Ex. 
(Gallois); Mie: Hirakura, 3 Ex. (Nakane); Mie Univ. Forest, Ichishigun, 1 Ex. 
(Ichihashi); Nara: Kasuga, 1 Ex. (Shibata). 


Scaphisoma japonicum Löbl 


Scaphosoma japonicum Lon. 1965, Ent. Bl., 61: 47. Holotypus 2: Japan, Kumanotaira 
(Mus. Paris). 


Länge 1,45—1,7 mm. Färbung der Flügeldecken ähnlich wie bei crassipes, 
der helle Apikalstreifen jedoch merklich schmäler. Fühler kurz, ab dem 6. Glied 
deutlich abgeplattet; Glieder 4 und 5 sehr kurz, das 4. so lang bis 1,4 mal länger 
als das 3., das 5. ein wenig länger als das 3. und 4. zusammen; 6. Glied sehr lang, 
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ABB. 60 bis 63, 66 und 67. Aedoeagen von Scaphisoma. 


60. indubinm Löbl, UdSSR: Winogradowka, Innensack zum Teil ausgestülpt, Dorsalansicht. 

61. indubium Lob), Japan: Hirakura, Lateralansicht. — 62. japonicum Löbl, UdSSR: Wino- | 

gradowka, Dorsalansicht. — 63. id. Lateralansicht. — 66. kaszabi Löbl, Himalaja: Kulu, 
Dorsalansicht. — 67. id. Lateralansicht. 
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bis um ein Viertel länger als das 3.—5. zusammen und nur ein wenig kürzer als 
das 7.; 8. Glied schlank, 2,5—2,9 mal länger als breit, kürzer als das 6.; 11. Glied 
bis um ein Drittel länger als das vorhergehende. Punktierung des Halsschildes 
sehr variabel, dicht und fein bis ausgesprochen grob und schon bei x 10 Ver- 
grössung gut sichtbar. Spitze des Scutellums freiliegend. Flügeldecken dicht, jedoch 
spärlicher und in der Regel deutlich gröber als der Halsschild punktiert; Apikal- 
rand leicht abgerundet; apikaler Innenwinkel liegt ein wenig vor oder, seltener, 
im Niveau der Aussenwinkel; Nahtgegend vorne flach, sonst mehr oder weniger 
deutlich erhaben; Nahtpunktreihe spärlich bis mässig dicht; Nahtstreifen mässig 
tief, vorne kaum oder etwas nach aussen gebogen, dort sehr fein, enden hinter dem 
Halsschildlappen. Pygidium stark runzelig mikroskulptiert, sehr fein und spärlich 
punktiert. Metasternum zwischen den Hinterhüften und zwischen den Mittel- und 
Hinterhüften sehr dicht und ziemlich fein punktiert, die Punkte sind in der Nähe 
der Hinterhüften grösser als die Entfernungen zwischen ihnen, gegen die Mitte 
zu und zwischen den Mittelhüften wird die Punktierung viel feiner und spärlicher, 
die Seiten sind spärlich und auffallend grob punktiert. Das 1. freiliegende Sternit 
runzelig mikroskulptiert, die Punktierung ähnlich spärlich und ein wenig feiner, 
nur im medialen Drittel dichter als jene der Seiten des Metasternums; post- 
ojexoa Flächen weit distalwärts, hinter die Mitte der Sternitslänge reichend, fast 
dreieckig. 

Aedoeagus (Abb. 62 und 63) ziemlich leicht sklerotisiert, 0,39—0,46 mm lang. 
Basalkapsel länger als die Parameren, ihre Distalwand niedrig und schräg. Distal- 
teil des medianen Lobus an der Basis breit und sehr dick, distalwärts verjüngt, 
hinter der Mitte fast parallelseitig, stark ventralwärts gebogen, am Ende gegen die 
Basalkapsel zu senkrecht gerichtet, Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand 
bildet einem breiten Bogen, Spitze liegt im oder ein wenig über dem Niveau der 
Parameren. Parameren schlank, stark ventralwärts gebogen, enden weit unter 
dem Niveau der Spitze des medialen Lobus, bei Lateralansicht gegen die Mitte 
zu allmählich etwas verjüngt, die distale Hälfte gleichmässig breit; bei Dorsal- 
ansicht leicht nach innen gebogen, gegen die Mitte zu leicht verjüngt, dahinter bis 
zum Ende gleichmässig breit. Innensack besteht aus zwei langen Follikeln, die 
miteinander durch einen kurzen, stärker sklerotisierten Tubus verbunden sind, 
der basale Follikel ist länger und etwa in der Mitte dorsalwärts gewölbt, von dort 
aus ragt das Flagellum hervor. 

Verbreitung: UdSSR: Fernostasien und Japan. 

Untersuchtes Material: UdSSR: Wladowostok, ozeanische Seite, 2 Ex. 
(Berger); Rayon von Wladiwostok, 3 Ex. (Tscherskij); Jakowlewka, 5 Ex. 
(Filipjew); Winogradowka, 4 Ex. (Kiritschenko); Kamenka Tal, 1 Ex. (Berger); 
Spassk, Odarkowskij zawod, 2 Ex. (Tscherskij); Jewsejewka, 1 Ex. (Schtschin- 
garew); Suputinskij zapowednik, 1 Ex.; Amur, 1 Ex. Japan: Honshu: Akita: 
Natori, 3 Ex. (Nagayama); Aomori: Idozawa, 1 Ex. (Shimoyama); Murukawa, 
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1 Ex. (Shimoyama); Nagano: Kumanotaira bei Karuizawa, 1 Ex.; Tochigi: 
Nasu, 1 Ex. (Hisamatsu); Shikoku: Kochi: Kuroson, 2 Ex. (Chûjô); Insel 
Hachijô: Nakanogô, 1 Ex. (Watanabe). 


Scaphisoma sasagoensis Löbl 


Scaphosoma sasagoensis LößL, 1965, Ent. Bl., 61: 49. Holotypus 2: Japan, Sasago (Mus. 
Paris). 


Länge 1,9 mm. Färbung dunkelbraun, Flügeldecken heller rötlich braun bis 
auf einen grossen dunklen dreieckförmigen Fleck, der an der Basis der Flügel- 
decken etwas ausserhalb der Mitte der Basalbreite reicht und distalwärts fast das 
apikale Drittel der Flügeldecken erreicht. Fühler lang, ab dem 7. Glied deutlich 
abgeplattet; Glieder 4—6 sehr schlank, fast gleich breit; 4. Glied 2,5 mal länger 
als das 3.; 5. Glied so lang wie das 3. und 4. zusammen; 6. Glied ein wenig kürzer 
als das 5.; 8. Glied schlank, so lang wie das 6. und viermal länger als breit; 11. Glied 
nur ein wenig länger als das vorhergehende. Halsschild ziemlich dicht und grob, 
bei x 15 Vergrössung gut sichtbar punktiert. Distalteil des Scutellums freiliegend. 
Flügeldecken dicht und deutlich gröber als der Halsschild punktiert; Apikalrand 
gerade; apıkaler Innenwinkel liegt hinter dem Niveau der Aussenwinkel; Naht- 
gegend flach; Nahtstreifen ziemlich fein, verlaufen vorne gerade gegen den Hals- 
schildlappen zu und enden vor seinem Rand, biegen nicht nach aussen. Pygidium 
sehr fein runzelig mikroskulptiert, Punktierung nur gegen die Basis zu deutlicher 
sichtbar. Metasternum in der distalen Hälfte des medialen Drittels fein und 
ziemlich dicht punktiert, vor den Hinterhüften eine eingegrabene, dicht und grob 
punktierte Linie, sonst vorne und besonders an den Seiten wird die Punktierung 
sehr fein und spärlich. Das 1. freiliegende Sternit fein runzelig mikroskulptiert, im 
medialen Teil ein wenig gröber als das Metasternum zwischen den Hinterhüften, 
an den Seiten ähnlich wie der überwiegende Teil des Metasternums sehr fein und 
sehr spärlich punktiert; postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 64 und 65) stark sklerotisiert, 0,84 mm lang. Basalkapsel 
ein wenig kürzer als die Parameren, ihre Distalwand sehr niedrig und schräg. 
Distalteil des medianen Lobus apikalwärts allmählich verjüngt, vor dem Ende 
plötzlich lateral und dorsalwärts erweitert, dahinter zugespitzt, mässig ventral- 
wärts gebogen, Spitze liegt im Niveau der Parameren, Dorsalseite ziemlich stark 
sklerotisiert, Ventralwand gegen das distale Drittel zu leicht gebogen, dahinter 
stärker schräg ventralwärts gerichtet und gerade. Parameren schlank, ein wenig 
schräg gerichtet, bei Lateralansicht ab der Basis gegen das distale Drittel zu 
allmählich leicht erweitert, dahinter wieder gegen das Ende zu verjüngt; bei 
Dorsalansicht die Innenseite im medialen Teil stärker, am Ende leichter erweitert, 
der Aussenrand im medialen Teil etwas konkav. Innensack mit einer stark 
sklerotisierten, zugespitzten Lamelle, sonst membranös, ohne Flagellum. 
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ABB. 64, 64a, 65, 68 und 69. Aedoeagen von Scaphisoma. 


64. sasagoensis Löbl, Japan: Sasago, ohne dem Innensack, Dorsalansicht. — 64a. id. Distalteil 

der rechten Paramere und des medialen Lobus mit ausgestülptem Innensack, Dorsalansicht. 

65. id. Lateralansicht. — 68. rubrum Reitt., Japan: Komoridani, Dorsalansicht. — 69. id. 
Lateralansicht. 
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Verbreitung: Japan. 
Untersuchtes Material: Honshu: Köfu, Mt. Sasago, 1 Ex. (Gallois). 


Scaphisoma kaszabi Löbl 


Scaphosoma kaszabi LößL, 1965, Annls. hist. nat. Mus. natn. hung., 57: 267. Holotypus 2: 
Afghanistan, Bashgultal (Mus. Budapest). 


Länge 1,65—1,7 mm. Färbung schwarz oder dunkelbraun, distales Drittel 
der Flügeldecken ähnlich wie die terminale Abdominalsegmente, Fühler und | 
Beine gelbbraun. Fühler mässig lang, ab dem 7. Glied deutlich abgeplattet; 1 
Glieder 3—5 etwa gleich breit, das 4. Glied 2—2,3 mal länger als das 3., das 5. ` 
etwas kürzer bis so lang wie das 3. und 4. zusammen; 6. Glied breiter und ebenso 
lang wie das 5.; 8. Glied ein wenig kürzer und merklich breiter als das 6., jedoch 
sehr schlank, mehr als 3 mal so lang wie breit; 11. Glied ein wenig länger als das 
vorhergehende. Halsschild sehr fein und spärlich, bei X20 Vergrössung schlecht 
sichtbar punktiert. Distalteil des Scutellums freiliegend. Flügeldecken dicht und 
ziemlich fein, vorne spärlicher und sehr fein punktiert; Apikalrand leicht abge- _ 
rundet; apikaler Innenwinkel liegt hinter dem Niveau der Aussenwinkel; Naht- | 
gegend flach; Nahtpunktreihe dicht; Nahtstreifen ziemlich tief, verlaufen von 
Apex proximalwärts etwas divergierend, biegen vorne leicht nach aussen und 
enden vor dem Basalrand der Flügeldecken m der unmittelbaren Nähe des 
Halsschildlappens. Pygidium fein runzelig mikroskulptiert, dicht und sehr fein, 
feiner als der Halsschild punktiert. Metasternum im medialen Teil fein und dicht 
punktiert, an den Seiten wird die Punktierung viel feiner und spärlicher, nur vor 
den Hinterhüften liegt eine quere Reihe grober Punkte; zwischen den Mittel- und 
Hinterhüften sehr fein, jedoch noch gut sichtbar, sonst kaum wahrnehmbar 
runzelig mikroskulptiert. Das 1. freiliegende Sternit deutlich runzelig mikroskulp- 
tiert, ähnlich wie die Seiten des Metasternums sehr fein und spärlich punktiert; 
postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 66 und 67) schwach sklerotisiert, 0,59—0,62 mm lang. 
Basalkapsel kürzer als die Parameren, ihre Distalwand hoch und schräg, ohne 
deutliche Abgrenzung in die Ventralwand des distalen Teiles des medialen Lobus 
übergehend. Distalteil des medianen Lobus mit relativ stärker sklerotisierter 
Oberseite, die eine verkürzte, am Ende breit abgerundete Platte bildet, Ventral- 
wand stark ventralwärts gebogen, am Ende senkrecht, Spitze liegt weit unter dem 
Niveau der Parameren. Parameren sehr breit, sehr schwach sklerotisiert, dünn, 
bei Lateralansicht von der Basis schräg dorsalwärts gerichtet und verjüngt, 
hinter dem basalen Drittel ventralwärts gebogen und stark erweitert, etwa in der 
Mitte am breitesten, dahinter allmählich verjüngt, der Oberrand ab dem basalen 
Viertel leicht konvex; bei Dorsalansicht die Innenseite im medialen Drittel 
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verjüngt, das terminale Drittel fast gleichmässig breit und nach innen gebogen, 
am Ende abgerundet. Innensack membranös, ohne Flagellum oder Armatur. 
Verbreitung: Nordafghanistan und Nordwesthimalaja. 
Untersuchtes Material: Afghanistan: Kamu, Bashgultal, 3 Ex. (Klappe- 
rich). Himalaja: Kulu, 3 Ex. 


Scaphisoma rubrum Reitter 


Scaphisoma rubrum REITTER, 1877, Dtsch. ent. Z., 21: 370. Lectotypus $: Japan (! Mus. 
Paris). 

Scaphosoma ustulatum ACHARD, 1923, Fragm. ent. Prague: 112. Syntypen: 6 272 und 99, 
Japan, Kyoto und Nichigo (! Mus. Praha). 

Lit.: MıwA & Mıtono, 1943: 540. — NAKANE, 1955: 55. — LöBL, 1965a: 46. 


Länge 1,6—1,7 mm. Färbung mehr oder weniger dunkel rötlichbraun. 
Fühler lang, ab dem 7. Glied deutlich abgeplattet; 4. Glied sehr schlank, 
3,5—3,7 mal länger als das 3.; 5. Glied etwas breiter als das 4. und etwas länger 
als das 3. und 4. zusammen; 6. Glied ein wenig breiter und kürzer als das 5., 
etwa so lang wie das 3. und 4. zusammen; 8. Glied breiter und ebenso lang wie 
das 6. Glied, 4—4,5 mal länger als breit; 11. Glied bis um ein Drittel länger als 
das vorhergehende. Halsschild dicht und ziemlich grob, bei x 15 Vergrössung 
deutlich sichtbar punktiert. Scutellum zum grössten Teil freiliegend. Flügeldecken 
spärlich, vorne kaum, sonst, besonders hinten viel gröber als der Halsschild 
punktiert; Apikalrand gerade; apikaler Innenwinkel liegt im Niveau oder ein 
wenig hinter dem Niveau der Aussenwinkel; Nahtgegend vorne flach, in der 
distalen Hälfte leicht erhaben; Nahtstreifen fein, verlaufen gerade nach vorne, 
kaum das Niveau des Scutellums erreichend. Pygidium sehr dicht unzelig mikro- 
skulptiert, mit fast erlöschener Punktierung versehen. Metasteınum im distalen 
Teil und besonders zwischen den Mittel- und Hinterhüften dicht und grob punk- 
tiert, sonst viel spärlicher und feiner punktiert. Das 1. freiliegende Sternit runzelig 
mikroskulptiert, in medialen Drittel regelmässig dicht und etwa so grob wie das 
Metasternum zwischen den Mittel- und Hinterhüften punktiert, an den Seiten 
sehr fein und spärlich, ähnlich wie der proximale Teil des Metasternums punk- 
tiert; postcoxale Flächen ziemlich gross, fast ein Drittel der Länge des Segments 
einnehmend. 

Aedoeagus (Abb. 68 und 69) mässig stark sklerotisiert, 0,56—0,70 mm lang. 
Basalkapsel kürzer als die Parameren, ihre Distalwand niedrig, leicht schräg 
proximalwärts gerichtet. Distalteil des medianen Lobus allmählich verjüngt, 
stark ventralwärts gebogen, Spitze liegt im Niveau der Parameren, Dorsalseite 
leicht skleıotisiert, Ventralwand im distalen Drittel konvex, sonst breit konkav. 
Parameren ein wenig schräg gerichtet, bei Lateralansicht hinter der Basis ziemlich 
breit und gerade distalwärts verlaufend, dahinter an der Unterseite gegen das 


186 IVAN LOBL 


mediale Drittel zu erweitert, vom medialen Drittel distalwärts verjüngt, der 
Oberrand bildet in der basalen Hälfte einen leichten Bogen, die Unterseite ist vor 
der Mitte plötzlich in eine sehr schwach sklerotisierte, breite, nach innen und 
ventralwärts gebogene Lamelle erweitert; bei Dorsalansicht bildet diese Lamelle 
eine Brücke unter dem terminalen Teil des medialen Lobus, die Parameren sind 
sonst allmählich gegen das apikale Drittel zu verjüngt, dahinter gleichmässig 
schlank und gebogen, ihr Aussenrand ist im basalen Drittel konkav, dahinter 
konvex. Innensack membranös, einfach, ohne Flagellum oder Armatur. 

Verbreitung: Japan. 

Untersuchtes Material: Kiushu: Fukuoka: Mt. Fukuchi, 4 Ex. 
(Kimoto); Kagoshima, 2 Ex. (Takahashi); Shikoku: Kochi: Kuroson, 4 Ex. 
(Chûjô); Kagawa: Mt. Otaki, 3 Ex.; Honshu: Wakayama-ken: Komoridani, 
12 Ex. (Sabaguchi); Nichigo, 1 Ex.; Shizuoka: Minami Aisu, 1 Ex. (Kurosawa); 
Nagano: Sasayama, 1 Ex. (Nakane); Tokushima: Mt. Tsurugi-san, 3 Ex.; Yama- 
naka: Suruga, 2 Ex. (Sauter); Kyoto: Sagudani, 1 Ex. (Nobuchi); Kyoto, 6 Ex.; 
„Japan“, 9 Ex. 


Scaphisoma assimile assimile Erichson 


Scaphisona assimile ERICHSON, 1845, Naturg. Ins. Deutschl., Band 3: 10. Lectotypus g: 
Deutschland, Berlin (! Mus. Berlin). 

Lit.: LUNDBLAD, 1952: 51. — LößL, 1963a: 704. — LöBL, 1964a: 3. — KorFLER, 1968: 
39. — Hauser, 1968: 234. — TAMANINI 1969b: 366. 


Länge 1,65—2 mm. Fühler lang, ab dem 6. Glied deutlich abgeplattet; 
4. Glied schlank, 2—2,2 mal länger als das 3.; 5. Glied merklich länger und 
breiter; 6. Glied immer deutlich grösser als das 5.; 7. Glied etwa um ein Drittel 
länger als das 6.; 8. Glied ebenso lang wie das 6. und mindestens 3 mal länger als 
breit; 11. Glied nur ein wenig länger als das vorhergehende. Halsschild ziemlich 
spärlich und fein, bei x 20 Vergrössung gut sichtbar punktiert. Spitze des Scutel- 
lums freiliegend. Flügeldecken dicht und ziemlich grob punktiert; Apikalrand 
fast gerade; apikaler Innenwinkel liegt vor dem Niveau der Aussenwinkel; Naht- 
gegend leicht erhaben; Nahtstreifen tief, biegen vorne nach aussen, verlaufen 
parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken, ausserhalb der Mitte der Basalbreite 
der Flügeldecken nähern sie sich dem Basalrand und löschen aus. Pygidiun: run- 
zelig mikroskulptiert, spärlich und fein, kaum gröber als der Halsschild punktiert. 
Metasternum im distalen Teil des medialen Drittels dicht, sonst spärlicher, in der 
Regel merklich feiner, selten fast so grob wie die Flügeldecken punktiert. Das 
l. freiliegende Sternit runzelig mikroskulptiert, spärlich und fein, nur etwas 
gröber als der Halsschild punktiert; postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 70 und 71) stark sklerotisiert, 0,80—0,95 mm lang. Basal- 
kapsel ein wenig länger als die Parameren, ihre Distalwand niedrig und gewölbt. 
Distalteil des medianen Lobus kurz, Oberwand stark sklerotisiert, apikalwärts 
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verjüngt und zugespitzt, am Ende fast gerade distalwärts gerichtet, Ventralwand 
kürzer und schmäler, leicht gebogen. Parameren mässig breit, etwas schräg 
gerichtet, bei Lateralansicht im medialen Teil leicht erweitert; bei Dorsalansicht 
der Innenrand gegen die Mitte zu verjüngt, die Distalhälfte gleichmässig breit 
und leicht nach innen gebogen. Innensack stark sklerotisiert, lang und dick, im 
apikalen Teil mit zwei distalwärts divergierenden Plättchen, vor ihnen ein grosses 
mittleres Zähnchen und je ein schlankes, gekrümmtes, laterales Zähnchen, die 
alle drei proximalwärts gerichtet sind. 

Verbreitung: von Skandinavien und England über Mitteleuropa, Frank- 
reich, bis Süd-Italien, Balkan, Türkei, europäischer Teil Russlands bis zum 
Kaukasus. 

Untersuchtes Material: Norwegen: Opland ostre: Lappfjärd; Aust 
Agder: Grimstad; Akershus: Oslo, Roa; Östfold: Halden. Finnland: Savonia 
bor.: Vehmersalmi; Kuopio; Savonia austr.: Riistina; Tavastia bor.: Viitasaari; 
Tavastia austr.: Pälkäne; Regio aboönsis: Karislojo; Nylandia: Korsa; Helsinge; 
Huopalahti; Tuusula; Helsinki; Ekenäs. Dänemark: Sjaelland. Holland: Cadzand. 
Belgien: „Belgia“. England: Rower. Deutschland: Hamburg: Hittfeld; Gustavs- 
burg; Steinbecker Moor; Hamburg; Niedersachsen: Friedland; Westfalen: 
Aachen; Sieg Kreis, Hangelar; Erkelenz; Valkenberg bei Bonn; Hessen: Darm- 
stadt; Frankfurt; Taunus; Selengenstadt; Bad Hersfeld; Rheinland: Steinebach; 
Baden: Wimpfen; Markgröningen; Heilbronn; Bayern: Vilshofen; Schönburg; 
Grünwald; Neufahrn; Wolfrathausen; München; München, Überschwemmungs- 
gebiet der Isar; München, Preppling; Ismaninger Teichgebiet; Schleissheim; 
Neureut; Eschenlohe; Murnau; Garmisch; Brandenburg: Rangsdorf; Umg. 
Luckenwalde; Elstal; Postdam; Kreuzberg; Rudersdorf; Königs Wusterhausen; 
Hönow bei Berlin; Spandauer Forst bei Berlin; Thüringen: Umg. Sohl; Sachsen: 
U. Weischlitz; Beinitz, west. Leipzig. Frankreich: „Gallia bor.“. Polen: Gdansk: 
Umg. Gdansk; Olsztyn: Pisz; Bialystok: Podolany bei Bialowieza; Warszawa: 
Pyry; Morysinek; Wroclaw: Klodzko; Wroclaw; Opole: Nysa; Katowice: 
Cieszyn; Kraköw: Kraköw; Czarna Göra; Goszcza; Chelmek; Wadowice, 
Tomice; Nowy Sagz; Rzeszów: Nowa Grobla; Przemyśl; „Lipowiec“. Tschecho- 
slowakei: Böhmen: Krkonoše; Malá Skála; Mladá Boleslav; Hořice; Bohdaneč; 
Borkovice; Vamberk; Merklovice; Pyšely; Svatý Prokop; Cibulka; Košíře; Krč; 
Vrané n. Vlt.; Radotín; Davle; Modřany; Závist; Všenory; Čelákovice; Tábor; 
Karlovy Vary; Šumava; Mähren: Vlašim; Prostějov; Opava; Rajhrad; Hnojník; 
Ostrava; Bilý Potok; Beskydy; Slowakei: Bratislava; Jur pri Bratislave; Trstín ; 
‘Trenčín; Inovec; Rimavská Streda. Österreich: Niederösterreich: Krems; 
Moosbrunn; Wienerwald, Rekawinkel; Wien, Prater, Steiermark: Ingeringtal; 
Umg. Graz; Sassbachtal bei Rakitsch; Kärnten: Gailtal; Nordtirol: Kössen; 
Imster Au. Schweiz: Schaffhausen; Bern: Nidau; Menringen; Waadtland: 
Rossinière; Lausanne; P. Bourget; Gingins; Genève: Veyrier; Genève; Sionnet. 


188 IVAN LOBL 


Ungarn: Budafok; Dunaörs; Siófok; Palhäza; Kalocsa; Szegi; Pécs; Szeged. 
Rumänien: Bihor: Biharia; Baita; Sighiştel, Caraş-Severin: Baile Herculane; 
Sibiu; Prahova: Azuga. Jugoslawien: Dalmatien: Kijevo; Bosnien: Čelič; Sara- 
jevo; Nevesinje; Bjelašnica planina; Ilidže; Bosn. Brod; Vrelo; Priboj. Bulgarien: 
Samokov. Türkei: zwischen Yol Üstü und Rize. UdSSR: Karelia: Karelka; 
Gizhino; Suitsamo; Mätsärpirtti; Kuolemajärvi; Wyborg; Lettland: Jelowka; 
Ukraine: Brzuchowice; Rowno; Kuzy; Moskau: Uzkoe. 


Scaphisoma assimile curvistria Reitter 


Scaphosoma curvistria REITTER, 1891, Dtsch. ent. Z., 35: 22. Holotypus 9: UdSSR: 
Kasalinsk (! Mus. Budapest). 

Scaphosoma tedjense LößL, 1964, Ann. Naturhistor. Mus. Wien, 67: 487. Holotypus 2: 
UdSSR, Tedzhen (Mus. Wien) — syn.n. 

Lit.: LößL, 1963a: 705. 


Der Typus von tedjense ist ein nicht reifes Weibchen mit etwas abweichender 
Punktierung. 

Diese Unterart unterscheidet sich durch viel feinere Punktierung der Ober- 
und der Unterseite; die Entfernungen zwischen den einzelnen Punkten an den 
Flügeldecken sind bis dreimal grösser als ihre Durchmesser. Ausserdem sind die 
Fühlerglieder 7—11 in der Regel etwas schlanker. 

Verbreitung: UdSSR: Mittelasien. 

Untersuchtes Material: Kasakhstan: Kasalinsk, 1 Ex.; Auli Ata, Syr 
Darja, 11 Ex.; Syr Darja, Talass, 1 Ex.; Turkmenien: Tedzhen (Tedjen), 1 Ex. 
(Hauser); Usbekistan: Buchara, 3 Ex.; Taschkent, Dzhulek, 2 Ex. (Kozhantschi- 
kow); Kirgisien: Susamyr, 1 Ex. (Michalewskaja). 


Scaphisoma flavonotatum Pic 


Scaphosoma flavonotatum Pıc, 1905, Echange, 21: 129. Typus: Algerien, Djidjelli (? Mus. 
Paris). 

Scaphosoma flavonotatum var. nigricolor Pic, 1920, Échange, 36: 5. Holotypus 2: 
Algerien, Forêt d’Aschrit (! Mus. Paris). 

Scaphosoma reitteri var. vaulogeri Pre, 1920, Échange, 36: 13. Lectotypus 2: Algerien, 
Forêt d’Aschrit (! Mus. Paris) — syn. n. 

Lit.: LöBL, 1965c: 337. — TAMANINI, 1969a: 486. 


Das im Mus. Paris als Typus der Art flavonotatum bezeichnete Exemplar 
gehört einer mir unbekannten Art an und ist sowohl mit „Hoa Binh“ (Tonkin) 
als auch mit „Forêt d’Aschrit“ bezettelt. Beide Etiketten sowie das Bestimmungs- 
zettelchen sind von Pic handschriftlich geschrieben. Obwohl die Färbung dieses 
Exemplares mit der Beschreibung übereinstimmt, ist es nicht möglich es für den 
Typus zu halten. 
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App, 70 bis 75. Aedoeagen von Scaphisoma. 


70. assimile assimile Er., Slowakei: Bratislava, Dorsalansicht. — 71. id. Innensack ausgestülpt, 

Lateralansicht. — 72. flavonotatum Pic, Tunesien: Ain Draham, Dorsalansicht. — 73. id. 

Lateralansicht. — 74. turkomanorum Reitt., UdSSR: Kitab, Dorsalansicht. — 75. id. Lateral- 
ansicht. 
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Der Typus der var. nigricolor ist ein normal ausgefärbtes Exemplar und 
weicht überhaupt nicht von den anderen bekannten Belegen der Art flavonotatum 
ab. 


Die originale Serie von der var. vaulogeri besteht aus 3 Arten, 4 Ex. | 
flavonotatum, 1 Ex. palumboi erratum und 1 Ex. Eubaeocera nobilis. Mit Pic’schen ` 


Determinationzettelchen sind jedoch nur flavonotatum versehen. Ein A, das jetzt 
die originalen Zettelchen trägt, designiere ich als Lectotypus, die übrigen als 
Paralectotypen. Eine andere Serie von Exemplaren, die Pic als var. vaulogeri 


bestimmt hatte, ist in der Achard-Sammlung. Diese sind aber von Bou Berak und 


gehören den Arten palumboi erratum und Eubaeocera kapfereri an. 


Die Art flavonotatum ist sehr ähnlich der assimile s. str. In den ektoskeletalen : 


Merkmalen unterscheidet sie sich nur durch die dichtere Punktierung der Flügel- 
decken und des Metasternums. Länge 1,75—2 mm. 

Aedoeagus (Abb. 72 und 73) stark sklerotisiert, 0,79—0,82 mm lang. Basal- 
kapsel länger als die Parameren, ihre distalwand niedrig, leicht schräg gebogen. 
Distalteil des medianen Lobus stark ventralwärts gebogen, Dorsalwand stark 
sklerotisiert, schräg, ein wenig gewellt, allmählich gegen die Spitze zu verjüngt, 
überdeckt die schmälere, im distalen Teil bis senkrecht gerichtete Ventralwand; 
Spitze der Ventralwand liegt im oder unter dem Niveau der Parameren. Parameren 
mässig breit, schräg gerichtet, bei Lateralansicht hinter der Basis und vor dem 
terminalen Viertel verjüngt; bei Dorsalansicht hinter dem basalen Drittel ver- 
jüngt, das Distaldrittel gleichmässig schlank, nach innen gebogen. Innensack 
stark sklerotisiert, lang, in der Basalhälfte der Länge nach gespalten. 

Verbreitung: Algerien, Tunesien und Sardinien. 

Untersuchtes Material: Algerien: Forêt d’Aschrit, 24 Ex. (Vauloger); 
Dellt, 6 Ex.; Philippeville, 1 Ex. (Théry); Laverdure, 8 Ex. (Mafan); „pr. Alger“, 
2 Ex. Tunesien: Ain Draham, 16 Ex. (Balthasar, Besuchet, Bodemeyer, Demoflys, 
Mafan, Pic). Sardinien: Mte Albo, 1 Ex. (Dodero); Tempio, 2 Ex. (Dodero); 
Lula, 1 Ex. (Dodero); Aritzo, 1 Ex. (Dodero); Laconi, 1 Ex. (Dodero); Mte 
Fratelli, 8 Ex. (Lostia); „Sardinia“, 2 Ex. (Lostia). 


Scaphisoma turkomanorum Reitter 


Scaphosoma turkomanorum REITTER, 1887, Dtsch. ent. Z., 31: 507. Holotypus &: UdSSR- 
Hodscha Kala (! Mus. Budapest). 
Lit.: LöÖBL, 1967a: 109. 


Länge 2—2,4 mm. Färbung dunkel bis schwarzbraun. Fühler sehr lang, ab 
dem 7. Glied deutlich abgeplattet; 4. Glied schlank, fast zylindrisch, 2—2,2 mal 
länger als das 3.; 5. Glied etwas breiter und etwa um ein Fünftel länger als das A. 
Glieder 6—11 relativ schlank, das 8. Glied 3,5 bis fast 4 mal länger als breit und 
etwa so lang wie das 5.; 11. Glied ein wenig länger als das vorhergehende. Hals- 
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schild spärlich und sehr fein punktiert. Distalteil des Scutellums freiliegend. 
Flügeldecken ausgesprochen fein, jedoch merklich gröber als der Halsschild 
punktiert; Apikalrand fast gerade; apikaler Innenwinkel liegt hinter dem Niveau 
der Aussenwinkel; Nahtgegend fast flach; Nahtpunktreihe dicht, aus sehr feinen 
Punkte zusammengesetzt; Nahtstreifen tief, biegen vorne nach aussen, verlaufen 
parallel mit dem Basalrand der Flügeldecken und in seiner unmittelbaren Nähe, 
enden knapp vor dem äusseren Viertel der Basalbreite der Flügeldecken. Pygidium 
runzelig mikroskulptiert, sehr fein, noch feiner als der Halsschild punktiert. 
Metasternum sehr fein, nur etwas deutlicher als der Halsschild und spärlich, nur 
zwischen den Hinterhüften ein wenig dichter punktiert. Das 1. freiliegende Sternit 
fein runzelig mikroskulptiert und ähnlich fein und spärlich wie das Metasternum 
punktiert; postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 74 und 75) stark sklerotisiert, 1,14—1,20 mm lang. Basal- 
kapsel kürzer bis so lang wie die Parameren, ihre Distalwand sehr niedrig und 
senkrecht. Distalteil des medianen Lobus leicht ventralwärts gebogen, Dorsalwand 
stark sklerotisiert, schmäler und kürzer als die Ventralwand und gegen die Spitze 
zu allmählich verjüngt, Ventralwand in der basalen Hälfte fast gerade, dahinter 
leicht gebogen, Spitze liegt im oder unter dem Niveau der Parameren. Parameren 
breit, ein wenig schräg gerichtet, bei Lateralansicht gewellt, im medialen Drittel 
ein wenig breiter als davor und dahinter; bei Dorsalansicht der Aussenrand 
distalwärts gegen das apikale Drittel zu fast gerade, dahinter leicht abgerundet, 
die Innenseite gegen die Mitte zu stark erweitert, in der Mitte berühren sich die 
beiden Parameren, dahinter plötzlich tief ausgerandet, vor dem apikalen Viertel 
am schmälsten, das Ende etwas erweitert. Innensack stark sklerotisiert, lang und 
dick, mit zwei schlanken Stäbchen, die seitlich der Spitze der Dorsalwand des 
distalen Teiles des medialen Lobus herausragen. 

Verbreitung: UdSSR, Centralasien. 

Untersuchtes Material: Turkmenien: Hodscha kala, 1 Ex.; ,„Turc- 
menien“, 4 Ex. (Leder); Usbekistan: Kuliab, Ak-sou Tal, 1 Ex. (Hauser); 
Muninadab, 1 Ex. (Dlusskij); Staraja Prist. nahe Dzhilikul, 1 Ex. (Gussakowskij); 
Kitab nördl. von Buchara, 1 Ex. (Gussakowskij). 


. Scaphisoma haemorrhoidale Reitter 


Scaphisoma haemorrhoidale Bees, 1877, Dtsch. ent. Z., 21: 369. Holotypus 3: Japan 
(! Mus. Budapest). 

Scaphosoma haemorrhoidale var. plagipenne ACHARD, 1923, Fragm. ent. Prague: 112. 
Holotypus 2: Japan, Kyoto (! Mus. Praha) — syn. n. 

Scaphosoma lewisi ACHARD, 1923, Fragm. ent. Prague: 112. Holotypus g: Japan, Kobe 
(! Mus. Praha). 

Lit.: MıwA & Mıtono, 1943: 539 (lewisi) und 540. — NAKANE, 1955: 55. — LÖBL, 
1965d: 3. — Los, 1966: 134. 


Rev. Suisse DE ZooL., T. 77, 1970. 51 
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Die var. plagipenne beschrieb Achard für Exemplare mit einem ein wenig 
deutlicheren subhumeralen Flecken. Die Färbung der Flügeldecken dieser Art 
variert und es gibt allmähliche Übergänge zwischen Exemplare deren Fleck hell 
und gut abgegrenzt ist und solchen, die dort kaum heller sind als im mittleren Teil 
der Flügeldecken. 

Länge 1,45—1,85 mm. Färbung braun bis schwarzbraun, Flügeldecken vorne 
mehr oder weniger heller und rötlich, im distalen Drittel hellgelb. Fühler ziemlich 
lang, ab dem 6. Glied abgeplattet; 4. Glied sehr schlank, etwa doppelt so lang 
wie das 3. Glied; 5. Glied deutlich breiter als das 4., jedoch sehr schlank, 
1,5—1,7 mal länger als das 4.; 6. Glied kaum so lang wie das 5.; 8. Glied schlank, 


etwas kürzer bis so lang wie das 6.,etwa 4 mal länger als brell. Glied | 


1,3—1,5 mal länger als das vorhergehende. Halsschild dicht und relativ grob, 
bei x 10 Vergrössung deutlich sichtbar punktiert. Distalteil des Scutellums frei- 
liegend. Flügeldecken dicht, im basalen Teil kaum, sonst viel gröber als der 
Halsschild punktiert; Apikalrand abgerundet; apikaler Innenwinkel liegt ein 
wenig hinter dem Niveau der Aussenwinkel; Nahtrand etwas kantig erhaben; 
Nahtgegend flach; Nahtstreifen ziemlich fein, verlaufen gerade nach vorne, im 
oder vor dem Niveau des Scutellums endend. Pygidium runzelig mikroskulptiert, 
spärlich und äusserst fein punktiert. Metasternum sehr fein und spärlich, nur 
zwischen den Hinterhüften gröber und dichter punktiert. Das 1. freiliegende 
Sternit runzelig mikroskulptiert, Punktierung regelmässig spärlich und sehr fein; 
postcoxale Flächen relativ gross, hinter das proximale Drittel der Segmentlänge 
reichend. 

Aedoeagus (Abb. 76 und 77) mässig stark sklerotisiert, 0,64—0,71 mm lang. 
Basalkapsel länger als die Parameren, ihre Distalwand sehr niedrig und schräg, 
oberer Distalrand erhaben. Distalteil des medianen Lobus kurz und sehr schlank, 
die Oberwand in zwei schmale parallele Äste gespalten, die die ein wenig längere 
Ventralwand zum grössten Teil überdecken. Parameren ziemlich schlank, fast 
gerade distalwärts gerichtet, bei Lateralansicht hinter der Basis und im terminalen 
Drittel verjüngt; bei Dorsalansicht hinter der Mitte distalwärts verjüngt und leicht 
nach innen gebogen. Innensack mässig stark sklerotisiert, breit und dick, mit einer 
Lamelle im medialen Teil. 

Verbreitung: UdSSR: Fernostasien, Japan und China. 

Untersuchtes Material: UdSSR: Ussuri Gebiet: Spassk, Odarkowskij 
zawod, 4 Ex. (Berger); Wladiwostok, Sedanka, 1 Ex. (Berger); Iman, 1 Ex. 
(Schingar); „Ozeanische Seite“, 1 Ex. (Berger). China: 8. Mandschur, 
Chikuanschan“, 2 Ex. Japan: Honshu: Gumma: Mt. Tanigawa, 4 Ex. (Hisamatsu); 
Tokyo: Hino bei Tachikawa, 1 Ex.; Aoyama, 1 Ex. (Nakane); Tamagawa, 1 Ex. 
(Gallois); „Env. de Tokyo et Alpes de Nikko“, 3 Ex. (Harmand); Tokyo, 4 Ex. 
(Gallois); Nagano: Kumanotaira bei Karuizawa, 1 Ex. (Gallois); Wakayama- 
ken: Komoridani, 1 Ex.; Tottori: Mt. Daisen, 2 Ex.; Kyoto: Mt. Daihi, 1 Ex.; 
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Kyoto, 7 Ex.; Hyogo: Kobe, 1 Ex.; Mukogawa, 2 Ex.; Yamanaka: Suruga, 1 Ex. 
(Sauter); Hagi, 1 Ex. (Hiller); Yokohama, 3 Ex.; Insel Hachijö, Toryutöge, 1 Ex.; 
Kiushu: Kagoshima, I Ex.; Fukuoka: Mt. Hikosan, 1 Ex.; Shikoku: Kochi: 
Yakyo, 3 Ex. (Sakaguti); Kuroson, 2 Ex. (Chûjô); „Japan“, 23 Ex. 


Scaphisoma austerum Löbl 


Scaphosoma austerum LößL, 1965, Annot. zool. bot. Bratislava, 23: 1. Holotypus ®: 
Japan, Mt. Tanigawa (Mus. Budapest). 


Länge 1,8 mm. Färbung dunkelbraun, Flügeldecken mit breitem, fast das 
ganze apikale Drittel einnehmenden hellen Streifen. Fühler ähnlich wie bei 
haemorrhoidale ausgebildet, länger, das 4. Glied mehr als doppelt so lang wie 
das 3. Glied. Halsschild etwas gröber als bei haemorrhoidale punktiert. Scutellum 
zum Teil freiliegend. Flügeldecken vorne ein wenig, distalwärts deutlich gröber 
als bei haemorrhoidale punktiert; Apikalrand fast gerade; apikaler Innenwinkel 
liegt ein wenig hinter dem Niveau der Aussenwinkel; Nahtrand nicht kantig 
erhaben; Nahtgegend hinten leicht erhaben; Nahtstreifen verlaufen gerade 
proximalwärts, enden hinter dem Niveau des Scutellums. Pygidium runzelig 
mikroskulptiert und sehr fein und spärlich punktiert. Metasternum und das 1. frei- 
liegende Sternit an den Seiten spärlich und sehr fein, im medialen Drittel dichter 
und etwas gröber punktiert, das Sternit runzelig mikroskulptiert. Postcoxale 
Flächen ähnlich wie bei haemorrhoidale gross. 

Männchen nicht bekannt. 

Verbreitung: Japan. 

Untersuchtes Material: Honshu: Gumma: Mt. Tanigawa, 1 Ex. 
(Hisamatsu). 


Scaphisoma hapiroense Löbl 


Scaphisoma hapiroense LößL, 1968, Ann. Zool. Warszawa, 25: 420. Holotypus 2: Korea, 
Hapiro Tal (Mus. Warszawa). 


Länge 1,85 mm. Färbung dunkel rötlichbraun, helles apikales Band der 
Flügeldecken reicht an den Seiten bis in das mittlere Drittel des Flügeldeckenlänge. 
Fühler lang, ab dem 5. Glied abgeplattet; 4. Glied etwa doppelt so lang wie das 3.; 
5. Glied deutlich länger als das 3. und 4. zusammen; 6. Glied kaum kürzer und 
etwas breiter als das 5.; 8. Glied schlanker und etwa so lang wie das 6. Glied, 
3,7 mal länger als breit; 11. Glied ein wenig länger als das vorhergehende. Hals- 
schild dicht und grob, bei x 10 Vergrössung gut sichtbar punktiert. Spitze des 
Scutellums freiliegend. Flügeldecken gröber und ein wenig spärlicher als der 
Halsschild punktiert; Apikalrand abgerundet; apikaler Innenwinkel liegt etwas 
hinter dem Niveau der Aussenwinkel; Nahtgegend vorne flach, sonst leicht. 
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erhaben; Nahtstreifen tief, biegen vorne nach aussen, werden sehr seicht und 
verlaufen parallel und ganz geradlinig mit dem Basalrand der Flügeldecken, in 
dessen unmittelbarer Nähe, gegen das äussere Drittel der Basalbreite der Flügel- 
decken zu. Pygidium runzelig mikroskulptiert und fein punktiert. Metasternum 
im proximalen Teil und in der Mitte glatt, sonst relativ grob und mässig dicht 
punktiert, an den Seiten wird die Punktierung merklich spärlicher als zwischen 
den Mittel- und Hinterhüften. Das 1. freiliegende Sternit sehr fein runzelig 
mikroskulptiert, noch etwas gröber und dichter als das Metasternum punktiert; 
postcoxale Flächen schmal. 

Männchen nicht bekannt. 

Verbreitung: Nord-Korea. 

Untersuchtes Material: Mjohjang-san-Gebirge, Kreis Hjangsan, Tal 
Hapiro, 1 Ex. (Mroczkowski & Riedel). 


Caryoscapha Ganglbauer 


Caryoscapha GANGLBAUER, 1899, Käfer v. Mitteleuropa, Band 3: 343 (subg. von 
Scaphisoma Leach). Typus-Art: Scaphisoma limbatum Erichson, 1845; Monotypie. 


Diese Gattung steht sehr nahe der Gattung Scaphisoma, von welcher sie 
sich nur durch die Form der Kiefertaster, deren Endglied erweitert und dreieckig 
ist, unterscheidet. Wie bei Scaphisoma ist es nicht notwendig eine neue Beschrei- 
bung dieser Gattung zu geben. 

Bisher sind nur zwei Arten der Gattung Caryoscapha bekannt geworden, 
die in den äusserlichen Merkmalen einander sehr ähnlich sind. 


Caryoscapha limbatum (Erichson) 


Scaphisoma limbatum ERICHSON, 1845, Naturg. Ins. Dtschl., Band 3: 11. Lectotypus A: 
„Hungaria“ (! Mus. Berlin). 
Lit.: TAMANINI, 1969b: 361. 


Die Originalserie besteht aus 4 $& und 1 9, die alle mit rotem Typen- 
Zettelchen versehen sind. Ein 2. bezettelt „7702“, „Hung. Dahl“ und „limbatum 
Dahl“ designiere ich als Lectotypus. Zwei 22 und 1 9 bezettelt „Hungaria Dahl“ 
und 1 3 bezettelt „Styria Kahr.“ designiere ich als Paralectotypen. 

Länge 2,35—2,6 mm. Fühler lang, ab dem 6. Glied deutlich abgeplattet; 
4. Glied kurz, nur ein wenig länger als das 3.; 5. Glied etwa 1,6 mal länger als 
das 4., merklich kürzer als das 3. und 4. zusammen; 6. Glied sehr lang, etwa 
doppelt so lang wie das 5. und so lang wie das viel breitere 7.; 8. Glied 1,5—1,7 mal 
länger als das 5.; 11. Glied nur etwas grösser als das 7. Glied. Halsschild dicht 
und sehr grob punktiert. Spitze des Scutellums freiliegend. Flügeldecken dicht 
und noch etwas gröber als der Halsschild punktiert; Apikalrand sehr leicht 
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abgerundet; apikaler Innenwinkel liegt ein wenig hinter dem Niveau der Aussen- 
winkel; Nahtgegend in der distalen Hälfte erhaben, sonst flach; Nahtstreifen tief, 
biegen vorne nach aussen und verlaufen parallel mit dem Basalrand der Flügel- 
decken, vor dem äusseren Viertel der Basalbreite der Flügeldecken endend. 
Pygidium mit punktueller Mikroskulptur versehen, Punktierung vorne grob, 
apikalwärts ausgelöscht. Metasternum an den Seiten grob und ziemlich spärlich, 
zwischen den Mittel- und Hinterhüften feiner punktiert, im mittleren Teil und 
zwischen den Mittelhüften glatt. Das 1. freiliegende Sternit mit punktueller 
Mikroskulptur versehen, Punktierung grob jedoch deutlich feiner als jene an den 
Seiten des Metasternums, im medialen Drittel spärlicher als an den Seiten; 
postcoxale Flächen schmal. 

Aedoeagus (Abb. 78 und 79) stark sklerotisiert, 0,65—0,74 mm lang. Basal- 
kapsel etwa so lang wie die Parameren, ihre Distalwand niedrig, schräg und abge- 
rundet. Distalteil des medianen Lobus allmählich apikalwärts verjüngt, schräg 
ventralwärts gerichtet, Dorsalseite schwach sklerotisiert, Ventralwand gebogen, 
konkav, Spitze liegt im Niveau der Parameren. Parameren ziemlich breit, leicht 
schräg gerichtet, bei Lateralansicht im medialen Teil verjüngt; bei Dorsalansicht 
gleichmässig breit, nur im terminalen Teil leicht verjüngt. Innensack membranös, 
dick und lang, ohne Flagellum oder Armatur. 

Verbreitung: Mitteleuropa, Frankreich, Italien, Balkan, Osteuropa und 
Ostsibirien. 

Untersuchtes Material: Deutschland: Württemberg: Ulm; Nieder- 
sachsen: Ruthe. Polen: Rzeszów: Przemyśl. Tschechoslowakei: Böhmen: Šumava; 
Slowakei: Giraltovce; Remétske Hámre; Vihorlat. Österreich: „Styria“ und 
„Steiermark“. Ungarn: Zirc; „Hungaria“. Rumänien: Baile Herculane; Rotenturm 
Pass; Biharia; Mehadia; „Transsylvania“. Jugoslawien: Slowenien: Raduha; 
Kroatien: Brod; Velika, „Croatia“; Bosnien: Majevica planina; Ilidže; „centr. 
Bosnien“; „Bosnien“; „Serbien“. UdSSR: Karpatorussland: Uzhok; Kalugā: 
Umg. von Kaluga; Iwanowo; Orenbung: Kizljar Berganju; Ussuri-Gebiet: 
Sedanka; Pol. Lunzy; Spassk, Jakowlewka; Winogradowka; Suchan; Amur; 
„Sibiria“. 

Caryoscapha seorsum Löbl 


Caryoscapha seorsum LöBL, 1965, Annot. zool. bot. Bratislava, 17: 1. Holotypus 2: 
Japan, Chuzenji (Mus. Paris). 


Diese Art ist dem limbatum sehr ähnlich, sie ist weniger robust, 2,3—2,5 mm 
lang, unterscheidet sich durch das kleinere 4. Fühlerglied, dichtere Punktierung 
des Halsschildes und in der Regel etwas feinere Punktierung der Flügeldecken; 
durch die gröbere Punktierung des Metasternums zwischen den Mittel- und 
Hinterhüften, die dort ebenso grob ist wie an den Seiten des Metasternums, durch 
das 1. freiliegende Sternit ohne Mikroskulptur und durch die Form des Aedoeagus. 
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ABB, 76 bis 81. Aedoeagen von Scaphisoma und Caryoscapha. 


76. haemorrhoidale Reitt., Japan: Mt. Tanigawa, Dorsalansicht. — 77. haemorrhoidale Reitt., 

Japan: Kyoto, Innensack ausgestülpt, Lateralansicht. — 78. limbatum (Er.), Jugoslawien: 

Majevica planina, Dorsalansicht. — 79. id. Lateralansicht. — 80. seorsum Löbl, Japan: Chuzenji, 
Dorsalansicht. — 81. id. Lateralansicht. 
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Aedoeagus (Abb. 80 und 81) mässig stark sklerotisiert, 0,67—0,69 mm lang. 
Basalkapsel viel kürzer als die Parameren, ihre Distalwand hoch und konkav. 
Distalteil des medianen Lobus schlank und lang, gegen die Spitze zu allmählich 
verjüngt, leicht schräg, am Ende senkrecht ventralwärts gerichtet, Dorsalseite 
schwach sklerotisiert, Ventralwand leicht gewellt, Spitze liegt über dem Niveau 
der Parameren. Parameren schlank, leicht schräg gerichtet, bei Lateralansicht 
zwischen der Basis und dem medialen Drittel verjüngt, am breitesten vor dem 
Ende; bei Dorsalansicht im medialen Teil verjüngt. Innensack membranös, 
ziemlich schlank, mit flachem Flagellum, das im basalen Teil plötzlich umgebogen 
ist. 

Verbreitung: Japan. 

Untersuchtes Material: Honshu: Chuzenji, 1 Ex. (Gallois); „Route de 
Chuzenji à Yumoto“, 2 Ex. (Gallois); Aomori: Towada, Hiraka-machi, 1 Ex. 
(Shimoyama); Hokkaido: Tokachi: Nukabira, 2 Ex. (Nakane). 
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